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Berlin, 9. Juni. Amtlich wird mit
geteilt

Nachdem auch die Vertreter der kurs
und langfriſtigen Auslandsgläubiger in der
vorwöchigen Zuſammenkunft mit der Reichs
bank einhellig anerkannt haben, daß bei
einen weiteren Rückgang der Gold und
Deviſenreſerve die volle Funktion der Reichs
bank als zentrales Notenbankinſtitut beein
krächtigt werde und es daher wünſchens-
wert ſei, dieſe Reſerve ſchrittweiſe zu er
höhen, hat die Reichsbank nunmehr an die
eichsregierung ein Schreiben gerichtet, in

mit Wirkung per 1. Juli d. J. für eine
vorübergehende und hoffentlich kurze
Zeit die Zuteilung von Deviſen auf
alle diejenigen Zahlungen einſtellt, welche
Verpflichtungen betreffen, die vor der Juli
kriſe 1931 entſtanden ſind.

Ausgenommen hiervon ſind die beſtehenden

Stillhalteabkommen.Um ganz klar zu machen, daß es ſich bei
der vorübergehenden Unterbrechung des Trans
fers um eine rein volks wirtſchaftliche
Angelegenheit handelt, nämlich darum,
daß die Reichsbank nicht genügend fremde
Zahlungsmittel zur Verfügung hat, nicht aber
um eine Zahlungsſtockung privater Schuldner
hat die Reichsregierung

ein TransferAufſchubgeſetz
erlaſſen, wonach die deutſchen Schuldner
verpflichtet werden, ihre Zahlungen in Reichs
mark weiter zu leiſten. Die eingezahlten
Markbeträge werden in einer beſonderen Kon
verſionskaſſe ſolange verwaltet, bis wieder ge
nügend ausländiſche Zahlungsmittel zur Ver
fügung ſtehen, um den rückſtändigen Transfer
durchzuführen

Cicherheit privaten Eigentums
Mit dieſer Löſung gibt die Reichsregierung

klar zu erkennen, daß ſie die Sicherheit
privater Gigentumsrechte nicht an
taſtet und daß die deutſche Wirtſchaft den feſten
Willen hat, ihre eingegangenen Zahlungsver
pflichtungen zu erfüllen. Dieſe Gin ſtellung
Deutſchlands iſt um ſo höher zu werten,
als in der Wirtſchaft zahlreicher anderer Län
der nicht nur Transfer ſondern auch Zah
lungsſchwierigkeiten an der Tagesordnung ſind,
während in Deutſchland mit ganz vereinzelten
Ausnahmen die Schuldner ihren Verpflichtungen
in vollem Umfange nachgekommen ſind.
Zinſen und Amortiſationen ſind ent
richtet worden in einer Zeit, in der die ganze
Welt und insbeſondere Deutſchland von einer
wirtſchaftlichen Depreſſion und einem Rüd
gang aller Werte in einer Weiſe heimgeſucht
wurden, die in der Geſchichte kaum ihresgleichen
findet. Jn zahlreichen anderen Ländern mußten

ei Anlagewerten konſervativſten Charakters
Zins und Tilgungszahlungen eingeſtellt oder

kkorde bewilligt werden. Deutſchland dagegen
hat bisher alle ſeine Ver pflichtungen er
fürlt und beanſprucht auch jetzt keinen Ver
gleich wegen ſeiner Verpflichtungen.

a Die Vertreter der kurz oder langfriſtigen
Kläubiger Deutſchlands haben ſich bereit er
klärt, auch fernerhin mit der Reichsbank in
enger Fühlung zu bleiben und ge
weinſchaftklich mit ihr zu erwägen, was zur
Milderung und wenn möglich zur baldigen Be

führen kann. Zu dieſen Erwägungen gehört
auch die Frage einer Aufteilung der
hoffentlich bald wieder anwachſenden Devi
fengufkommen auf die verſchiedenen
Schuldarten.

Beſprechung in London
Jm Einverſtändnis mit der Reichsbank

kreten die Stillhaltegläubiger bereits am
13. Juni d. J. zu einer Beſprechung in
London zuſammen. Die Reichsbank hat an
die Vertreter der langfriſtigen Gläubiger und
an die Bank für Jnternationalen Zahlungs
ausgleich in Baſel das Erſuchen gerichtet, eben
falls in der kommenden Woche in London zu
einer Beſprechung zuſammenzutreten. Die
Reichsbank wird bei dieſen Beſprechungen ihr
möglichſtes tun, um zu einer Löſung der ſeit
langem erwarteten und nunmehr eingetretenen
Transferkriſe beizutragen. Sie wird dabei aus
gehen von den beiden Grundſätzen, die die
Berliner Beſprechungen mit den Gläubigerver
tretern als einhelliges Ergebnis feſtgeſtellt
haben, nämlich

1. daß die Gold und Deviſenreſerve der
Reichsbank zwecks Erhaltung ihrer Funk
tionen als Währungsinſtitut wieder ange
reichert werden mußt und

2. daß der laufende Warenhandel

Sreltag, 9. um 1955

nis Außerdem iſt eine autonome Kon

ſchränkungen unterworfen wird, weil ſonſt
die hervorragendſte Quelle des Deviſenauf
kommens verſchloſſen werden würde.

Aus dieſem Grunde ſind auch alle unkon
trollierbaren Zeitungsnachrichten mit größter
Skepſis aufzunehmen, die von Vergeltungs
oder Gegenmaßnahmen ausländiſcher Kreiſe
ſprechen, denn es handelt ſich bei dem Vorgehen
der Reichsbank nicht um irgendeinen willkür
lichen Akt, ſondern lediglich um die Auswir
kung von Tatſachen, an deren Entſtehung die
Reichsbank völlig unbeteiligt iſt.

Autonome Konverſionskaſſe
Jn einem Schreiben an den Reichskangler,

deſſen Jnhalt im Wirtſchaftsteil unſerer Zei
tung wiedergegeben iſt, gibt der Reichsbank
präſident von dem Transfermoratorium Kennt

verſtons kaſſe bei der Reichsbank be
ſchloſſen worden. Die geſetzliche Grundlage für
dieſe Maßnahme wurde durch das Reich in dem
Geſetz hergeſtellt. Die Art der Verwertung der
Gelder, die die deutſchen Schuldner in
die Konverſionskaſſe einzuzahlenhaben, bleibt den Guthabern überlaſſen.
Man darf erwarten, daß dieſe über die Anlage
ihrer Gelder bald verfügen, um ſomit in den
Genuß von Zinſen zu kommen. Die Einzah
lungen in die Konverſionskaſſe ſind von den
Schuldnern zu den Tageskurſen des
Dollar bzw. der anderen in Frage kommen
den Deviſen zu leiſten. Schuldner, die mit
ihren Einzahlungen in die Konverſionskaſſe in
Verzug geraten, bleiben dem Zugriff des

Deutſchlands keinen Finanzierungsbe

Berlin, 9. Juni. Außer dem Trans
fergufſchubgeſetz wurde in der Kabi
nettsſitzung am Donnerstag ein „Geſetz
gegen Verrat der deutſchen Volks
wirtſchaft“ beſchloſſen. Weiter wurden ver
abſchiedet ein Geſetz über die Zahlungsfriſt in
Aufwertungsſachen und ein Geſetz zur Be
kämpfung der Notlage in der Binnenſchiff-
fahrt. Jn dieſem letzteren Geſetz wird der
Reichsverkehrsminiſter ermächtigt, Verbände
der Binnenſchiffahrt zuſammenzuſchließen, die
Vermehrung des Schiffsraums zu beſchränken,
Preiſe feſtzuſetzen, Verteilung der Frachten
uſw. zu regeln und vor allem für die notwen
hen Abwrackmaßnahmen Umlagen zu er

eben.

Das Geſetz gegen Verratderdeut-
ſchen Volkswirtſchaft richtet ſich gegen
eine der ſchlimmſten Krankheiten, die am Mark
der deutſchen Volkswirtſchaft zehren: Die Ka
pital- und Steuerflucht. Es ſind ſeit
Jahren beträchtliche Teile des deutſchen Volks
vermögens ins Ausland gebracht und außerdem
beträchtliche Werte in Deviſen umgewandelt.
Wer ſich der Kapital oder Steuerflucht ſchuldig
macht, begeht Verrat an der deutſchen
Volkswirtſchaft.
Straffreiheit, wenn

Durch das neue Geſetz wird denjenigen Per
ſonen, die ſich der Kapital und Steuerflucht
ſchuldig gemacht haben, die letzte Mö glich
keit gegeben, Straffreiheit zu erlan-
gen. Der Kapital oder Steuerflüchtige bleibt
ſtraffrei, wenn er die am 1. Juni 1933 im
Ausland geſeſſenen, aber in ſeiner letzten Ver
mögenserklärung nicht angegebenen Vermögens

endigung des jetzt eingetretenen Zuſtandes

Fum Schutz der Volkswirtſchaft
Drei volkswirtſchaftlich wichtige Geſetze

Gläubigers überlaſſen.

viſen, die am 1. Juni 1988 anbietungspflichtig
waren, bis zum 581. Auguſt 1988 bei dem
für ihn zuſtändigen Finanzamt oder bei einer
anderen Behörde der Reichsfinanzverwaltung
an zeigt. Es ſind lediglich die zu wenig ge
zahlten Steuern nachzuzahlen. Zinſen und
Verzugszuſchläge werden für die Zeit vor dem
1. September 1983 nicht erhoben.

Oder Zuchthaus!
Wenn ein deutſcher Reichsangehöriger die

Anzeigepflicht bis zum 31. Auguſt 1933
nicht erfüllt, wird er wegen Verrats der
deutſchen Volkswirtſchaft ſchwer beſtraft, und
zwar mit Zuchthaus, wenn die Anzeige
vorſätzlich unterblieben iſt, und mit Gefängnis
nicht unter einem Jahr, wenn die Anzeige aus
Fahrläſſigkeit unterblieben iſt. Daneben kann
auf Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte

erkannt werden.

Die Ziele
Durch das Geſetz vom 8. Juni 1938 ſoll

erreicht werden:

flucht da und dort vorhanden iſt;

Deviſen erſtreckt;

Gleichmäßigkeit;
Deviſen

Verlag, Schriftleitung, Abonnements und UAnzeigenpreife u An
ſchriften, Fernruf ſiede unter dem Jmpreſſum. Unange
forderte Manuftripte ohne Rückporto werden nicht zurücgeſandt.

eßt Transfermoratdrium
das Reichskabinett verabſchiedet ein Geſetz gegen den Verrat deutſcher Volkswirtſchaft

Vorläufiges Transfermoratorium
Eine amtliche Erklärung über die Einſtellung der Devtſenzuteilung
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Zur Reichsbiſchofsfrage
Von

Univ.Prof. D. Dr. Friedrich Karl Schumann
Halle.

Die zwei letzten Wochen vor Pfingſten
haben die deutſche evangeliſche Kirche in eine
Lage verſetzt, welche gewiß viele ihrer leben
digſten Glieder mehr mit Sorge als
mit Freude erfüllt hat. Die Undurch
ſichtigkeit der Vorgänge durch die
notwendige Vertraulichkeit der Verhandlungen
bedingt, aber geſteigert durch die bedauer
lichſten Verwicklungen hat ſolche Sorge viel
fach z u begreiflicher Unruhe auf
wachſen laſſen. Die Beſorgnis geht vor allem
um die Frage, ob es nun wirklich nötig ſei,
daß ein Kampf um die endgültige Lö
fung der Reichsbiſchofsfrage geführt werden
müſſe. Jeder dem es um ſeine Kirche ernſt iſt,
wird gewiß bedauern, wenn zunächſt lebendige
Kräfte, die unmittelbar aufbauend wirken
könnten, ſich in einem Kampfe binden und
meſſen müſſen. Mit allem Ernſt muß aber auch
dies geſagt werden: wer in dieſer Lage die
Parole ausgibt, dem Kampf um jeden Preis
aus dem Wege zu gehen, der weiß nicht,
worum es geht und wie entſcheidungsvoll
die Lage iſt. Jede lebendige Kirche wird in
dieſer Welt immer wieder in die Lage kommen,
in ſich ſelbſt um ſich ſelbſt kämpfen zu müſſen.
Nicht daß ein Kampf in der Kirche geführt
werden muß, iſt ein Aergernis. Aergernis
entſteht erſt, wenn ein ſolcher Kampf nicht ſach
gemäß, d. h. nicht als ein kirchlicher Kampf
geführt wird. Steht ein Kampf bevor. ſo darf
es nur ein Kampf um die Kirche ſelbſt
und ihre Aufgabe an der Gegenwart ſein.

Alſo vor allem kein Kampf für oder
gegen Perſonen. Die Perſönlichkeit
H. von Bodelſchwinghs iſt jedem evangeliſchen
Deutſchen verehrungswürdig. Um ſie geht der
Kampf auch in der Tat in keiner Hinſicht.
Wichtiger noch iſt ein Zweites. Es geht auch
nicht um die Freiheit der Kirche,
um ihre Unabhängigkeit gegenüber ſtaatlicher
Bevormundung. Diejenigen, die immer wieder
verſuchen, die Frage auf dies Gleis zu ſchieben,
ſpielen ein gefährliches und ſchwer zu
verantwortendes Spiel. Gewiß, eine
Gefährdung dieſer Freiheit konnte in der einen
oder anderen unüberlegten Aeußerung dieſes
oder jenes unverantwortlichen Redners erblickt
werden. Tatſächlich liegt eine ſolche Gefahr
nicht vor: keine der wirklich verantwortlichen
Perſonen und Stellen hat je die Abſicht
geäußert, die Kirche durch ſtaatliche Ein
griffe in ihren geiſtlichen Aufgaben zu be
hindern. Niemand will. eine „Gleich4
ſchaltung“ der evangeliſchen Kirche. Der
verantwortliche Leiter der Reichspolitik hat in
dieſer Hinſicht in den letzten Wochen ſich eine
bis an die Grenzen des Möglichen gehende
Zurückhaltung auferlegt, um auch nur den
Schein unſtatthaften ſtaatlichen Eingreifens zu
vermeiden. Er hat allerdings etwas anderes

1. Eine Beſeitigung der Unruhe, die getan, was offenbar nicht überall voll ver
wegen vermuteter Kapital oder Steuer ſtanden worden iſt: er hat die Kirche und

das heißt in deutſchen Verhältniſſen im be
ſonderen Sinn die evangeliſche Kirche auf

2. die Wiederherſtellung der Ka gpital r St aermerar, ſoweit gerufen zu werten iſich dieſe auf im Ausland befindliches Ver arbeit an den Aufgaben, bei denen ü
mögen oder auf im Jnland befindliche rigens nach gut reformatoriſcher Auffaſſung

weltliches und geiſtliches Handeln in der Wirk
lichkeit aufeinander bezogen ſind. Er hat, ſein

3. die Herſtellung der ſteunerlichen Amt als Dienſt vor Gott bekennend, die Kirche
gerufen, ihm in dieſem ſeinem Amt mit
ihrem geiſtlichen Amt zur Seike zu ſtehen.

4. eine Erhöhung des
ſtücke und die in ſeinem Beſitz befindlichen De beſtandes der Reichsbank Wollte die evangeliſche Kirche dieſen Rufe

v
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folgen, ſo mußte ſie es wohl in einer Weiſe
tun, die eben wirklich nur als volle Bereitſchaft
verſtanden werden konnte. 8

Um die „Freiheit“ der Kirche konnte
angeſichts ſolchen Tatbeſtands offenbar nur
bangen, wer dieſe Freiheit nicht nur als Frei
heit zum geiſtlichen Amt verſtand, ſondern als
die Freiheit eines aus ſich ſelbſt Recht ſetzenden
Gemeinſchaftsgebildes, das ſein Weſen nur in
möglichſt völliger Souveränität gegen
über dem Staat erfüllen kann. Es iſt
nicht zu verkennen, daß derartige mit dem
reformatoriſchen Verſtändnis der Kirche kaum
zu vereinigende Gedankengänge weſentlich da
zu beigetragen haben, die deutſche evangeliſche

Kirche in die geradezu grotesk un
mögliche Lage hineinzumanöverieren, in
der ſie ſich im Augenblick jedenfalls vorfindet.

Es iſt Gebot der Stunde, ſich dieſe
Lage ohne jede Beſchönigung klarzu
machen. Man hat einen Mann für ein Amt
nicht nur bezeichnet, ſondern in ein Amt ein
zuſetzen. verſucht, das im Grunde noch
gar nicht vorhanden war, das nach
Aufgabe und Wirkensbereich noch in keiner
Weiſe klar umſchrieben war, und man hat das
in einer Weiſe getan, die es der Reichsregie
rung unmöglich gemacht hat, von dieſer
Nominierung amtlich Kenntnis zu
nehmen.

Niemand hat bisher einen vernünftigen
Grund dafür anzugeben vermocht, daß die
Perſonenfrage trotz der offenkundigen
Schwierigkeit der Geſamtlage in ſo kurzer Zeit
zur Entſcheidung gebracht werden mußte.
Jmmer offenkundiger wird andererſeits, daß
man die ſchnelle Entſcheidung auf
einem Weg geſucht hat, der zum mindeſten be
deutet, daß man ſich von den Loccumer
Vereinbarungen hat abdrängen
Iaſſen. Jn dieſem in den letzten Tagen viel
umſtrittenen Punkt haben die amtlichen Ver
Iautbarungen die mit Ernſt erhobenen Be
denken der Deutſchen Chriſten nicht
zu entkräften vermocht, während die Dar
legungen von Prof. D. Hirſch in der Beilage
zum „Reichsboten“ vom 7. Juni ſie erneut
eindrücklichft zur Geltung bringen. All das
wird nur verſtändlich, wenn es Kräfte gab
und ſie ſind wohl weniger bei den amtlich be
trauten Männern als bei den Führern der
„jungreformatoriſchen Bewegung zu ſuchen
die es für geboten hielten, die Reichsregierung

vor vollendete Tatſachen zu ſtellen.
Und hier ſteigt nun die ungeheure Gefahr
der Stunde empor.

Das Verfahren, um jeden Preis vollendete
Tatſachen zu ſchaffen, war noch nie geeignet,
Vertrauen zu begründen, am wenigſten aber
erbetenes und geſuchtes Vertrauen darzubieten
und zu bekräftigen. Der Weg, den man aus
der Sorge um eine falſch verſtandene
Freiheit der Kirche heraus gegangen iſt,
bedeutet tatſächlich, wenn auch nicht der Abſicht
nach, daß die evangeliſche Kirche vor der vom
Führer der Reichspolitik geſuchten vertrauens
voll freien Zuſammenarbeit ſich noch alle mög
lichen Selbſtſicherungen geben möchte, und das
heißt einfach, daß ſie dieſen Ruf nach Ver
trauen rückhaltlos zu hören ſich nicht ent
ſchließen kann. Daran ändern alle noch ſo ehr
lich gemeinten Beteuerungen hinterher nichts
mehr.

Jn ſolcher Lage, die um ſo tragiſcher iſt,
je mehr auf allen Seiten guter Wille zu ihr
geführt haben mag, kann es nur eines geben:
Erkenntnis ihrer Unmöglichkeit
und Umkehr. Hier darf es kein „Preſtige“
geben. Die Haltung, die mit dem undeutſchen
Ausdruck bezeichnet wurde, wäre hier ebenſo
undeutſch wie unevangeliſch. Hier an einer
unmöglichen Lage ſtark feſthalten, hieße Ge
fahren beſchwören, denen die, welche
ſie herbeigeführt hätten, beſtimmt nicht ge
wachſen wären. Der Widerſtand, den die
Deutſchen Chriſten ſolchen Verſuchen entgegen
ſetzen müſſen, quillt rein aus der heißen Sorge
um die volle geiſtliche Dienſtbereitſchaft
der evangeliſchen Kirche an der
deutſchen Gegenwart, ebenſo wie ihr Eintreten
für Wehrkreispfarrer Müller als künftigen
Reichsbiſchof nur der Ueberzeugung entſpringt,
daß nach der wirklichen Lage der Dinge unter
ſeiner Führung dieſe Dienſtbereitſchaft am
ſtärkſten geſichert wäre. Die entſchei
dende Frage iſt die: in welcher Haltung iſt die
evangeliſche Kirche für ihre geiſtliche Aufgabe
handlungsfähig und handlungsfrei gegenüber
dem ernſthaften Ruf nach Mitarbeit, den der
Führer des Reiches an ſie gerichtet hat? Jn
der Halktüung, die ſie zuletzt eingenommen hat,
iſt ſie es nicht. Darum können die Deutſchen
Chriſten das, was geſchehen iſt, nicht ein
fach hin nehmen. Darum ſehen ſie ſich
wirklich aus gebundenem Gewiſſen her
aus gezwungen, in der Not dieſer Ausweg
Ioſigkeit nach neuen Wegen ins Freie
zu ſuchen. Darum rütteln ſie das evangeliſche
Kirchenvolk auf, daß die ernſte Stunde es wach
finde, und treten ſchweren Hergens, aber
ernſten Mutes in den Hampf ein, von
dem ſie glauben, daß er ihnen in der Kirche
um die Kirche verordnet iſt. Jhr Wider

Grundsstz liche Gedanken über den

Revolution heißt: Es darf nichts zerſtör

ganzen nützen kann.
Wir wiſſen, daß die Organiſationen nur

das ſind, was die Menſchen aus ihnen
machen.

dienten, ſondern wir haben ſie übernommen
damit wir aus ihnen Jnſtrumente

ziehen. Die Deutſche

Das Landvoll

Bauer, wie das neue Erbfolgegeſetz beſagt,
Hüter und Walter des Sippengutes

hängig von ſeiner Tüch tigkeit und ſeinem
Fleiß iſt, ſondern auch zum Teil von den
Gewalten der Natur. Die Naturgewal

tigſten oft das Ergebnis ſeiner Arbeit Es iſt

Volkserziehung
Während der liberaliſtiſche Staat den Nacht

wächter ſpielte, der lediglich über die Geſetze
und Verordnungen wachte, iſt der natjonal
ſozialiſtiſche Staat

Erzieher und Pädagoge für das geſamte
Volk.

Er führt den deutſchen Menſchen von der
Wiege bis zum Grabe. Schon in die Jugend
hinein pflanzt er die Keime ſeiner Welt
anſchauung. Von der HitlerJugend über den
Arbeitsdienſt, die SA. und die SS. und den
Heeresdienſt bringt er ihn immer wieder in
Berührung mit dem hohen Gedanken-
gut ſeiner Jdee. Auch ſelbſt dann läßt
er den deutſchen Menſchen nicht los, ſondern
jetzt verlangt der nationalſozialiſtiſche Staat,
daß jeder ſchaffende Deutſche Mit
glied der Deutſchen Arbeitsfront
zu ſein hat. Hier wird nun das alles, was
der junge Deutſche gehört, geſehen und gelernt
hat, vertieft, immer wieder aufgefriſcht und
alle die auseinanderſtrebenden Jnſtinkte werden
gehemmt, wenn notwendig vernichtet, und
jedem Deutſchen wird klargemacht werden
müſſen, daß er

Nationalſogiali
Die Geſamtſchulung zerfällt in drei

Hauptkteile. Die unterſten Glieder der
Politiſchen Organiſation, die Block und Zellen
warte, ſowie die entſprechenden Glieder der
Arbeitsfront, die Obleute in den Betrieben
uſw. werden in

Abendkurſen an Hand von Lehrbriefen

geſchult. Von der Ortsgruppe aufwärts gehören
die Amtswalter und die Funktionäre in die

Ganuſchule.

An den Kurſen der Gauſchule werden auch die
befähigtſten Block- und Zellenwarte und die
entſprechenden Funktionäre der Deutſchen Ar
beitsfront teilnehmen. Außer den Gauſchulen
beſtehen dann noch

zwei Landesſchulen und eine Reichsführer
ſchule.

In die Landesſchulen werden die befähigtſten
Kreisleiter und die Stabswalter der Gaue ein
treten, ſowie die entſprechenden Funktio
näre der Arbeitsfront. In der Reichs
führerſchule werden vor allem die Schulungs
leiter der Gaue und wiederum die befähigtſten
Amtswalter der Geſamtpartei und Funktionäre
der Arbeitsfront geſchult.

Gchulungslager
Darüber hinaus gibt es in jedem Gau ein

Schulungslager, das vom
15. September geöffnet iſt und in dem alle
diejenigen, die durch einen Kurſus oder eine
Schule gegangen ſind, alljährlich einer
dauernden Wiederholung Zugeführt
werden. Die Dauer des Schulungslagers be
trägt 10 Tage. Während der Kurſus einer
Schule nie mehr als hundert Teilnehmer haben
ſoll, werden in dem Schulungslager mehrere

ſtand muß der evangeliſchen Kirche die
Bahn zur vollen Freiheit ihres
Dienſtes am deutſchen Volk der Gegenwart
frei machen.

hundert, bis zu fünf, ſechshundert Men
ſchen beiſammen ſein.

I. Die deutſche Arbeitsfront

Der oberſte Satz der nationalſozialiſtiſchen

werden, was auch nur irgendwie dem Volks

Aus dieſer Erkennknis heraus haben wir
die Verbände der Arbeiter, der Angeſtellten und
der Unternehmer nicht in blinder Wut ver
nichtet, weil ſie einſtmals dem Klaſſenkampf

der
Gemeinſchaft machen, um durch ſie den
deutſchen Menſchen zur Gemeinſchaft zu er

Arbeitsfront
umſchließt alle ſchaffenden Menſchen mit
Ausnahme des Landvolks und der Beamten.

Das Landvolk nimmt in unſerer Nation
eine Sonderſtellung ein. Es iſt nicht
Unternehmer im landläufigen Sinne, da der

und Sippenrechtes iſt und weil das Blühen
und Gedeihen ſeines Hofes nicht allein ab

ten vernichten auch dem Fleißigſten und Tüch

16. Mai bis

Gtändiſchen Aufbau und
Bonn Ley

klar, daß der neue Staat nun nicht nach libe
raliſtiſchem Geſichtspunkt dieſen Bauern der
Vernichtung preisgeben darf, ſondern

t die Pflicht hat, ihm zu neuem Aufſtieg
und zu neuem Glück zu verhelfen.

Der Bauer gehört aber auch deshalb
nicht in die Arbeitsfront, weil er nicht
durch Schulung ganz gleich welcher Art zu
ſeinem Volkstum erzogen werden kann,
ſondern einzig und allein durch die Liebe
zum Boden und durch das myſtiſche
Verhältnis von Raſſe und Blut zum
Boden. Deshalb nimmt er aus all dieſen
Gründen eine Sonderſtellung ein.

Das Veamtentum
Aehnlich liegen die Dinge bei dem Be

amtentum. Wer als Beamter den Wert
ſeines Volkes noch nicht erkannt hat, wird
auch nicht durch die beſte Erziehung
der Arbeitsfront dazu erzogen werden können.
Nur der darf das Vorrecht haben, Be
amter zu ſein, der bereits durch die Welt
anſchauung des Nationalſozialismus in
höchſter Verbundenheit zu ſeiner
Nation ſteht. Für alle anderen ſchaffenden
deutſchen Menſchen iſt die Deutſche Arbeits
front „die Hohe Schule“ der national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung.

Rein äußerlich umſchließt die Deutſche
Arbeitsfront alle Unternehmer (auch
Handel, Handwerk und Gewerbe), alle
Angeſtellten und alle Arbeiter. Hierdurch
allein ſoll ſchon zum Ausdruck kommen,
daß alle ſchaffenden Menſchen Arbeiter im
beſten Sinne des Wortes ſind.

Zur Gemeinſchaft
nur als Glied einer Gemeinde von Wert

iſt, aber als Eingelweſen losgelöſt vom Ganzen
den Stürmen des Schickſals unterliegen muß.

So iſt denn die Aufgabe der Deutſchen
Arbeitsfront die Erziehung zur Gemein
ſchaft.

Die RA.
Dieſe Aufgabe wird in einem großaus-

gebauten Schulungsweſen vor allem gelöſt
werden müſſen. Die Schulung des Deutſchen
unterliegt grundſätzlich der Oberauf
ſicht der Partei. Sie, die NSDAP., iſt
allein die Hüterin der national
ſozialiſtiſchen Welt und ſie allein hat
deshalb das Recht, die Erziehung des Deutſchen
zu überwachen und in die Hand zu nehmen.
Deshalb wird auch der Politiſche Amts
walter der Partei gemeinſam mit den
Funktionären der Arbeitsfront geſchult werden.
Der Schulungsleiter der Oberſten
Leitung der PO. iſt gleichzeitig der Schu
lungsleiter der Deutſchen Arbeitsfront.

tiſche Gchulung
Hier wird allein die Kamerad

ſchaft und Diſziplin gepflegt werden
und in anregenden Diskuſſionsſtunden die
Weltauſchauung aufgefriſcht werden. Dieſe
Schulungslager ſollen auch vor allem dem
Arbeiter für die Zeit ſeines Rrlaubs eine
koſtenloſe Erholung bieten.

Drei Hochſchulen
Außer dieſer großzügigen Schulung werden

noch drei Hoch ſchulen errichtet. Eine

Hochſchule zur Vertiefung der
Weltanſchauung,

eine Hochſchule für die Wiſſenſchaft
der Arbeit und eine

Hochſchule zur Ausbildung im Fach
und im Beruf

Unter Wiſſenſchaft der Arbeit verſtehe ich jene
Unterſuchung, die in den modernen Hilfs
mitteln der Technik und der Produktion, der
Arbeitsteilung, laufendes Band, Stoppuhr und
all jene Syſteme, die in einer falſchen Art von
Amerika auf deutſche Verhältniſſe übertragen
wurden, ſinngemäß dem deutſchen Weſen näher
gebracht werden und damit nicht mehr wie
heute zum Fluch des Menfchen, ſondern zum
Segen desſelben werden.

Die Hochſchule für Fach und
Berufsausbildung

ſoll in dem einzelnen Fach Spitzenkeiſtungen
erzielen und damit dem Geſamtvolk den Wert
der Fachausbildung klarmachen.

Gegenſeitige Gelbſthilfe
Neben dieſer Erziehung und Schulung ſieht

die Deutſche Arbeitsfront noch ein zweites
Mittel, die deutſchen Menſchen zur Gemein

e

Arbeitsfront

gegenſettige Selbſthelfe. Dieſe gegen
ſeitige Selbſthilfe gliedert ſich in

drei große Gruppen:

Altersverſicherung
1. Die in der Deutſchen Arbeitsfront zu

ſammengeſchloſſenen Verbände haben ein weit
berzweigtes Verſicherungsweſen, das
den Mitgliedern für Alter, Siechtum oder
Krankheit eine gewiſſe Sicherheit garantiert,
Dieſe mannigfaltigen Inſtitutionen werden zu
einem

einzigen großen Verſicherungswerk

Arbeitsfront werden ihren Beitrag zu dieſer
Verſicherung leiſten müſſen. Und es iſt heute
ſchon ſicher, daß es wahrſcheinlich ohne Staats
hilfe gelingt, jedem Deutſchen zu einem
ruhigen und wohlverdienten Lebensabend zu
verhelfen.

Damit wäre jenes große Ziel der
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
Partei, daß jeder, der für ſein Volk Arbeit
leiſtet, den Anſpruch auf Altersſchutz hat,
abſolut erfüllt.

Kreditinſtitute
2. Die in der Deutſchen Arbeitsfront zu

ſammengeſchloſſenen Verbände verfügen über
ſtarke Kreditinſtitute. Auch dieſe Ein
richtungen wird man zuſammenfaſſen müſſen,
um ihre Leiſtungsfähigkeit zu ſteigern und es
wird dadurch erreicht werden, daß von hier aus
die Siedlungen der ſchaffenden Menſchen
finanziert ſowie dem Handwerk und Gewerbe
die notwendigen Kredite gegeben werden
können.

Dieſe Kreditinſtitute dürfen nie und
nimmer der Spekulation dienen. Auch ſie
bedeuten eine gegenſeitige Selbſthilfe und
ſollen gerade dem ſchwächſten Teil unſeres
Volkes im Kampf um ſeine Exiſtenz dienen

Konſumvereine
8. Der neue Staat war geszwungen,

die Konſumvereine
zu übernehmen, wenn nicht durch unorganiſche
Eingriffe große Schäden für das Volksganze
entſtehen ſollten. Einmal war dies deshalb
nötig, um die in die vielen Millionen gehenden
Spargroſchen der kleinen Leute zu ſichern und
zweitens um die vorhandenen Werte nicht zu
gerſtören. Was uns ſo durch die Entwicklung
aufgezwungen wurde, wird einmal z um
Segen des Geſamtvolkes ausſchlagen.
Bisher ſah das Handwerk, Handel und Ge
werbe, mit einem Wort der Mittelſtand, in den
Konſumvereinen ihren erbittertſten Feind. Die
Konſumbereine waren von dem altgermaniſchen
Genoſſenſchaftsgedanken abgewichen und ledig
lich ein Werkzeug der politiſchen
Partei geworden. Deshalb ihr
grundfalſches Expanſivnsbedürfnis.
Nicht. weil ein Bedürfnis an ſich beſtand,
mußten ſie in jedem kleinen Ort einen Konſum
laden errichten, ſondern weil es die politiſche
Partei ſo verlangte, damit der Konſumbverein
eine politiſche Zelle in der betreffenden Gegend
wurde. Das war grund falſch. Und ein
zweites war grundfalſch. Dadurch, daß die
Konſumbereine in allem und jedem ſelbſt pro
dnzierten und ſo das Handwerk völlig aus
ſchalteten, zogen ſie ſich den wohlver
dienten Haß des Mittelſtandes zu,
Und zum dritten, weil den Konſumbereinen in
ſteuerlicher Hinſicht Vorrechte ge
genüber den anderen Schichten des Volkes ein
geräumt würden, mußten ſie naturnotwendig
jede mittelſtändiſche Konkurrenz
vernichten.

Jch glaube heute ſchon ſagen zu können,

daß die Könſumvereine einmal die
Grundlage des deutſchen Hand
werks und Mittelſtandes ſein
werden, wenn ſie in richtig verſtandenem
n ten Geiſte umgeſtaltet wer
en.

Höchſter Lohn das Staatsbürgerrecht
Jch ſehe aber auch ſtaatspolitiſch in dieſen

drei Selbſthilfeorganiſfationen
eine außerordentlich wichtige Einrichtung. Wie

ſchon geſagt, die Altersverſicherung
wird hierdurch von der Arbeitsfront über
nommen. Das Kreditinſſtitut der Arbeits
front wird das Zinsventil des Staates neben
der Reichsbank ſein. Die Genoſſenſchaf
ten der Arbeitsfront in Verbindung mit
Handel, Handwerk und Gewerbe werden das
Preisventil des Staates ſein.

Und da jeder ſchaffende Deutſche außer
Landvolk und Beamte in der Deutſchen Ar
beitsfront organiſtert ſein muß, wird als
dann als höchſter Lohn für die Er
ziehung zur Gemeinſchaft die Ver
leihung des Staatsbürgerrechtes
ſein. Das Staatsbürgerrecht. iſt die
höchſte Ehre und die Entziehung
des Staatsbürgerrechtes iſt de

ſchaft zu erziehen. Dieſes Mittel iſt die ſchwerſte Strafe.

zuſammengefaßt. Alle Mitglieder der Deutſchen
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Der Weg der Sp.
Rede des Reichsſtatthalters Ps. Sauckel.

Erfurt, 9. Juni. Auf einer großen öffent
lichen Kundgebung der NSDAP. Erfurt ſprach
der thüringiſche Reichsſtatthalter, Gau
leiter Pg. Sauckel, u. a. davon, daß der
gampf um Deutſchlands Erneuerung noch nicht
zu Ende ſei. Die deutſche Revolution
ſei keine patriotiſche, keine auchnationale,
ſondern eine rein nationalſozialiſti
e. Wir ehren und achten, ſo betonte

Eauckel, die Männer, die als NichtNational
ſozialiſten in der Reichsregierung ſitzen, als
ſitarbeiter des Kanzlers und Führers. Unſer
giel und Kampf iſt, daß es in der Zukunft nur
och einen Willen gibt, neben der SA.
ind SS. marſchiert der Stahlhelm, der ſich zu
ins und unſerem Führer bekannt hat. Dar
iber müſſen und wollen wir uns freuen. Aber
wir dulden. es nicht. daß neben ihnen noch
ndere Verbände exiſtieren, wie wir auch da
gegen einſchreiten werden, daß jenſeits bon
uns die Konter- Revolution mit un
zufriedenen Elementen hervorgezüchtet
wird. Das gilt auch dann, wenn es ſich um
die Deutſchnationale Volkspartei handeln
würde. Zum Schluß wies Pg. Sauckel noch
darauf hin, wie die ganze ehemalige deutſche
parteitwelt immer mehr in ſich zuſammenfalle

und abſterbe.

Ehrengabe an Miniſter Goebbels

Berlin, 9. Juni. Der Staatsſekretär bei
dem Statthalter von Hamburg, Ahrens,
übergab heute Reichsminiſter Dr. Goebbels
im Auftrage des Hamburger Senats als
Ehrengabe die Bilderhandſchrift des
Hamburgiſchen Stadtrechtes von
(497. Die in wunderbares Pergament ge
hundene Handſchrift enthält folgende Widmung
der Freien und Hanſeſtadt Hamburg

„Reichsminiſter Dr. Joſef Goebbels, dem
Herold des Dritten Reiches und un
ermüdlichen Künder wahrer deutſcher Ge
ſinnung, der durch die Gewalt des Wortes in
hervorragender Weiſe dazu beigetragen hat,
Stände und Klaſſen, Länder und Stämme auf
zuheben in einer wahren Volksgemeinſchaft,
überreicht vom Senat der Freien und Hanſe
ſtadt Hamburg den 8. Juni 1933.
Der regierende Bürgermeiſter. gez. Krogmann.

Verlin, 9. Juni. Reichsminiſter Dr. Goeb
bels hatte geſtern eine längere Unterredung
mit dem deutſchen Geſandten in Kairo, von
Stohrer.

Frick ſpricht am Roten Kreuz Tag
Berlin, 9. Juni. Der Reichsminiſter

des Jnnern, Pg. Dr. Frick, wird bei der
großen Kundgebung am RotenKreuzTag a m
Sonntag im Berliner Luſtgarten die
Hauptanſprache halten, die auch über alle
deutſchen Sender übertragen wird.

Kraftwagen fährt in GA.-Kolonne
Altonga, 9. Juni. Jn der Herderſtraße

fuhr ein Kraftwagen aus Halſtenbeck
aus Unvorſichtigkeit von hinten in eine
marſchierende SA.Kolonne hinein.
Von den SA. Leuten wurden zwei erheb
lich und ſechs leichter verletzt.

Hinkel Leiter des KfOK.
Berlin, 9. Juni. Der Führer des

Kampfbundes für Deutſche Kultur, Pg. Alfred
Roſenberg, hat folgende Anordnung
erlaſſen

Zum Organiſationsleiter des Kampfbundes
für Deutſche Kultur für das ganze Reich be
r hiermit Pg. Staatskommiſſar Hans
vinkel.

Pg. Gotthard Urban bleibt nach wie
vor Reichsgeſchäftsführer des KfDK.

Die Gäuberung der Kommunen
Berlin, 9. Juni. Die vom Miniſterpräſi

denten Goering ſeinerzeit angekündigte
Lerordnung über die Beſeitigung
leitender Kommunalbeamter liegt,
wie wir erfahren, im Staatsminiſterium fer
tig vor. Mit der Verabſchiedung kann noch
im Laufe der nächſten Woche gerechnet
werden. Die Verordnung wird eine endgültige
Säuberung der Kommunen von ungeeigneten
Elementen mit ſich bringen.

Der württembergiſche Landtag nahm das
von der Regierung vorgelegte Ermächtigungs
geſetz mit allen gegen die Stimmen der So

Berlin, 9. Juni. Die zu Gaſt in Deutſch
land weilenden engliſchen Flieger ſtatteten
geſtern Vormittag 10.30 Uhr dem Reichskanzler
einen Beſuch ab.

Jn ſeiner Anſprache gab Reichskanzler
Adolf Hitler ſeiner beſonderen Freude
über den Beſuch der engliſchen Flieger in
Deutſchland Ausdruck und ſprach die Hoffnung
aus, daß die engliſchen Gäſte die beſten Ein
drücke von ihrem Beſuch mit nach Hauſe
nehmen würden. Als deutſcher Soldat
habe er perſönlich während des Krieges in
Flandern Gelegenheit gehabt, die Leiſtun
gen der engliſchen Flieger zu be
wundern und zu reſpektieren. Er ſei überzeugt,
daß auch die engliſchen Gäſte, ſoweit ſie da
mals an der Front geweſen ſeien, in gleicher
Weiſe Achtung vor der Ritterlichkeir
der deutſchen Gegner empfunden hätten.
Frontſokdaten würden ſich immer
und überall verſtehen. Das aufrichtige Gefühl dieſer gegenſeitigen Achtung
bilde die zuverläſſigſte Grundlage für die poli
tiſche Beziehung der beiden großen germaniſchen
Nationen in den kommenden Jahren. So nur
allein im Geiſte dieſer jungen Generation
könne ein neuer Anfang gemacht werden zur
Behebung auch der wirtſchaftlichen Nöte, die
unter den Völkern herrſche. Von deutſcher
Seite aus werde alles geſchehen, um
dieſes Ziel zu verwirklichen. Die engliſchen
Gäſte hätten ja wohl in dieſen Tagen Ge

Achtung vor der Ritterlichkeit
Der Reichskanzler einpfing geſtern die engliſchen Flieger in Berlin

Deutſchland zu gewinnen. Sie hätten ſich
ſelbſt ein Bild davon machen können, daß nicht
Terror deutſches Leben beherrſche
ſondern daß hier ein Volk ſich ſelbſt wi eder
gefunden habe und daß hier ein Geiſt ob
walte, der aus den Jdealen einer jungen
deutſchen Nation geboren ſei. Er begrüße
die engliſchen Gäſte aufs herzlichſte nicht nur
namens der Reichsregierung, ſondern auch
namens der großen nationalſozialiſti-
ſchen Beweguüng, die er vertrete und die
den Willen habe, den Geiſt der Verbun
denheit zwiſchen den beiden Nationen hoch
zuhalten.

Namens der engliſchen Gäſte antwortete
dann Miſter Wilſon Fox dem Herrn Reichs
kanzler. Jn dem gleichen Geiſte des gegen
feitigen Reſpektes von Soldat zu Soldat habe
er heute einen Krang am Kriegerdenkmal in
Berlin niedergelegt. Er glaube, daß die zivile
Fliegerei dem Frieden Vorſchub leiſte. Jedes
Flugzeug, das in dieſem Geiſte, von dem der
Kanzler geſprochen habe, von Land zu Land
ſeinen Weg nehme, könne als Friedenstaube
gewertet werden. Miſter Wilſon Fox beendete
ſeine Ausführungen mit nochmaligem Dank für
die freundliche Aufnahme.

Bei allen Veranſtaltungen zu Ehren des
engliſchen Fliegerbeſuches war das Reichsmini
ſterium für Volksaufklärung und Propaganda

legenheit gehabt, eigene Eind rücke von

Paris, 9. Juni. Amtlich wird mitgeteilt,
daß die Vertreter der drei Regierungen Nor
man Davis, Lord Londonderry,
Staatsſekretär Eden, Miniſterpräſident Da
ladier, Außenminiſter Paul-Boncour
und Kriegsmarineminiſter Leygues einen
Meinungsaustauſch im Geiſte des Ver
trauens und der Freundſchaft über den Stand
der Abrüſtungsverhandlungen und darüber,
was zu tun ſei, um ihren Erfolg zu ſichern,
gehabt hätten.

Jn Ergänzung dieſer kurzen amtlichen
Verlautbarung erklärte Norman Davis
beim Verlaſſen des Quai d'Orſay, daß die
Verhandlungen einen freund ſchaftlich en
Charakter getragen hätten. Man habe in
mehreren Punkten Fortſchritte erzielt,
aber keinerlei Entſcheidungen ge
kroffen. Neue Beſprechungen ſeien nicht vor
geſehen. Der franzöſiſche Miniſterpräſident
Daladier äußerte franzöſiſchen Preſſebertretern
gegenüber, daß die Amerikaner und Eng

London Preſſe
Die Londoner Preſſe ſpricht ſich all

gemein ziemlich befriedigt über den
Abſchluß des Viermächtepaktes aus. „Daily
Telegrap h ſtellt feſt, daß die Reviſions
frage durch den Hinweis auf Artikel 19 des
Völkerbundsſtatutes er wähnt ſei. Muſ
ſolini habe Recht daran getan, Dr. Bene ſch dafür zurechtzuweiſen, daß er verſuchte,
eine Reviſion auf immer zu vereiteln. Der
ſogialiſtiſche Daily Herald“ lieſt aus der
Faſſung des Artikels 8 des Paktes heraus, daß
die Mächte bereits einen Fehlſchlag der
Abrüſtungskonferenz als ſicher an
ſehen.

Günſtige Aufnahme in Paris
Die Paraphierung des ViermächtePaktes

und die Rede Muſſolinis füllen in den Pari
ſer Morgenblättern ganze Spal-
ten. Die allgemeine Stimmung iſt auf der
ganzen Linie optimiſtiſch. Das „Journal“
gibt ſeiner Verwunderung Ausruck über die
Zurückziehung der deutſchen Vorbehalte. Man
müſſe annehmen, daß die italieniſche Regie
rung daran nicht unbeteiligt geweſen ſei. Die
linksgerichtete „Volont ſchreibt u. a.: Der
Viererpakt könne auf keinen Fall als eine
Aenderung der bisherigen franzö
ſiſchen Politik bezeichnet werden. Der ſogiali
ſtiſche „Populaire“ bezeichnet den Vierer
pakt als einen unnützen Vertrag ohne ſich aber
deshalb gegen ihn auszuſprechen. Er bringe
abſolut nichts neues, ſchade aber auf der an
deren Seite auch niemanden.

Das „Petit Journal“ gibt die Auffaſzialdemokratiſchen Fraktion an.

Keinerlei Entſcheidungen
Das Ergebnis bei dem Pariſer Meinungsaustauſch

durch Dr. Paetzold vertreten.

länder zweifellos von gutem Willen be
ſeelt ſeien. Was Frankreich anbetreffe, ſo habe
es ein Programm und eine Dokkrin.

Auf der Stelle getreten
Man iſt bemüht, aus dieſen kurzen

Aeußerungen den Schluß zu ziehen, daß der
Gedankenaustauſch zwiſchen den Abrüſtungs-
ſachverſtändigen, den Miniſtern und Vertretern
der drei Mächte keine weittragenden
Ergebniſſe gezseigt hat, beſonders die
Gegenüberſtellung von gutem Willen und
Doktrin, die aus dem Munde des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten ſtammt, läßt darauf
ſchließen, daß man ſo ziemlich auf der Stelle
getreten iſt, die Franzoſen ſollen ihren Stand
punkt aufrechterhalten haben. Ein gewiſſer
Nutzen der gegenſeitigen Fühlungnahme liegt
aber darin, daß die beteiligten Mächte nun
wiſſen, welche Grenzen den erhofften Zu

Das Ausland ſagt zum Viererpakt:
geſtändniſſen geſetzt ſind.

ſung der amtlichen franzöſiſchen Kreiſe wieder
und unterſtreicht die beſondere Befrie
digung über die zuſtimmende Ant
wort Deutſchlands.

Ftalieniſche Stimmen
Der MuſſoliniPakt bildet das Thema

ſämtlicher italieniſcher Blätter.
„Popolo di Romo“ ſchreibt: Muſſolini

hat die europäiſche Kultur vor einer Kata
ſtrophe gerettet. Niemals hat ein politiſcher
Genius ein ſolches Recht auf die Dankbarkeit
der Welt gehabt wie Muſſolini.

15 Jahre nach dem Waffenſtillſtand, ſchreibt
der Popolo d'Jtalia“, ſchlöſſen nun zum
erſten Male die Großmächte einen Pakt, der
den Frieden Europas herbeiführen könne. Viel
leicht wäre er nicht notwendig geweſen, wenn
man 1919 in Verſailles einen wirklichen
Frieden geſchloſſen hätte. Mit dem Pakt
von Rom habe man zwar noch nicht den Frie
den ſelbſt, aber das geeignetſte Jnſtrument, ihn
zu ſchaffen. Die Verwirklichung des Muſſolini
Paktes ſei das Werk von Männern wie
MacDonald und Hitler, die aus dem
Volke kämen und ſich von dem Einfluß parla
mentariſcher Strömungen und der politiſchen
Tyrannei der Parteien freigemacht hätten.

Muſſolinis Blatt widmet ſodann Frankreich
noch beſondere Worte: Er befreie die fran
zöſiſche Bevölkerung von der Beſorgnis, aller
orts Feinde und Gefahren zu ſehen, und zer
ſtreue die franzöſiſchen Vermutungen über ein

Bündnis RomBerlin. Der „Gorriere

mit dem neuen Pakt das in der Hitlerſchen
Revolution neu erwachte Deutſchland
mit vollen Rechten und völliger Gleichheit
wieder in die internationale Gemeinſchaft ein
trete und zwar zum erſtenmal nicht nur als
großes Volk, ſondern als Großmacht, um
ſeine Aufgabe als Element des Gleich-
gewichts in Europa auszufüllen.

Muſſolint habe die Aera des Kampfes end
gültig geſchloſſen und die neue Aerag, die des
faſchiſtiſchen Wiederaufbaues der Welt, er
öffnet. Die Turiner „Stampa“ weiſt u. a.
auf den bedeutungsvollen Einfluß
der Hitler Rede vom 17. Mai auf die
Verwirklichung des Paktes hin.

Der Reichsſchatzmeiſter gibt bekannt:
Betreff: Herſtellung und Ver

trieb parteiamtlicher Beklei
dungs- und Ausrüſtungsgegen-
ſtände für ſämtliche Formationen der Na
tionalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei.

Jm Hinblick auf die unterm 21. März 1933
durch den Herrn Reichspräſidenten erlaſſene
Verordnung zur Abwehr heimtückiſcher An
griffe gegen die Regierung der nationalen Er
hebung, ſowie auf die Jnterpretation des
Herrn Reichsjuſtizminiſters vom 27. April
1933 gebe ich folgendes bekannt:

Mit Wirkung vom 1. Auguſt 1933 ſind nur
ſolche Firmen berechtigt, Uniformen
oben erwähnter Art herzuſtellen und zu ver
treiben, die von ſeiten der Reichsleitung im
Beſitze eines Berechtigungsnach-
weiſes zur Fabrikation und zum Verkauf
ſind. Anträge auf Ausſtellung eines Berechti
gungsnachweiſes ſind an die Reich szeug
meiſterei der NSDAP. Minchen,
Schwanthaler Str. 53, zu richten. Dortſelbſt
wird der Antragſchein zur Erlangung des
Berechtigungsnachweiſes gegen Miteinſendung
von Rückporto abgegeben.

Herſteller, Verkäufer von parteiamtlichen
Bekleidungs- und Ausrüſtungsgegenſtänden,
welche nach dem 1. Auguſt 1933 bei der Her
ſtellung oder beim Vertrieb betroffen werden,
haben unnachſichtlich ſtrafrechtliche Ver
folgung zu gewärtigen.

Sinngemäß gilt Vorſtehendes für die Her
ſtellung, ſowie den Vertrieb von Partei
ab zeichen der NSDAP. und der ihr an
geſchloſſenen Verbände und Formationen.

Nachſtehend wird, um allen Zweifeln zu be
gegnen, die Verordnung des Herrn Reichspräſit
denten vom 21. März 1933 zur Abwehr heim-
tückiſcher Angriffe gegen die Regierung der
nationalen Erhebung im Auszug zur Kenntnis
gebracht.

München, den 31. Mai 1933.
Schwar z.

Hier auf Welle
Sonnabend, den 10. Juni

Deutſchlandſender
5.45: Wetterbericht. 6.00: Gymnaſtik. 6.15: Wieder«

holung des Wetterberichts. Wiederholung der wichtigſten
Abendnachrichten. Tagesſprüuch. Morgenchoral. Anſchl.
bis 8.00: Frühkonzert aus Königsberg. 8.35: Gymnaſtik
für die Frau. 10.00: Neueſte Nachrichten. 10.10: Schul
funk: Bilder aus dem deutſchen Luftfahrtweſen: Wie ein
Flugzeug entſteht. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30:
Wirtſchaftl. Wochenſchau. 11.45: Zeitfunk. 12.00: Wetter
bericht. Anſchl.. Neue Schallplatten (2. Teil). Anſchl.
Wiederholung des Wetterberichts. 12.55: Zeitzeichen. 13.45:
Neueſte Nachrichten. 14.00: Schallplattenkonzert. 15.00:
Kinderbaſtelſtunde: Ein neues Spiel im Freien 15.30
Wetter u. Börſenberichte. 15.45: Juſtus Möſer: „Troſt
gründe bei dem zunehmenden Mangel des Geldes
16.00: Nachmittagskonzert. 17.00: Wochenſchau. Taufeo
der erſten von arbeitsloſen SA. Männern gebauten Se
gelflugzeuge in Gatow. 17.30: Klaviermuſik. 18.00: Das
Gedicht. 18.05: Aus deutſchen Opern. 18.30: Politiſcher
Sturm und Drang, ein geſchichtlicher Vergleich. 18.503
Wetterbericht. Anſchl. Kurzbericht des Drahtloſ. Dienſtes.
19.00: Stunde der Nation. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.
Politiſches. Kabarett. 14 Jahre Kaſperletheater. 20.45
Tanzmuſik. 22.00: Wetter-, Tages und Sportnachrichten.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00—24.00: Nacht
muſik aus München.

Mitteldeutſcher Rundfunk
6.00: Gymnaſtik. 6.15: Frühmeldungen vom Deutſch

landſender 6.30: Frühkonzert aus Königsberg. 8.00 bis
8.15: Gymnaſtik für Hausfrauen. 9.40: Wirtſchaftsnach
richten. 9.45: Wetter, Waſſerſtand, Verkehrsfunk, Tages
programm. 9.55: Was die Zeitung bringt. 10.10 bis
10.40: Ferienſtunde für die Kinder. 11.00: Werbenach
richten. 12.00: Militärkonzert (Schallplatten). 13.00t
Nachrichten. 13.15: Deutſche Volks und Wanderliedeg
(Schallplatten). 14.00: Nachrichten. 14.15: Von Liebe u
Trompetenblaſen. 14.45--15.30: Kinderſtunde. 15.454
Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Junge Menſchen erleben
die Welt: „Auf einem deutſchen Schwanntaucher“, „Eimn
deutſcher Siedler in Nordafrika“, zwei Erzählungen von
Arnim Schönberg. 16.20: Nachmittagskonzert. Da
zwiſchen (17.00): Muſikberatung des Mitteldeutſchen
Rundfunks. 18.00: Deutſch. 18.20: Vom Dorf zum Jn-
duſtriezentrum. 18.45--18.55: Gegenwartslexikon. 19.005
Stunde der Nation. 20.00: Kernſpruch. 20.05: Politiſches
Kabarett. 21.00: Blick in die Zeit. 21.00: Chorkonzerte

della Sera“ ſchreibt, mit dem Vertrag be
ginne eine neue Aerain der Geſchichte

Jenger Männergeſangverein. 22.05: Nachrichtendienſte
22.30 22.55: Großer Zapfenſtreich. Anſchl. bis 24.00t
Tanzmuſik aus Berlin.

Verkaufssteller Halle, Lelpziger Strase 101

der Menſchheit. Bedeutungsvoll ſei, daß
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Die Gtadtſchaften
Von Regierungsrat a. D. Fiedler,

Direktor der Stadtſchaft der Provinz Sachſen.

Während die e Landesbanken, neben ihrer Aufgabe als Girozentralen,
in erſter Linie den Kommunalkredit pflegen,
beſchränken die Stadtſchaften als öffentlich
rechtliche Hypothekenanſtalten ſatzungsgemäß
ihre Tätigkeit auf die Förderung des

Hypothekenkredits für Hausgrundſtücke.

Als dritte Gruppe ſtehen daneben diejenigen
öffentlichrechtlichen Kreditanſtalten ins
beſondere die Landſchaften denen die
Pflege des land wirtſchaftlichen Hypotheken
kredits ſeit alters obliegt.

Die Landſchaften
ſind eine Schöpfung Friedrichs des
Großen und können auf eine ſegensreiche
Entwicklung von mehr als 150 Jahren zurück
blicken, mit ihnen der Pfandbrief, der ſich ſeit
dem eine Volkstümlichkeit als Vermögens
anlage breiter Sparerkreiſe er
worben hat. Den Landſchaften ſind die Stadt
ſchaften im Namen ſowohl wie in der Art ihres
Aufbaues und der Beſchaffung der Mittel durch
Ausgabe von Pfandbriefen nachgebildet.

Der Name „Stadtſchaft“
gibt oft zu Verwechſelungen Anlaß, indem die
Stadtſchaften für Vereinigungen von Städten
oder für ſtädtiſche Anſtalten gehalten werden.
Beides trifft nicht zu. Die Stadtſchaften geben
auch keinen Kommunalkredit. Der
Name iſt vielmehr bewußt dem Namen der
Landſchaften nachgebildet und ſoll zum Aus
druck bringen, daß die Stadtſchaften

Hypothekenkredit für Hausgrundſtücke
ſtädtiſcher Art gewähren, aber nicht bloß für
Grundſtücke in Städten, ſondern auch für
ſolche auf dem flachen Lande. Hier kommen
gerade die Grundſtücke der anſäſſigen
Handwerker und Gewerbetreiben-
den in Betracht, bei denen mit der Wohnung
ein kleinerer gewerblicher Betrieb verbunden
iſt, und ferner die

Eigenheime und kleinen Siedlungsbauten,
deren Erſtellung künftig und auf weite Sicht
die wichtigſte Aufgabe in der Anſiedlung und
räumlichen Umſchichtung des deutſchen Volkes
darſtellen wird.

Stadtſchaften
beſtehen bisher in den preußiſchen Provinzen
Brandenburg, Pommern, Oſt
preußen, Hannover, Grenzmark
Poſen-Weſtpreußen, Oberſchleſien
und Niederſchleſien, in der Provinz
Sachſen ſeit 1926. Die älteſte Stadt
ſchaft iſt die der Provinz Branden
burg, die im Jahre 1912 auf Betreiben des
Hausbeſitzes errichtet wurde und urſprünglich
dazu beſtimmt war, bereits vorhandene künd
bare Hypotheken in unkündbare Tilgungs
hypotheken umzuwandeln und auf dieſe Weiſe
zur Befeſtigung und Entſchuldung des Haus
beſitzes beizutragen. Die bis dahin vorwiegende
Form der auf Zeit (in der Regel 5 oder
10 Jahre) gegebenen und nicht mit Tilgungs
zwang verſehenen Hypotheken hatte ſich im
Laufe der Zeit als den Belangen des alt
angeſeſſenen, beſonders des kleineren
Hausbeſitzes nicht förderlich erwieſen. Wurde
die Hypothek fällig, dann entſtanden neue
Koſten durch die Verlängerung der Hypothek,
wenn nicht gar die Sorge hinzukam, ob und zu
welchen Bedingungen von einer anderen Stelle
im Hinblick auf die jeweilige Lage des Kapital
marktes eine Erſatzhypothek zu erhalten ſein
würde. War der Zinsfuß inzwiſchen allgemein
geſtiegen, ſo mußte der Hausbeſitzer auch mit
einer Erhöhung der Zinſen rechnen

Das Fehlen einer Tilgung
mußte überall dort zu Schwierigkeiten führen
wo die mit der Zeit eintretende Wertminde
rung der Gebäude keinen ſonſtigen Ausgleich
fand. Es lag daher nahe, die günſtigen Ex
fahrungen, die die Landwirtſchaft mit den
Landſchaften gemacht hatte, auch für den ſtädti
ſchen Hausbeſitz auszunutzen und

Hypothekenanſtalten auf landſchaftsähn
licher Grundlage

zu errichten, die mittels Ausgabe von Pfand
briefen Mittel für unkündbare Til-
gungshypotheken beſchaffen.

Von dieſen Geſichtspunkten ausgehend und t
gleichzeitig, um die während des Krieges not
gedrungen unterbliebene Erſtellung von Woh
nungen zu fördern, ſtellte Preußen ſchon
während des Krieges durch Geſetz vom 8. Juni
1918 Mittel bereit zur Förderung der Grün
dung von Stadtſchaften.

In der Nachkriegszeit haben ſich die Stadt
ſchaften insbeſondere der

Finanzierung von Wohnungsneubanten
zugewandt. Die Stadtſchaft der Prov. Sachſen
erhielt dieſe Aufgabe in der Satzung ausdrück-

handelsverkehr
lionen
ausreichen.
größer, als mit dem ſtändigen Rückgang der
Deviſenreſerven der
immer
leidet. Das Schreiben verweiſt dann weiter auf

ſowie auf die drohende Gefahr einer weiteren
Handelsſchrumpfung, die nicht abge

Spiel geſetzt werden ſoll, deren Veredelung die
Grundlage für die Beſchäftigung einer hoch
qualifizierten deutſchen Arbeiterſchaft bildet.

Aus dieſer Lage ergeben ſich mit zwingender
Notwendigkeit
nahmen. Dieſe Notwendigkeit iſt auch von den
Auslandsgläubigern, ſo in den Stillhaltever

Bemerkenswert iſt die Art der

Errichtung und die Verfaſſung der
Stadtſchaften,

Die Stadtſchaften wurden errichtet durch
die Provinzialverbände, die als leiſtungsfähige
Kommunalverbände neben der Stadt
ſchaft eine geſamtſchuldneriſche Haftung für die
für Rechnung der Stadtſchaft ausgegebenen
und jeweils noch umlaufenden Pfandbriefe
übernahmen. Der Provinzialverband wieder
übt durch Provinzialausſchuß und Provinzial
landtag wie auch durch Vertretung im Verwal
tungsrate einen weit gehenden Einfluß
auf die Tätigkeit der Stadtſchaft und die
Führung der Geſchäfte aus. Gleichwohl ſind
die Stadtſchaften nicht Anſtalten des
Provinzialverbandes, ſondern

ſelbſtändige öffentliche Kreditanſtalten,
die durch Vereinigung von Grundbeſitzern ge
ſchaffen find und durch ſtaatliche Verleihung
Rechtsfähigkeit erlangt haben. Hierin und in
der Tatfache, daß die Verfaſſung der Stadt
ſchaften der einer Genoſſenſchaft ähnlich iſt,
zeigt ſich der

berufsſtändiſche Aufbau.

Die Darlehensnehmer werden Mitglieder der
Stadtſchaft und übernehmen eine zuſätzliche
Haftung für etwaige Ausfälle. Die Dar
lehnsnehmer ſind auch in dem Verwaltungs
rate vertreten und nehmen ſo in Form der
Selbſtverwaltung auf die Geſchäftsführung
Einfluß.

Andererſeits ſind die Stadtſchaften in ihrer
Tätigkeit auf den Bezirk ihrer Provinz be
ſchränkt und vertreten ſomit das Regional-
prinzip.

Die räumliche Begrenzung
hat den Vorteil, daß die Stadtſchaften, mit den
wirtſchaftlichen Verhältniſſen des Bezirks ver
traut, die Beleihungsmöglichkeiten in dieſem
Bezirke beſſer überſehen und ausſchöpfen, auch

Das Schreiben, das das Reichsbankdirekto
rium zur Begründung des notwendigen
Transferaufſchubes unter dem Datum vom
6. Juni an den Reichskanzler gerichtet hat,
wird amtlich gleichfalls veröffentlicht. Es be
ſagt im weſentlichen:

Der Beſtand der Reichsbank an
eigenem Gold und deckungsfähigen
Deviſen, der Ende Juni 1930 mit 3078
Mill. ſeinen Höchſtſtand nach der Währungs
ſtabiliſierung erreichte, hat infolge der Kredit
kündigungen des Auslandes im Anſchluß an
den im Mai 193t erfolgten Zuſammenbruch
der öſterreichiſchen Kreditanſtalt eine raſche
Verminderung erfahren. Die nach der
Julikriſe 1931 getroffenen Stillhaltevereinba
rungen und Deviſenmaßnahmen haben nicht
verhindern können, daß

am 31. Mai 1933 nur noch rd. 280 Mill.
Mark eigenes Gold und deckungs-

fähige Deviſen in der Reichsbank

vorhanden waren. Wenn auch für den inneren
Zahlungsverkehr bei Aufrechterhaltung der De
viſenzwangswirtſchaft die Höhe der Gold
deckung für die Stabilerhaltung der Reichs
mark nicht die frühere ausſchlag
gebende Rolle ſpielt, ſo führt doch der
dauernde Gold und Deviſenſchwund bei der
Reichsbank zu der ſchweren Gefahr, daß nicht
einmal mehr für die ordnungsmäßige Bezah
lungen der täglich im deutſchen Außen

benötigten Mil
Deviſenbeträge
wird um ſo

die vorhandenen
Dieſe Gefahr

eine

er
Außenhandel

ſtärkere Schrumpfung

die Entwicklung der deutſchen Handelspoli-
tik und die willkürlichen Währungsmaß-

nahmen einer Reihe anderer Länder

vartet werden darf, wenn die Bezahlung aufs

Am deutſchen Außenhandel ſind aber eben
ſo die Kreditgeber Deutſchlands intereſſiert.

unverzüglich wirkſame Maß

lich geſtellt.
handlungen wie in der kürzlichen Ausſprache
der Vertreter der Auslandsgläubigerſchaft mit

V

bei einer großen Anzahl von Anträgen über
kleinere Beträge die perſönliche Füh
lung mit den Darlehensnehmern
halten und die Pfandgrundſtücke überwachen
und mit den ihnen zur Verfügung ſtehenden
Mitteln den örtlichen Bedürfniſſen Rechnung
tragen können.

Eine gemeinnützige Anſtalt
Daß die Stadtſchaften bemüht ſind, die not

wendigen Unkoſten ſo niedrig wie möglich zu
ſtellen, ergibt ſich aus ihrem Weſen als ge
meinnützige Anſtalt, insbeſondere aus
der Beſtimmung der Satzung, daß die Betriebs
überſchüſſe, nach Anſammlung der erforder
lichen Rücklagen, zur beſchleunigten Tilg ung
der Darlehen zu verwenden ſind, ſoweit
ſie nicht zur Verbilligung der Verwaltungs
koſtenbeiträge verwandt werden. Auf die Dauer
müſſen ſich die

Darlehen der Stadtſchaft
auch ſchon dadurch billiger ſtellen, daß ſie
unkündbar ſind und daher dem Dar
lehensnehmer, wie ſchon oben ausgeführt, die
Koſten der Verlängerung des Darlehens er
ſparen. Die Stadtſchaften ſollen aber auch
neben den Hypothekenbanken eine inſofern be
ſtehende Lücke ausfüllen, als ſie gerade die
Nachfrage nach kleineren Tilgungs
hypotheken auf Wohnhausgrundſtücke in
den Städten, auch den kleineren, und auf dem
flachen Lande befriedigen ſollen, ungeachtet der
vermehrten Arbeit und erhöhten Unkoſten, die
mit der Durchführung und Verwaltung dieſer
zahlreichen Hypotheken verbunden ſind.

Die erforderlichen Mittel
für die Hypotheken beſchaffen ſich. die Stadt
ſchaften durch Verkauf von Pfandbriefen, die
ſie aber nicht ſelbſt ausgeben, ſondern durch
die Preußiſche Zentralſtadtſchaft in Berlin,
gleichfalls

eine öffentlichrechtliche Körperſchaft
auf gemeinnütziger Grundlage. Die Preußiſche
Zentralſtadtſchaft wird gebildet und verwaltet
durch die Stadtſchaften, die ihre Träger ſind,
ſo daß auch hier wieder durch Vertretung in
den Organen die Selbſtverwaltung und der
berufsſtändiſche Aufbau der Stadtſchaften und
der Preußiſchen Zentralſtadtſchaft gewahrt

Die Begründung oum Transferaufſchub
bleibt.

uns anerkannt worden. Die Lage hat ſich ſo
zuſpitzt, daß ſich die Reichsbank genötigt ſieht,

zum 1. Juli d. g. für den Transfer aller
derjenigen Verpflichtungen,

die bei der Bankenkriſe am 15. Juli 1981
beſtanden, ſoweit ſie nicht in dem ſoge
nannten Stillhalteab kommen beſon
ders geregelt ſind, Deviſen für eine vor
übergehende Zeit nicht mehr zur Verfügung zu
ſtellen. Dieſe Maßnahme ſoll die Reichsbank in
den Stand ſetzen, ihre noch vorhandenen Wäh
rungsreſerven wirkſam zu verteidi-
gen und ſchrittweiſfe in einem angemeſſenen
Ausmaß wieder aufzufüllen ſotvie gleich
zeitig ausreichend Deviſen zur Verfügung zu
ſtellen für alle Bedürfniſſe des laufenden Kre
dit und Handelsverkehrs mit dem Auslande.

Als endgültiges Ziel ihrer Maßnahmen hat
die Reichsbank im Ange, die deutſche Wäh
rung in den freien internativnalen Zah
lungsverkehr eheſtens wieder einzufügen
und die zukünftige Zahlungsfähigkeit
ſeinen Gläubigern gegenüber baldmöglichſt

wieder voll wirkſam werden zu laſſen.
e d

Aneinheitlich
Berliner Effektenbörſe vom 8. Juni

Die günſtige Wirkung des Viererpaktes kam
infolge des mangelnden Verſtändniſſes eines
Teiles der Auslandsgläubiger in der Frage
des Transfermoratoriums weniger zur Gel-
tung. Die Tendenz bildung war un
einheitlich. Einen gewiſſen Rückhalt er
hielt die Börſe ſeit einer Reihe von Tagen
durch Häufe eines Privatbankhauſes für
Rechnung der Stillhaltegläubiger.
Erfreulich iſt hierbei, daß die Stillhaltegläu-
biger nicht nur Aktien erſtklaſſiger deutſcher
Jnduſtrieunternehmungen, ſondern auch Ren
ten erwerben. Die weitere Beſſerung des Ruhr
kohlenabſatzes hinterließ einen guten Eindruck.
Harpener waren etwas befeſtigt. Auch Siemens
und Rhein. Braunkohlen waren etwas befeſtigt.
Das Jntereſſe für RWE. fand Beachtung.
Jlſe und Niederlauſitzer Braunkohlen waren
je 4 Punkte höher. Bremer Wolle konnte ſich
um 228 v. H. erholen. Farben waren unver
ändert. Berger gewannen 228 Punkte. Von
Maſchinen werten verloren Schubert
Salzer 3. Am Montanaktienmarkt lagen
Rheinſtahl 2) feſt. Die übrigen Werte
lagen Bruchteile von Prozenten ſchwächer. Alt

Stillhaltekäufen v. H. Nach den er
Kurſen flaute der Verkehr ganz ab. Ta
geld entſpannte ſich 4875.

Am Valuten markt lag der
ſchwach und das Pfund feſt. Man will
Vorgefechte der Weltwirtſchaftskonferenz
LondonKabel 4,0934.

ſten

ges

Dollar

hierin

Berliner Deviſenkurſe vom 8. Jun

(Ohne Gewähr) Geld Vrief Geld Dre
Buenos Aires 0,8881 0,892 Italien 22,08Kanada 9182 es Jugoſlawien s 27
Japan 986 Kopenhagen 6394 dJſtambul 2038 2048 Liſſabon 1 1904
London 14,33 1437 Oslo 72333Newyork 38496 3504 Paris 1664 DuRio de Janeiro 07289 0241 Prag. 1264 w.
Amſterdam 17053 17087 Riga 78
Athen 2438 2 Schweis 81,72 818Brüſſel 5899 59 11 Sofſita 3/047 3064Zutareſt 2488 2 e Spanten 3621 3629
Zudapeſt Flodchoim 7868Danzig. 8277 8293 Wien 46,95 4705
Helſingfors 6334 6846

Die Börſe ſchloß unverändert lu onNachbörslich hörte man Bee
26,25, Deſſauer Gas 114,75, Niederlauſißer
Kohlen 176, Mannesmann 70, Altbeſitz 779
Neubefitz 12,80, Reichbahnvorzugsaktien 9850
Berliner Kraft und Licht 112,75, RWE. 95
Reichsbank 184,25, Vereinigte Stahl 41,26
Chade 168,25, Rütgers 61,50, Erdöl 116,75,
Bayriſche Motoren 128,25, Stöhr 118,75, Reichs

79,62 bis 80,62.

Berliner Produktenbörſe
Amtläch feſt geſetzte Preiſe

Berlin, 8. Juni 1933

FSür 1000 Kilo: Für 100 Kilo:Weizen, Weizenmehl 23,00—27,2märl. 76 R 193,00-195,00 Weigenkleie 870do. Dezember c Roggenmehl 2075—2285
do. Märs Roggenkleie 9,00—9,20do. Mai S Rapsdo. Juli Viltoriagerbſen 23,50 270Märk. Futterw. 208,50-208,25 Kl. Speiſeerbſen 20,00-—2100
Sommerweizen Futtererbſen 13,00- 15/00
Roggen Peluſchlenmärk. 71]72 Reg 153,00-185,00 Ackerbohnen 12,60 14,00
do. Dezember Wicken 12,00--1400
do. März Lupinen, blaue 950 100do. Mai S do. gelbedo. Juli 168,75 Leinkuchen 37 11,1-11
Braugerſte Serradella, neueFutter u. Erdnußk. 50 11Jndufſtriegerſte 164—174 do. mehl 505 11,5-116
Neue Winterg. Trockenſchnitzel 8,5
Hafer, märk. 135,00-139,00 extr. Soyaſchrot
do. Dezember ab Hamburgdo. März do. ab Stettin 25do. Mai Kartoffelflocken 18,1—199
do. Juli 147Mais

koko Verlin
Die Nachfrage im Berliner Getreidegeſchäft

war im allgemeinen nicht groß, ſo daß die
Um ſätze an der amtlichen Börſe ſich erneut
inengen Grenzen hielten. Der Roggen
hat ſeine neuen Preiſe gut behaupten können,
da das Angebot an und für ſich gering iſt und
die Reichsſtelle für Getreide lebhaft inter
venierte. Prompter Weizen wurde vergeblich
aus Mitteldeutſchland angeboten. Auch in den
Oder und Küſtenhäfen ſammelt ſich infolge
der niedrigen Waſſerſtände altes Verkaufs
material an, das ſchwer oder gar nicht abzu
ſetzen iſt, weil die erſatzweiſe heranzuziehende
Bahnfracht verteuernd wirkt. Wohl waren die
Kurſe für ſofortige Abladung nominell noch
unverändert. Die Tendenz hatte aber noch
Neigung nach unten. Lieferung notierte
ſchwächer. Die Behinderung der Kahntrans
porte führte am hieſigen Hafer markt zu
einer fühlbaren Materialverknappung. Soweit
Waggonware zur Hand war, erhöhte man die
Gebote um durchſchnittlich 1 Handelsrecht
liche Lieferung wurde noch höher bezahlt.
Gerſte ſtagnierte, desgleichen Weizen
kleie. Während ſich für Roggenkleie
mehr Jntereſſe zeigte, allerdings noch zu letzten
Kurſen. Mehle behielten unverändert ruhigen
Markt.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 8. Juni.
Auftrieb: 809 Rinder, 61 Ochſen, I21
Bullen, 88 Kühe, 39 Färſen, 732 Kaälber, 564
Schafe, 2049 Schweine, zuſammen 3654 Tiere.
Außerdem: 91 Rinder, 44 Kälber, 313 Schafe,
891 Schweine. Preiſe: Ochſen: 1. 31-38,
2. 28-30, 8. 25-27; Bullen: 1. 80 81, 2. 27
bis 29, 3. 24—26; Kühe: 1. 28-29, 2. 25-27,
3. 2- Färſen: 1. 32 34, 2. 27Kälber: 1. 2. 40-44, 8. 88-40, 4. 33-37,
5. 28--32; Schafe: 1. 2. 82-34, 8. 28-31,
4. 25-27; Schweine: 1. 86—87, 2. 36-87,
3. 35 36, 4. 883 34. Geſchäftsgang:
Alles mittel. Ueberſtand: 2 Rinder,
2 Bullen, 15 Schafe.

Rettet das deutſche Obſt! Jmmer und immer
wieder erhebt ſich die Frage, wie wir unſer überſchüfſtges
Obſt für die deutſche Volksernährung ſichern können.
Der gemeinnützig arbeitende Sächſtſche Provingialverbaund
für gärungsloſe Früchteberwertung in Halle (Saale)
Friedrichſtraße 13, gibt gerne (gegen Portoerſat) jede
gewü e Anleitüng, wie man Obſt im Intereſſe unſerer
Volke ſchaft haltbar aufbewahren kann, auch wie man
im kleinen ohne Apparate „Flüſſiges Obſt herſtellen
kann.

Lnftſchutz tut not. Reichsminiſter Goering hat grrn
Aufruf erlaſſen, in dem er die Bevölkerung zur e
arbeit an der Schaffung eines al Wie
meinen zivilen Luftſchutzes aufruft. rLeitung liegt in den Händen des Reichsluſtfchusbundes
e. V. Am 22. und 23. Juni findet die Ziehun o
Luftſchutz- Lotterie ſtatt, bei der 5 0 00 denausgeſpielt werden, deren Reitrertrag ausſchließlich 8
Reichskuftſchutzbund zufließt. Der Höchſt g e w In
beträgt 15 000 Alle Gewinne werdenund Neubeſitz waren behauptet. Ebenſo Jndu

ſtrieobligationen. Reichsbahnvorzugsaktien bei
DasWunſch mit 90 Prozent in bar ausgesahlt. Da

Los koſtet 50 Pfg.

ſehen

Farben 185,75, Ah

ſchuldbuchforderungen notierken wie folgt:
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gie Gemeinſchaft
der Freunde berichtet

Am 31. Dezember 1932 wurden bei
der Gd. insgeſamt 42 710 Bauſparer
mit 610,62 Mill. Geſamtbau
parſumme geführt. Der Rückgang der

Vaukoſten und die ſcharfe Wirtſchaftskriſe be
irkten,en ermäßigt haben. Trotz der unſicheren

Verhältniſſe, die eine Zurückhaltung in der
nebernahme regelmäßiger, langfriſtiger Spar
leiſtungen verſtändlich machen, hat die Gd.
die bekanntlich in ihrer Werbung ſehr gewiſſen
haft iſt und keine Verſprechungen macht, im Be
richtsjahr einen Neuzugang von 3887 Bau
ſparern mit 8,248 Mill. Bauſparſumme zu
verzeichnen. Seit Beſtehen der GdF. wurden
von ihr bis Ende 1932 insgeſamt 10797 Bau
ſparern 167,48 Mill. M. zur Verfügung geſtellt.
Faſt jedem zweiten Baugeldanwärter (42,52
v. H.) konnte ſomit die Bauſparſumme zuge
eilt werden. Der Gewinn des Geſchäfts
jahres beträgt 421 000 (gegenüber 410 000

V.), er wurde den Rücklagen zugewieſen. Die
Rücklagen konnten um rund 7,9 v. H. erhöht
werden; ſie betragen 5,7 Mill. gegenüber
53 Mill. zu Ende 1981. Die Rücklagen ſind
in der Hauptſache dazu beſtimmt, bei ſpäterer
Hereinnahme von Fremdgeld zur Abkürzung
der Höchſtwartezeit die planmäßigen Zinsmehr-
koſten zu decken. Die im Berichtsjahr noch
ſchwebenden Verhandlungen mit der Not
gemeinſchaft der Jnneren Miſſion e. V., dem
Zentralausſchuß für die Jnnere Miſſion der
Deutſchen ev. Kirche, der Bauſparkaſſe „Rat
und Tat“, der Jntereſſengemeinſchaft der Deva
heimDeuzag Sparer wurden im März 1933 er
folgreich abgeſchloſſen. Die GdF. übernimmt
die Leitung der Bauſparkaſſe „Rat und Tat
dieſe wird frühere Devaheim und Deuzag-
Sparer aufnehmen und ihnen die Möglichkeit
geben, unter Aufwertung der Konkursquote
ihre Bauſpartätigkeit fortzuſetzen oder als
„Stillhalteſparer“ ihre Anſprüche in einfacher
Aufwertung zu ſichern. Das Bauſparvermögen
der „Rat und Tat“ wird ſelbſtverſtändlich ge
krennt von dem der GdF. verwaltet. Jm
März 1938 konnte die GdF. wieder 371 deut
ſchen und öſterreichiſchen Bauſparern 4,6 Mill.
Mark zur Verfügung ſtellen. Die Geſamtent
wicklung und die Leiſtungsfähigkeit von Mutter
und Tochterunternehmen kommen am beſten
durch die Zuteilungsergebniſſe zur Geltung:
1924 wird der 1. Bauſparer mit 10 000 be
tkeilt, nach 5 Jahren ſind 100 Mill. zugeteilt,
nach weiteren 8 Jahren bis Ende 1932 rund
200 Mill. und bis Ende März 1988 über
207 Mill. M.

Die GV. genehmigte den Abſchluß und die
Zuweiſung des Gewinnes an die Rücklage.

Reichstagung der reiſenden
Kaufleute

Jn den letzten Tagen hielt der Verband
reiſender Kaufleute Deutſchlands in Frank
furt (Oder) im Rahmen einer Reichstagung
ſeine 46. Generalverſammlung ab, die ſich ein
gehend mit der gegenwärtigen Lage des Be
rufsſtandes der reiſenden Kaufleute und ihrer
Berufsorganiſation auseinanderſetzte. Jn dem
geſchäftlichen Teil der Generalverſammlung
wurde einſtimmig das neue Präſidium
gewählt und zwar: HeinWanfried (Präſi
dent), Behrendt- Berlin (ſtellv. Präſident),
BurowKönigsberg. Glockner Frank
furt (Main), Meislahn-Hannover, Paff
rathElberfeld, Paul Dresden. Voß
Dortmund, Zimmermann Bremen. Zur
Wahrung der Jntereſſen des Verbandes und
vor allem der Anrechte der Mitglieder an ſeine
Unterſtützungskaſſen wurden dem Präſidium
und Verbandsvorſtande gemeinſam mit den
Gauvorſitzenden gewiſſe Vollmachten erteilt. die
ſatzungsgemäß ſonſt der Verbandsgeneralber
ſammlung vorbehalten ſind. Aus dem vor
gelegten Rechenſchaftsbericht ſei erwähnt, daß
von den einzelnen Unterſtützung s
kaſſen des Verbandes 1932 insgeſ. 819 906
ausgezahlt wurden und zwar (in runden
Zahlen) an Witwen und Waiſen 214 000
an Jnvaliden- und Altersrentner 178 000
als Begräbnisunterſtützung 302 000 und als
allgemeine Notſtandsunterſtützungen 126 000

„Abſthlünfe im DeaKonzern
v Die Deutſche Schachtbau A.G.,
t03 rd hauſen die bekanntlich für 1932 aus
v 933 (188 841) Mk. Reingewinn eine
Mi dende von wieder 7 v. H. auf 2 Mill.
ark Aktienkapital der GV. am 22. Juni zur
Verteilung vorſchlägt, vereinnahmte im Be
en einſchließlich 118 922 Mk. Zins und
dapitalerträgen 436 683 (488 538) Mk. Löhne
und Gehälter erforderten 52 410 Mk., Sozial
abgaben 2155 Mk., Steuern 53 680 (Steuern
und Sozialverſicherung 85 349) Mk., Auf
wendungen 94 025 (Unkoſten 104 880) Mk. und
Abſchreibungen 55 476 (60 466) Mark.
ergyialge Stockung in der Neubautätigkeit des deutſchen

d ghaue litt das Schachtbau geſchäft der
den Gaſt im Berichtsjahr empfindlicher als in
en Vorjahren. Eine erhöhte BVeſchäftigung iſt erſt nach
berg wirkſamen Belebung, insbeſondere des Steinkohlen
eantes zu erhoffen. Bauaufträge für Bergwerks
en im Inlande konnten nicht hereingeholt werden,
i gegen Ende des BVerichtsjahres gelang es, zu
Mene mit einer befreundeten Firma den Auftrag auf
i von 2 Schwimmerſchächten für den. Mittelland
jährige erhalten. Dieſer Auftrag ſichert eine mehr

Beſchäftigung. Die Tochtergeſellſchaft, die „Ma
a g Maſchinen Und Apparatebau-A.-G., verichtet von

am Harz, ihrer GV. am 22. Juni vor.
Jahresgewinn beläuft(0,185) Mill. Mk. Abſchreibungen auf 157 518 kommiſſar und bayeriſche Juſtizminiſter Dr.

Frank hielt am Donnerstag einen Rundfunk
Ivortrag über das neue deutſche Recht, der auf

von Projekten für neue Schachtanlagen im Jn und Jalle deutſchen Sender übertragen wurde.Auslande bearbeitet werden, jedoch iſt es infolge der
daß viele Bauſparer ihre Vertrags Kriſe in der Kohleninduſtrie zur Auftragserteilung noch

nicht gekommen.
als Jntereſſent für Neuanlagen nicht in Frage. Anderer
ſeits
Mittellandkanal 2 Schwimmerſchächte zuſammen mit der
Deutſchen Schachtbau A.G. in Arbeit genommen werden.
Die Arbeiten in Frankreich konnten ordnungsgemäß fort

Gebhardt u. Koenig, Der
ſich nach 0,1

(170 975) Mark.
Jm Berichtsjahr konnten zwar eine größere Anzahl

Auch der Kali- und Erzbergbau kam

konnten für das Schiffshebewerk Rothenſee am

geführt werden. Das Tiefbohrgeſchäft war im Berichts
jahr notleidend. Erdölbohrungen ſind trotz der auf
dieſem Gebiet eingetretenen Belebung nicht zur Ver
gebung gelangt.

Erwerbsgeſellſchaften
Glanzſtoff deckt Verluſt aus Reſerven.

Auf der Tagesordnung der GV. der Vereinigte
Glanzſtoff Fabriken A.G., WuppertalElber
feld, am 27. Juni ſteht neben der Vorlegung e
und Genehmigung des Geſchäftsberichts ſowie
des Abſchluſſes für das Geſchäftsjahr 1932 die
Beſchlußzfaſſung über die Deckung des bilanz
mäßigen Verluſtes durch Heranziehung der
geſetzlichen Reſerve. Der danach verbleibende
Betrag der Reſerve ſoll auf ein Wertberich
kigungskonto übertragen werden. Das Ge
ſchäſtsſjahr 1931 ſchloß die Geſellſchaft mit
einem von 2,725 auf 4,7 Mill. Mk. erhöhten
Verluſt ab.

Providentig A.G. für Braunkohlen
Induſtrie in Döbern (Niederlauſitz) in Kon
kurs. Wie von authentiſcher Seite mitgeteilt
wird, iſt über das Vermögen dieſer mit einem e
Aktienkapital von 1 Mill. ausgeſtatteten
Geſellſchaft das Konkursverfahren eröffnet
worden. Konkursforderungen ſind bis zum
30. Juni anzumelden. Die erſte Gläubiger
verſammlung findet am 30. Juni und allge
meiner Prüfungstermin am 14. Juli ſtatt.

NordhauſenWernigeroder Eiſenbahn Ge
ſellſchaft. Das Geſchäftsjahr 1932 erbrachte im
Eiſenbahn und Kraftwagenbetrieb Einnahmen
von 906 099 (1283 579) ſo daß nach Ab
ſetzung der Bekriebsausgaben ein Betriebsüber
ſchuß von 90 615 (197 092) verbleibt. Unter
Berückſichtigung von 80 256 (107 406) Rück
lage in den Erneuerungsſtock wird der R ein
gewinn mit 19 948 (18 020) ausgewieſen,
der weiter vorgetragen wird. Jm Per
ſonenverkehr betrug der Verkehrsrückgange
15,6 v. H., im Güterverkehr 28,7 v. H. Jm
Kraftwagenverkehr wurden 21,4 v. H.
Perſonen weniger befördert als i. V.

Wirtſchaftsrundſchau
Saiſonſchlußverkauf am 1. Auguſt. Wie

wir von der Jnduſtrie- und Handelskammer
hören, iſt damit zu rechnen daß die bevor
ſtehenden SommerSaiſonſchlußverkäufe bzw.
Jnventurverkaufsveranſtaltungen auf die Zeit
vom 1. Auguſt bis 15. Auguſt feſtgeſetzt
werden. Jnnerhalb dieſer Zeit darf die Einzel
veranſtalkung auf die Dauer von einer
Woche durchgeführt werden. Gegen die Durch
führung von Son
im Juli, die daxauf hinauslaufen, die Saiſon
ſchlußverkaufs Veranſtaltungen zu erſetzen.
wird von der Jnduſtrie- und Handelskammert
zu Halle über ihre Einigungs
ſtelle zur Regelung von
keiten in aller Schärfe vorgegangenZwecks Vermeidung von Schwierigkeiten wird
deswegen gewarnt, im Juli
tungen vorzunehmen.

Preiserhöhung für Armaturen. Der Ver

Sonderveranſtal

der in den letzten Wochen eingetretenen mehr

preiſe um 10 v. H. beſchloſſen.

Kurze Tagesſchau
Der ſächſiſche Landesbiſchof D. Ludwig

Jhmels iſt im Alter von 75 Jahren uner
wartet geſtorben.

Moskau. Der amerikaniſche Ozeanflieger
Mattern iſt um 8.50 bei Prokowjieſk not
gelandet.

nen Einzug in Lübeck.

daß eine Einberufung des preußiſchen Land
tages nicht geplant ſei.

a

München feierlichDonnerstag in
worden.

Der Hauptausſchuß der Abrüſtungskonfe

niſſe. Die Abrüſtungsverhandlungen werden

Konferenzkreiſen verlautet gerüchtweiſe, daß

n befriedigenden Grudeherdgeſchäft, während der
e Weingang auf Tankanlagen zu wünſchen übrig ſchkeppung der

anſtrebe.

geſtaltung der Rechtsordnung des
deutſchen Volkes als eines der weſentlichſten

Gebiete unſeres völkiſchen Daſeins. Dr. Frank
bekannte ſich voll Leidenſchaft zu dem Frei
heitskampf des deutſchen Menſchentumes auch
im Recht.

das neue deutſche Recht erwachſe. Der deutſche
Menſch wolle deutſche Richter, die ihn verſtehen
und ſeine Sprache ſprechen.

ſchen Rechtszuſtände auf das germaniſche

feuer wie es die Unterweſerſtädte ſeit langen
Jahren nicht mehr erlebt haben, rief ſämtliche
Feuerwehren Bremerhavens und Weſermündes

Lurzſchluß in Brand geraten waren.

Baumwolle lagerten, in hellen Flammen, wäh
rend der Brand des dritten Schuppens bald ge
löſcht wurde. Mit den Löſchungsarbeiten waren

leitungen beſchäftigt. Ein Feuerwehrmann
sog ſich bei den Löſcharbeiten eine ſchwere

Präſident Kapler ſcheidet aus dem Amt

mitgeteilt: Präſident D. Dr. Kapler, der be

derveranſtaltungen angekündigt hatte, daß er ſeinen Abſchied neh

führende
abgeſchloſſen ſein würde, hat dem Kirchen

und Spruch
Wettbewerbsſtreitig

der neuen Kiruchenverfaſſung dieſer Ab
ſchluß erreicht ſei.
mache es ihm unmöglich, ſeinen Entſchluß noch

hinauszuſchieben.
band Deutſcher Gas, Waſſer und Dampf
ArmaturenFabrikanten (Gawada) hat infolge

lers und in größter Dan ei ü esals 50 v. H. der Steigerung des Kupferpreiſes x r e
die ſofortige Erhöhung der bisherigen Verkaufs

Neformwerkes und die Berufung des

Der zum Reichsſtatthalter für Mecklenburg
und Lübeck ernannte Gauführer Hildebrandt
hielt am Donnerstag in feierlicher Weiſe ſei

Von maßgeblicher Stelle wird mitgeteilt,

Der deutſch-kakholiſche Geſellentag iſt am
eröffnet

renz erledigte die erſte Leſung des engliſchen
Abkommensentwurfes ohne praktiſche Ergeb

nunmehr bis zum 27. Juni eingeſtellt. Jn

die franzöſiſche Regierung eine weitere Ver
Verhandlungen

Ein Rundfunkvortrag von Reichsjuſtizkommiſſar Dr. Frank
Berlin, 9. Juni. Der Reichsjuſtiz deutſchen Lebensgefühl nicht vereinbar ſeien.

Als nächſtes großes Gebiet werde das deut
ſche Strafrecht insgeſamt einer end
gültigen Reform entgegengeführt. Warnen
müſſe er davor, zu glauben, daß die Aenderung
der Lage um und mit dem deutſchen Recht von
heute auf morgen geſchehen könnte. Es könne
nicht alles als ſchlecht erklärt werden, was bis
jetzt der deutſche Rechtsgeiſt geſchaffen habe.
Der mutige und ſtolze Richter, die freien und
ſtolzen Anwälte und Juſtizbeamten ſollten in
ihrer Freiheit geſchützt werden.

Vertrauen zu den Furiſten
Zum Schluß erklärte Dr. Frank, das

große Werk der Rechtsvereinheit-
lich ung zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich
werde als eine Angelegenheit des deutſchen
und öſterreichiſchen Volkes fortgeſetzt werden.
Man laſſe ſich in dieſem Werke von niemandem
ſtören, denn man wolle nichts gegen die inter
nationalen Verträge und gegen die Verpflich
tungen unternehmen, die das deutſche und

Der Vortragende bezeichnete die Neu

Das Wort „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz“ ſei die Baſis, auf der

Die national
ſozialiſtiſche Revolution ſei die große ger
man iſche Revolution und darum werde auch
die jetzt einſetzende Reform des deut
ſchen Rechtes die Zurückführung der deut

Sittenideagal in ſich tragen.

Reform des Strafrechts öſterreichiſche Volk auf ſich genommen hätten.
Der Kampf werde in weitem Umfange auch Das deutſche Volk möge Vertrauen

aufgenommen gegen das Eindringen jener haben zu den deutſchen Juriſten
verfälſchten römiſchrechtlichen Begriffe und
jener römiſchrechtlichen Methoden, die mit dem

Rieſenbrand in Bremerhaven
Lagerſchuppen mit Fijchmehl und Baumwolle niedergebrannt

Bremerhaven, 9. Juni. Ein Groß Fußverletzung zu, ſo daß er ſofort dem
Krankenhaus zugeführt werden mußte.

und dabei mitwirken, daß die Kluft zwiſchen
Juſtiz und Volk ſich ſchließe.

Zu allem Unglück traf inmitten der Be
kämpfung des Brandes die Nachricht ein, daß
in Langen bei Weſermünde ein großer
Waldbrand wüte, der unbedingt Hilfe
erfordere. Hierauf verließ die Leherheider und
ein Teil der Leher freiwilligen Feuerwehr ſo
wie eine SA. Abteilung die Brandſtätte,
um gegen den Waldbrand vorzugehen. Jn der
vierten Nachmittagsſtunde, war das Rieſenfeuer
noch nicht reſtlos gelöſcht. Das Baum-
wolllager und ein Holzſchuppen ſind als voll
kommen vernichtet zu betrachten. Das
Dach des Fiſchmehlſchuppens iſt eingeſtürzt.
von ihm ſtehen nur noch die kahlen Um
faſſungsmauern. Ueber die Höhe des
Schadens verlautet noch nichts.

in das Gelände des neuen Hafens, wo drei
Schuppen, die mit Fiſchmehl, Baumwolle und
Kartoffelflocken gefüllt waren aus bisher noch
unbekannter Urſache, vermutlich jedoch durch

Gegen 1 Uhr mittags ſtanden geſtern der
Fiſchmehlſchuppen der Firma J. H. Wilhelms
GmbH., der Baumwollſchuppen der Firma
J. P. Ulrxrich Co., in dem über 2200 Ballen

fünf Motorfpritzen und über 80 Rohr

Ein kirchengeſchichtlicher Abſchluß

Kirchenamtlich wird tion, die von dem Schutzpolizeikommando z. b. V.
und dem Sonderkommiſſariat der Politiſchen
Polizei durchgeführt wurde, galt der Auf
deckung kommuniſtiſcher Hetzzen-
tralen, die man dort ſeit langem vermutete
und würde eine der umfangreichſten Razzien,
die Berlin bisher erlebte. Mehrere Hundert-
ſchaften der Berliner Schutzpolizei und Hun
derte von Hilfspoliziſten wurden zur Ab
ſperrung des Geländes eingeſetzt. Bis
her konnten Mengen von illegalen Druckſchrif
ten, mehrere Kiſten Munition ſowie ein
ganzes Arſenal von Schuß-, Hieb- und
Stichwaffen beſchlagnahmt werden. Zahl
reiche Perſonen wurden zwangsgeſtellt
und der Politiſchen Polizei zugeführt.

KPD. Mörder vor Gericht
Sühne für den Mord am SA.Mann Tielſch

Wegen des Feuerüberfalls auf das natio
nalſozialiſtiſche Verkehrslokal „Zur Hochburg“
in Berlin im September 1931 haben ſich jetzt
vor dem Schwurgericht des Landgerichts I un
ter Vorſitz von Landgerichtsdirektor Schmidt
vier Kommuniſten zu verantworten,
denen Mord und verſuchter Mord bzw. Bei
hilfe zum Mord zur Laſt gelegt wird.

Es handelt ſich um den 19jährigen Arbeiter
Emil Beilfuß und den 21jährigen Arbeiter
Erwin Schoel, denen vorgeworfen wird, am
9. September bei dem Ueberfall den SA.Mann
Hermann Tielſch ermordet zu haben und
drei weitere SA.Männer, Seelig, Jhlen-
feld und Abholz zu ermorden verſucht zu
haben. Den beiden Angeklagten Ernſt Beh
ling und Heinrich Holzer wird vorgewor
fen, zu dem Mord an dem SA.Mann DTielſch
Beihilfe geleiſtet zu haben.

Berlin, 9. Juni.
reits in der April-Sitzung des Kirchenſenats

men würde, ſobald der von ihm noch durchzu
Teil der Kirchenverfaſſungsreform

ſenat mitgeteilt, daß mit der Beſtim
mung D. von Bodelſchwingh zum Reichs
biſchof und mit der Feſtſtellung der Grundzüge

Sein Geſundheitszuſtand

Der Kirchenſenat hat in
ſeiner heutigen Sitzung unter wärmſter Würr
digung der Lebensarbeit D. Dr. Kap-

dem ſcheidenden Präſidenten vergönnt war,
durch die Grundlegungdes kirchlichen

Rrichsbiſchofs ſeiner Lebensarbeit eine Krö
nung von kirchengeſchichtlicher Bedeutung zu

geben, dem Abſchiedsgeſuch ſtattgegeben.

Rücktritt des ſpaniſchen Kabinetts

Madrid, 9. Juni. Jm Verlaufe des
geſtern im ehemaligen Königsſchloß unter dem
Vorſitz des Präſidenten der Republik abge

haltenen Miniſterrates hat Miniſterpräſident
Azang den Rücktritt des Geſamtkabinetts ein
gereicht.

Urteil im RotterProgeß
1 Jahr Gefängnis für den Hauptangeklagten.

Vaduz, 9. Juni. Das Vaduzer Kri-
minalgericht fällte am Donnerstag Abend um
11 Uhr folgendes Urteil:

Der Hotelier Rudolph Schaedler, Vaduz,
wird zu einer Gefängnisſtrafe von einem

Jahr verurteilt, Peter Rheinberger zu
neun Monaten Gefängnis, Eugen From-

melt zu fünf Monaten Gefängnis und Frau
Die

Der Dresdener Brillantendieb:

Faßſadenkletterer Willi Kaßner
Dresden, 9. Juni. Die Ermittlungen

der Kriminalpolizei über die Perſon des unbe
kannten Brillantendiebes, der in der Nacht zum
2. Juni in Dresden erſchoſſen wurde, haben
ergeben, daß der Tote der berüchtigte, 38 Jahre
alte Faſſadenkletterer Willi Kaßner auf
Berlin iſt. Kaßner hatte einem Mädchen
auf der Straße Brillanten verkaufen wollen.
Als ein Polizeibeamter hinzukam, zog der Ver
brecher einen Revolver. Als der Beamte ihm
die Waffe aus der Hand ſchlug, entlud ſich ein
Schuß und traf Kaßner in den Kopf

Roeckle zu vier Monaten Gefängnis.
Unterſuchungshaft wird angerechnet.

Großrazzia der „5. b. V.“
Zahlreiche Munitions und Waffenfunde.
Berlin, 9. Juni. Jm Auftrage des Ge

heimen Staatspolizeiamtes wurde geſtern Vor
mittag in den Laubenkolonien des ſoge

nannten Schöneberger Südgeländes
eine große Razzia durchgeführt. Die Ak
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c BEB HAltE
Gtrandbad Paſſendorf

Mitten in der Weite der Paſſendorfer
Aecker und Getreidefelder, zu Fuß nach einem
ſchönen Spaziergang oder mit dem Omnibus
für geringes Geld in wenigen Minuten er
reichbar, dort, wo eine Ziegelei ihre Rohſtoffe
hob, iſt jetzt ein Strandbad erſtanden. Es
iſt äußerſt zuvorkommend ſchon von der Natur
bedacht worden, ſo daß es nur noch einiger
menſchlicher Arbeit bedurfte, um dem Hallenſer
eine repräſentable Badeanſtalt dar
bieten zu können. Ringsherum durch die grün
bewachſenen Halden des alten Tonſchachtes vor
jedem Wind geſchützt liegt das große Schwimm-
becken, das ſein geſundheitsförderndes Waſſer

nach wiſſenſchaftlichem Gutachten iſt es
ſalzig und magneſiumſuülfatig von mehreren
Quellen bei ſtändig reguliertem Ab
fluß erhält. Dann gibt es da noch eine
Liegewieſe für Luft und Sonnenbadende;
aber auch um wohltuenden Schatten war man
beſorgt, in dem man in dichtem Buſchwerk
lauſchige Plätzchen einrichtete. Dem Sportler
iſt Gelegenheit gegeben, ſeine Künſte von
Sprungbrettern in 1 bis 5 Meter Höhe
zu verſuchen; der Anfänger kann im
Planſchbecken oder unter der Aufſicht des
Schwimmlehrers Fortſchritte machen.

Dieſes idylliſche Strandbad wird mit ſeinen
vielen Vorzügen, von denen der des ſauberen,
klaren Waſſers bei dem auf die Saale An
gewieſenen am meiſten Anklang findet, für die
Einwohner unſerer Stadt bald unentbehr
lich ſein.

„Gagfah“
Hausverwaltungs-Genoſſenſchaft m. b. H.,

Hälle-Süd.
Gleichſchaltung der Aufſichts- und Verwal

tkungsorgane wie überall, auch hier! Am
Dienstag, dem 6. Juni, fand im Saale des
Schrebervereins Süd, der ſinnvoll mit
den Fahnen der Freiheitsbewegung und dem
Bilde unſeres Volkskanzlers Adolf Hitler
von Blumen wundervoll umkränzt ge
ſchmückt war, die 6. ordentliche Mitgliederver
ſammlung ſtatt. Das einleitende Referat des
Verſammlungsleiters Pg. Oehring war ein
ſtolzes Bekenntnis zum Nationalſozig-
lismus und unſeren Volkskanzler Adolf
Hitler. Dem Nationalſozialismus wenden
wir uns zu und zu ihm bekennen wir uns
freudig und reſtlos. Nicht in erſter Linie, weil
er uns ein Heraus aus der wirtſchaftlichen Be
drängnis brachte, ſondern insbeſondere weil
er dem Staate zuchtvolle Ordnung und
Anerkennung der ſittlichen, religiöſen und
wirtſchaftlichen Begriffe wieder gab, ohne die
ein geordnetes Staatsweſen undenkbar iſt. Die
neue Regierung unter Führung unſeres Volks
kanzlers Adolf Hitler bietet uns die Gewähr
dafür, daß eine Wiederherſtellung der alten
erſehnten Ordnung Wirklichkeit wird. Fremde
Einflüſſe in den Verwaltungsorganen müſſen
reſtlos beſeitigt werden. Nur der darf Führer
einer Gemeinſchaft ſein, der die ſittlichen
Eigenſchaften dazu beſitzt, der getragen iſt von
dem rechten Verantwortungsgefühl; ſein Wort
muß aber auch gelten. Eifern wir nach im
Verantwortungsbewußtſein, Treue,
Redlichkeit und Opferbereitſchaft unſerem
Führer Adolf Hitler, dann wird auch unſere
Hausgenoſſenſchaft die Verwalterin eines
Teiles des Volksvermögens nicht unter
gehen. Jn das auf unſeren Volkskanzler
ausgebrachte Heil ſtimmte die Verſammlung
freudig ein. Die Mitglieder der „Gagfah“
dankten dem Redner begeiſtert für ſeine Aus
führungen.

Die Tagesordnung wurde ſchnell erledigt.
Die nach dem Rücktritt des Geſamtaufſichts
rats auf der Linie der Gleichſchaltung beſtell
ten neuen Aufſichtsrats und Vor
ſtands mitglieder wurden einſtim
mig beſtätigt. Es ſind dies der Pg. Alt
ham mer als Vorſitzender, die Pgg. Arndt,
Zwanzig, Laß, Ragap, Napp und
Heyroth als Mitglieder des Aufſichtsrats;
den geſchäftsführenden Vorſtand Wieder
wahl bilden Pg. Oehring als 1. Vor
ſitzender und Geſchäftsführer und Herr Claus
als 2. Vorſtandsmitglied. Die Regularien
wurden einſtimmig genehmigt und den Ver
waltungsorganen Entlaſtung und Dank für die
wertvolle Arbeit ausgeſprochen. Bei der Ver
teilung des Ueberſchuſſes aus dem Geſchäfts
jahre 1932 wurden 50 Mark der „Stiftung
für Opfer der Arbeit“ überwieſen, um
auch hier Dank und Verbundenheit zum Aus
druck zu bringen. Pg. Althammer als
neuer Aufſichtsrats-Vorſitzender ſchloß nach
einem Schlußwort des Pg. Oehring mit
einem begeiſtert aufgenommenen Treubekennt
nis zu unſerem Führer die anregend und ein
mütig unter dein Grundſatz „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz“ und „Einerx für alle, alle für
einen“ ſtehende 6. vrdentliche Mitgliederver

Großmäuler unter ſich
Jn Grebehna ſaß eine gemütliche Tafel

runde zur Konfirmationsfeier verſammelt.
Wie üblich hatten ſich die Frauen aus dem
Dorfe und andere bekannte Frauen aus der
Nachbarſchaft an dieſem Tage zu Kaffee und
Kuchen eingefunden. Scheinbar waren ſchon
alle Neuigkeiten an den Mann gebracht wor
den, denn auf einmal ſtockte die Unterhaltung.
So würde denn Frau S. aufgefordert, um die
Unterhaltung wieder aufleben zu laſſen, einige
Neuigkeiten aus Leipzig zu berichten.

Frau S., eine ehrwürdige Frau von
63 Jahren, war bis jetzt ſtraflos durch das be
wegte Leben gewandert. Sie wäre es vielleicht
auch geblieben, wenn nicht dieſe Aufforderung
an ſie gerichtet worden wäre. Die Verſuchung
war aber ſo groß, ſich intereſſant zu
machen, daß Frau S. nicht widerſtehen
konnte. Da es ihr aber an eigenen Erleb
niſſen mangelte, dachte ſie ſich ſogleich ein
Schauermärchen aus, um die Tafelrunde zu
erfreuen.

Aktuell waren damals
die Greuelnachrichten.

Frau S. glaubte auch mit dieſem Thema be
ſondere Sympathien gewinnen zu können, und
ſo log ſie das Blaue vom Himmel herunter, wo
bei ſie unſere SS. und SA. Männer beſonders
„freundlich“ berückſichtigte. Jhre Märchen
fanden aber wenig Gegenliebe, im Gegenteil,
Frau S. wurde angezeigt, und hatte ſich
nun am Donnerstag vor dem Sondergericht
zu verantworten. Sie wurde wegen vor
ſätzlicher Verbreitung von Greuel-
nachrichten an Stelle einer verwirkten
Gefängnisſtrafe von 2 Monaten zu 200 Mark
Geldſtrafe verurteilt, die ſie in monatlichen
Raten von je 10 Mark abtragen ſoll. Es wird
ihr ein Denkzettel ſein, in Zukunft nicht wieder
mit unbedachten Redensarten eine geſtockte
Unterhaltung zu fördern.

Ebenfalls der frühere Schmied Franz K.,
der ſeit einigen Jahren Jnvalide iſt, wäre
wohl kaum mit dem Strafgeſetz in Konflikt
gekommen, wenn er ſchweigſam geweſen wäre.
Ein altes Epigramm lautet: „Wer will haben
gute Ruh', der ſeh' und hör' und ſchweig
dazu.“ Dieſes Wort hatte K. nicht beherzigt.
Obwohl er ſelbſt an einige Greuelmär-
chen nicht glaubte, fühlte er ſich doch bemüßigt,
dieſe im nächſten Krug an den Mann zu
bringen. Auch hier nahm das Schickſal genau
ſo ſeinen Lauf, wie in der erſten Verhandlung.

(Schluß.)

II. Die Bedeutung des Mieterſchutzes
der ihm unterliegenden Wohnungen iſt vor
nehmlich darin zu ſehen, daß die Mietverhält
niſſe über ſie nicht frei und jederzeit
kündbar ſind, ſondern nur beim Vorliegen
geſetzlich beſtimmter Gründe aufgehoben wer
den können. Das Außerkrafttreten des Woh
nungsmangelgeſetzes hat an dieſem Rechts
zuſtand nichts geändert. Die Mietaufhebungs
gründe ſind allgemein bekannt. Danach iſt das
Mietverhältnis aufzuheben:

a) wenn der Mieter oder eine zu ſeinem
Hausſtand oder Geſchäftsbetrieb gehörende
Perſon oder der er den Gebrauch des Miet
raumes überlaſſen hat, ſich einer erheblichen
Beläſtigung des Vermieters oder eines Haus
bewohners ſchuldig macht oder durch unan-
gemeſſenen Gebrauch des Mietraumes oder
Vernachläſſigung der gebotenen Sorgfalt den
Mietraum oder das Gebäude erheblich gefähr
det, oder einem Dritten den Gebrauch des
Mietraumes beläßt, ohne zur Ueberlaſſung be
fugt zu ſein, S 2 Mieterſchutzgeſetz.

b) wenn der Mieter mit einem Mietbetrage
im Verzug iſt, welcher den für die Dauer
eines Monats zu entrichtenden Mietzins über
ſteigt, S 3 Mieterſchutzgeſetz.

wenn der Vermieter aus beſonderen
Gründen ein dringendes Jntereſſe
an der Erlangung der Wohnung des Mieters
hat, ſo daß auch bei Berückſichtigung der Ver
hältniſſe des Mieters die Vorenthaltung eine
ſchwere Unbilligkeit für den Vermieter dar
ſtellen würde, S 4, 22, 28 Mieterſchutzgeſetz.

d) wenn der Vermieter ſeit mindeſtens
3 Jahren Eigentümer des Grund
ſt ücks iſt, in dieſem keine ſelbſtändige Woh
nung hat und deshalb die Wohnung des Mie
ters ſelbſt zu Wohnzwecken benutzen will, S 4a
Mieterſchutzgeſetz.

Die Aufhebung des Mietverhältniſſes er
folgt im Wege der beſonderen Mietauf-
hebungsklage durch gerichtliches Urteil. Gegen
das Urteil iſt Berufung beim Landgericht zu
läſſig binnen 1 Monat nach Zuſtellung des
Urteils.

III. Die Folgen des Außerkrafttretens
des Wohnungsmangelgeſetzes auf Miet

aufhebungsurteile.
ſammlung

Gondergericht Halle
Die Sache wurde dem Kadi übergeben und K.
muß nun ſeine Unbeſonnenheit bitter büßen.
An Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe
wurde der Angeklagte zu 200 Mark Geld
ſtrafe verurteilt.

Unter falſcher Flagge
Der Hraftwagenführer Richard

Thimm aus Magdeburg war von ſeinem
Arbeitgeber wegen Trunkenheit entlaſſen wor
den. Jn der Nacht vom 30. zum 31. März 1933
begegnete er ſeinem früheren Brotherren auf
der Straße. T., durch Alkoholgenuß ermutigt,
empfingt ihn ſofort mit den Worten: „Da iſt
ja der gemeine Hund.“ Jm Verlaufe des Ge
ſpräches ſchlug darauf T. die Schaufenſter
ſcheiben ſeiner früheren Arbeitsſtätte ein. Er
wollte fliehen, wurde aber von einem SA.
Mann feſtgehalten, dem er zurief: „Laß' mich
laufen Kamerad, ich bin doch auch Partei
genoſſe, das hat ſeinen Grund.“ Der SA.
Mann ließ den Burſchen aber nicht laufen,
ſondern nahm ihm erſt einmal das Partei
abzeichen, das er auf der Mantelklappe trug,
ab, und übergab ihn dann der Polizei. Hier
ergab ſich dann, daß T. überhaupt gar kein
Parteimitglied war. Er wird nun ſechs Monate
im Gefängnis ſeinen Rauſch ausſchlafen
können.

Freigeſprochen

Als am 1. Mai die Einwohner von Staß
furt erwachten, wehte auf dem Schornſtein der
Ehemiſchen Fabrik Konkordig Leopoldishall
die Sowjetfahne. Die beiden Kommuniſten
Döring und Alburg waren verdächtigt
worden, die Flagge gehißt zu haben. Den
Beweis konnte aber die Verhandlung nicht er
bringen und ſo mußten ſie mangels genügen
der Beweiſe freigeſprochen werden.

Gchöffengericht
Von der Anklage der Untreue freigeſprochen

Der frühere Malermeiſter, jetzige kauf
männiſche An geſtellte W. aus Halle war
angeklagt worden, im Auguſt 1982 als Vor
ſitzender eines Vereins der Kleingärtner
Pachtgelder un terſchlagen zu haben, ſo
wie Waſſerrohre des Reiches auf eigene Rech
nung verkauft zu haben. Dieſe Anſchul
digungen hatten ſich aber als irrig erwieſen
und ſo wurde er am Donnerstag von dem

Der zur Feit geltende Mieterſchutz
unter Berückſichtigung der örtlichen Beſtimmungen in Halle g. S. u. Saalkreis.

Hierbei iſt zu unterſcheiden

halliſchen Schöffengericht antra gsgemäß
freigeſprochen.

Mietaufhebungsurteile, die nach dem
1. April 1933 ergehen.

Von großer Tragweite für den verurteilten
Mieter iſt, daß ſeit dem I. April 1933 in
keinem Mietaufhebungsurteil mehr der Erſatz
raumborbehalt zugebilligt werden darf 99
Abſ. 6 Mieterſchutzgeſetz. Bei dem immerhin
noch großen Mangel an kleinen Wohnungen
wird dies für manchen Mieter eine Härte ſein.

Als einen gewiſſen Ausgleich für den Weg
fall des Erſaßzraumes ſieht daher das Geſetz
über Räumungsfriſten vom 29. März 1933, in
Kraft getreten am 1. April 1983, die Gewäh
rung einer Räumungsfriſt vor, die jetzt zwin
gend vorgeſchrieben und von einem Antrag des
Miekers nicht abhängig iſt, jedoch mit zwei
Einſchränkungen:

a) Bei Mietaufhebung wegen un
erlhaub ter Untervermietung (8 2
Mieterſchutzgeſetz), Mietrückſtand
Mieterſchutzgeſetz, Gigen bedarf (88 4, 45
Mieterſchutzgeſetz) entfällt dann die Räu
mungsfriſt, wenn ihre Gewährung für
den Vermieter unbillige Härten oder ihre Ver
ſagung für den Mieter keine unbillige Härte
darſtellt. Die Beweislaſt hierfür hat der Ver
mieter. Ob eine unbillige Härte vorliegt, iſt
jeweilig durch Abwägen der beiderſeitigen
Intereſſen zu ermitteln.

b) Bei Mietaufhebung wegen erheb
licher Beläſtigung des Vermieters oder
wegen erheblicher Gefährdung der Mieträume
oder des Gebäudes 2 Mieterſchutzgeſetz) ſoll
die Räumungsfriſt nur gewährt werden, wenn
beſondere Umſtände dies dringend geboten er
ſcheinen laſſen. Die Beweislaſt hat hier der
Mieter.

Auf Antrag des Mieters kann die Räu
mungsfriſt zur Vermeidung von Härten
verlängert werden, und zwar nur einmal
auf höchſtens 8 Monate 5a Mieterſchutz
geſetz). Der Antrag muß aber ſpäteſtens zwei
Wochen vor Ablauf der im Urteil gewährten
Räumungsfriſt geſtellt werden. Er iſt abzu
lehnen, wenn die Verlängerung der Friſt auch
unter Berückſichtigung der Jntereſſen des
Mieters für den Vermieter oder einen dritten
unbillige Nachteile zur Folge haben würde.

Die Entſcheidung über die Gewährung oder
Verſagung der Räumungsfriſt oder über die
Verlängerung oder deren Verſagung erfolgt
durch Beſchluß des Amtsgerichts, gegen den die

läſſig iſt. Gemäß S 6 Abſ. 2 Mieterſchutzgeſet
kann der Vermieter die Aufhebung der Ra
mungsfriſt verlangen, wenn nachträglich, d
nach Ablauf der Veſchwerdefriſt Tatſache
eintreten, die eine Aufhebung des Miet
verhältniſſes nach den 88 2 und Mieter
ſchutzgeſetz rechtfertigen würden.

2. Mietaufhebungsurteile mit dem
Erſatzraumvorbehalt, die bereits vor dem

1. April 1933 ergangen ſind.
Soweit vor dem 1. April 1983 in rechts

kräftigen Urteilen und Vergleichen die Zwangs
vollſtreckung von der Sicherung eines Erſatz
raumes abhängig gemacht iſt, kann jetzt ſeit
dem 1. April 1983 der Vermieter infolge
Außerkrafttretens des Wohnungs
mangelgeſetzes jederzeit ohne das Vor
liegen beſonderer Gründe die Aufhebung der
Vollſtreckungsbeſchränkung verlangen, 52d
Mieterſchutzgeſetz. Ueber den Antrag entſcheidet
das Amtsgericht durch Urteil, gegen welches die
ſofortige Beſchwerde beim Landgericht zuläſſig

M

RotKreusOpfertag
am 10. und 11. Jum

M
iſt. Dem Mieter iſt, auch ohne ſeinen Antrag,
eine den Umſtänden nach angemeſſene
Räumungsfriſt zu bewilligen, wenn dies
zur Vermeidung unbilliger Härten erforderlich
erſcheint. Sie iſt nicht zu gewähren, wenn nach
träglich Tatſachen eingetreten ſind, die eine
Aufhebung des Mietverhältniſſes nach den 882
und 3 Mieterſchutzgeſetz rechtfertigen würden,
oder wenn der Mieter böswillig die Sicherung
eines Erſatzraumes verteilt hat oder ſeit der
Rechtskraft des Urteils oder Vergleichsſchluß
2 Jahre verſtrichen ſind, es ſei denn, daß die
Verſagung zu außergewöhnlichen Nachteilen
für den Mieter führen würde, 8 52d Abſ. 2
Mieterſchutzgeſetz. Wie oben zu III. 1. kann
auch hier die Räumungsfriſt verlängert und cüif
Antrag des Vermieters aufgehoben werden.
Gegen die Gewährung, Verſagung und Auf
hebung der Räumungsfriſt iſt die ſofortige Be
ſchwerde gegeben.

Durch dieſe Neuregelung dürfte die Be
ſtimmung des S 6 Abſ. 5 Mieterſchutzgeſetz

im weſentlichen ihre praktiſche Be
deutung verloren

haben. Danach konnte bisher nur dann die
Beſeitigung der Erſatzklauſel vom Vermieter
verlangt werden, wenn Wochen nach Rechts
kraft der den Erſatzraum bewilligenden Ent
ſcheidung Tatſachen eingetreten ſind, die eine
Mietaufhebung nach den S 2 und 3 Mieter
ſchutzgeſetz rechtfertigen, oder wenn der Mieter
die Sicherung des Erſatzraumes böswillig
vereitelt oder ſeit der Rechtskraft des Urteils
2 Jahre verſtrichen ſind, ſofern die Aufhebung
nicht zu außergewöhnlichen Nachteilen für den
Mieter führen würde. Von dem Nachweis aller
dieſer Vorausſetzungen iſt jetzt der Vermiel r
befreit, indem er eben bei jedem mit Erſatz
raumvorbehalt ergangenen Mietaufhebungs
urteil den Wegfall der Erſatzraumklauſel ver
langen kann.

Dr. P. Müller, Amtsgerichtsrat.

Ausſtellung
„Das deutſche Eigenheim“
Vom 10. bis 25. Juni 1983 findet im Stadt

haus, Markt 2, eine Ausſtellung: „Das
Deutſche Gigenheim“ ſtatt. Mit dieſer
Ausſtellung hat es der Zweckſparverband für
EigenheimeA.G., Sitz Aachen, übernommen,
den Gedanken des Eigenheimbaues noch mehr
in die Bevölkerung hinein zu tragen und da
mit die Liebe zur Scholle und zur Heimat zu
wecken.

Eine Modellſchau wird den Inter
eſſenten die neueſten Typen im Eigenheimban
von der preistwerteſten Herſtellung bis zur
beſten Vollendung zeigen. In einer anderen
Abteilungen werden die Möglichkeiten
der Finanzierung dargeſtellt. Ueber die
Gelegenheiten, Gelände zum Eigenheimbau zu
erwerben, unterrichten Pläne des Stadterweite
rungsamtes. Jn Ergänzung dieſer Ausſtellung
werden dann noch von den verſchiedenen Seiten
Einrichtungsgegenſtände und Verſchönerungs
möglichkeiten gezeigt.

Die Ausſtellung wird am Sonnabend, dem
10. Juni, vorm. 11 Uhr, eröffnet und iſt täg
lich von 10—-19 Uhr bei freiem Eintritt zu
beſichtigen.

Tagung der Anwaltkammer
Am Sonnabend Vormittag (10. Juni.

11 Uhr, findet in der Stadthalle zu Maburg eine öffentliche Tagung der Anwaälls
kammer für den Oberlandesgerichte
bezirk Naumburg ſtatt. Die Tagebord
nung iſt außerordentlich bedeutſam. n
Vorträge werden gehalten: „Volk und Anwa
R.A. Dr. Nogck; „Deutſche Rechtsgeſtaltung
Staatsſekretär Dr. Roland e en
Außerdem werden die Jahres und Kaſſe
berichte erſtattet.

e nd deKurhaus Bad Wittekind. Sonnabend den

a S Gonert m10. Juni, nachmittags 4 Uhr, r J
ſofortige Beſchwerde beim Landgericht zu Tanzeinlagen; abends 8 Uhr: Tanzabend.
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Kachleſe zur letzten Gtadtverordnetenſitzung
gie Arbeit der Fraktion der R S.

zum Haushaltsplan 1955
Schnelle gewiſſenhafte Arbeit.

Im Bericht über die letzte Stadtverordneten
ſtzung erwähnten wir aus der Erklärung des
Pa. Fur cht bar die neuen Geſamtzahlen des
Faushaltsplanes 1933. Auf Grund von Vor
ſchlägen der Fraktion der NSDAP. wurde der
Haushaltplan in mehreren Sitzungen des Haus
haltsausſchuſſes eingehend erörtert und dabei
zum Teil neu feſtgeſetzt.

Aus der Zuſammenſtellung der Vorſchläge
der NSDAP., die ſich dann der Haushaltsaus-
ſchuß zu eigen machte, geben wir nachſtehend
die wichtigſten Punkte wieder, wobei nochmals
qusdrücklich herborgehoben ſei, daß es eine ſehr

mühſame Arbeit war,
im Jntereſſe der notwendigen Sparſamkeit

noch weitere Abſtriche zu machen,

zumal auf der anderen Seite ſich noch Aus
gabenerhöhungen notwendig machten. Wenn im

Endergebnis 51 400 bzw. nach weiterem
Ausgleich von rund 100 000 Mehrausgaben
für die Schulen rund 150 000 eingefpart werden
konnten, ſo zeigte das, in welchem Maße unſere
Haushalts ſachverſtändigen ſich bereits in die
ſchwierige Materie eingearbeitet haben.

In bezug auf die Hauptverwaltung erfuhren
über die Haushaltsanſätze hinaus weitere
Kürzungen u. a. die Poſten für Dienſt
reiſen, Lehrgänge, Vorträge, Prüfungen und
Unterricht für Angeſtellte, die Verwal
tungsakademie, die kommunale Verwal
tungsſchule, die Zuſchüſſe für Beamte, Ange
ſtellte und Lehrkräfte zur freiwilligen Kranken
verſicherung, Bürobedürfniſſe, Porto koſten,
Vekanntmachungskoſten, Straßenbahnfahrgelder
und Reinigungsmaterialien. Ferner wurden
einige Vereinsbeiträge weſentlich gekürzt. Eine
gewaltige Kürzung mußten ſich die zur Ver
fügung der ſtädtiſchen Körperſchaften ſtehende

gefallen laſſen.
Sie wurde um nicht weniger als 72 000
herabgeſetzt. Jn der Hoch und Tiefbauver
waltung wurden die Sachausgaben weiter ver
mindertk. Dagegen erhöht ſich

der große Mehraufwand für die Schulen
auf Grund geſetzlicher Vorſchriften.

Beſonders herborzuheben ſind die Erſparun
gen bei der Kunſtgewerbeſchule, vor
allem bei den Gehältern der Lehrkräfte. Weiter
hin konnten im Jugend und Fürſorge
amt z. T. durch gepkante organiſatoriſche Ver
einfachungen zahlreiche Sachausgaben vermin
dert werden.

Alles in allem eine mühſame Arbeit, der ſich
unſere Fraktion unterziehen mußte. 14 Jahre
zerſetzenden Parlamentarismus liegen hinter
uns. Seine Schäden können naturgemäß erſt
allmählich geheilt werden. Jn gemeinſamer
Arbeit mit dem Magiſtrat ſo erklärte Pg.
Dohmgoergen, wird unſere Fraktion alles
daran ſetzen, den guten Ruf der Stadt in
finanzieller Hinſicht weiter zu wahren, darüber
hinaus aber das Zahlenwerk des Haushalts
planes mit nationalſozialtſtiſchem Geiſte zum
Wohle der Geſamtheit zu erfüllen.

Der Fall Lambertin, Fauſtmann
Gchaumburg

Aus dem Unterſuchungsausſchuß.
Nachdem wir bereits am Schluß des

Sitzungsberichtes- der Stadtverordnetenver
ſammlung auf die Berichte des Pg. Dr. Nogck
und des Pg. Furchtbar hingewieſen hatten
und ſich inzwiſchen auch. der Magiſtrat auf Be
ſchluß der Stadtverordnetenverſammlung mit
dieſer Angelegenheit beſchäftigt, wollen wir
heute das Wichtigſte aus den Berichten des
Unterſuchungsausſchuſſes noch nachtragen.

An ſich ſtellt
die Gründung der Wohnungsbaugeſellſchaft

m. b. H.,
die ſcharf kritiſiert worden iſt, keine unrecht
mäßige Handlung dar. Aber wie man dabei
verfahren hat, das iſt aufs ſchärfſte zu miß-
billigen, nämlich daß man den Direktor
Schaumburg, ein eingeſchriebenes Mitglied
der SPD., noch im Märgs 19388, als bereits der
Sieg der nationalſozialiſtiſchen Revolution
feſtſtand, zum Geſchäftsführer der Woh
nungsbaugeſellſchaft gemacht hat, nachdem er
bei der Wehag aus Geſundheitsgründen aus
geſchieden war, das iſt ein Schlag ins Ge
ſicht des Nationalſozialismus. Man muß
deshalb die Direktoren Lambertin und Fauſt
mann als politiſch unzuverläſſige Perſonen
betrachten, um ſo mehr, als aus der Abſchieds
rede des Direktors Lambertin an Direktor
SFaumburg bei deſſen Ausſcheiden aus der
Wehag das gleiche hervorgeht.

Reichlich iſt das Material, das ſich auf
die unrechtmäßige Aneignung von Steuer

hier im einzelnen zu erörtern. Man muß aber

Kommunaler Anterſuchungsausſchuß
bezieht. Es würde zu weit führen, dies alles

ganz energiſch und ſcharf gegen ſolche Ge
ſchäftsmethoden proteſtieren, die
geeignet ſind, nicht nur die Wehag ſelbſt,
ſondern auch die Stadt Halle als Beſitzerin der
Wehag in Mißkredit zu bringen.

Des weiteren kamen allerhand kleine Schie
bungen zutage, die ſich um die Gehalts
herabſetzung und die Aufwandsent-
fchädigung für die Generaldirektoren
drehen. Als am 12. Dezember auf Grund der
reichsgeſetzlichen Beſtimmungen Gehaltsherab
ſetzungen auch bei den Direktoren Lambertin
und Schaumburg erforderlich waren, hat man

zum Ausgleich ſchnell die Aufwandsent
ſchädigungen heraufgeſetzt,

und zwar bei Lambertin von 2000 auf 4000
und bei Schaumburg von 1000 auf 2000 M.
Das iſt eine glatte Umgehung der ge
ſetzlichen Beſtimmungen bzw. der Verordnung
des Reichspräſidenten und deshalb ebenfalls
aufs ſchärfſte zu mißbilligen, noch dazu in
einer Zeit, wo Millionen deutſcher Volks
genoſſen auf Grund der Politik des gleichen
lberaliſtiſch-kapitaliſtiſchen Syſtems, wie es
ſich hier auswirkt, hungern.

Auch die Gehaltsauszahlung an Direktor
Schaumburg bis zum 1. November 1933 iſt eine
Brüskierung rechtlicher Auffaſſungen. Schaum
burg iſt freiwillig ausgeſchieden, alſo hat er
auch keinerkei Anſprüche. Ganz unglaublich iſt

die Angelegenheit des Spargutachtens.
Die Stadtverordnetenverfammlung hatte
voriges Jahr die Einholung eines ſolchen Gut
achtens beim Reichsfparkommiſſar be
ſchloſſen. Der Reichsſparkommiſſar hat dann
am 12. Januar d. J. den Entwurf eines
ſolchen Gutachtens vorgelegt. Jn einem An
ſchreiben wurde betont, daß Magiſtrat und
Wehag dieſes Gutachten durchſehen und
etwaige Bedenken äußern und gegebe-
nenfalls Abänderungen vorſchlagen ſoll
ten. Tatſächlich hat dann die Wehag Strei
chung von Ausführungen beantragt,
die ihr nicht genehm geweſen ſind. Dieſes
Verhalten ruft berechtigtes Mißtrauen

man bei einem Gutachten, für das die Wehag
25 000 Markt, wie oben erwähnt, bezahlt hat,
auch verlangen, daß der vom Sparkommiſſar
beſtellte Beaufträgte eine einwandfreie,
unverfälſchte Arbeit liefert. Vor allem
iſt der Zuſtand unerträglich, daß diejenigen,
über die durch ein ſolches Gutachten ein Urteil
gefällt werden ſoll, ſelbſt an dieſem Urteil
Korrekturen vornehmen können.

Damit ſind die 25 000 Mark zum Fenſter
hinausgeworfen.

Korrekterweiſe hätte die Wehag das Sachver
ſtändigengutachten des Sparkommiſſars bzw.
ſeines Beauftragten nicht beeinfluſſen dürfen.
Wenn in dem Gutachten wirklich Fehler ent
halten geweſen wären, dann wäre ſpäter
immer noch Gelegenheit gegeben geweſen, dieſe

richtigzuſtellen.
Früher hat man

die Vergefellſchaftung der Werke
verlangt, um eine ſparſamere Geſchäftsführung
und Verwaltung zu ermöglichen, als dies die
Behörde könne. Aber wer ſich das Spargut
achten genau durchlieſt, der erkennt raſch, daß
mit der Vergeſellſchaftung das Gegenteil ein
getreten iſt. Beſonders die kaufmänniſche
Abteilung unter Leitung von Direktor Dr.
Fauſtmann habe bewieſen, daß ihr bom
Geiſte der Sparſamkeit nichts anhaftet. Wo
ſoll denn auch Herr Fauſtmann die Sparſam
keit erlernt und die nötigen Erfahrungen ſich
erworben haben? Ganz beſtimmt nicht in
ſeinen vor herigen Stellungen bei
der AGEG., von der er eine ganze Anzahl von
Angeſtellten herübergezogen hat. Mit ungeheuer
teuren ausländiſchen Regiſtriermaſchinen hat
man die kaufmänniſche Abteilung, insbeſondere

die Buchhaltung in ein Durcheinander
ſchlimmſten Ausmaßes gebracht.

Manche Unterabteilung hat oft nicht gewußt,
ob ſie gewiſſe Summen noch zu erhalten oder
zu bezahlen hat, beſonders bei den Rechnungen
hat ein regelrechtes Chaos vorgeherrſcht.

Auch das ſo vielgerühmte Stadt geſchäft
iſt ein Fehlſchlag geweſen. Der Aufwand dafür
iſt bedeutend größer als die Einnahme.

Aus all dieſen Gründen wurde dann ein
ſtimmig der Antrag angenommen, den Magi-
ſtrat zu erſuchen, ſich über die Zuſtände bei der
Wehag Klarheit zu verſchaffen und für Abhilfe

gegen die Wehag wach. Außerdem muß

WalhallgTheater
„Die Förſterchriſtel.“

Trotz einer Ueberfülle von Sentimentalität
hat ſich „Die Förſterchriſtel“ länger als viele
andere Operetten auf den Spielplänen der
Theater erhalten. Das macht die ihr inne
wohnende natürliche Friſche, die Gefälligkeit
ihrer wieneriſchen Muſik und auch der Um
ſtand, daß ſie frei iſt von gekünſteltem Wuſt
und geſuchter Ausländerei. Auch das Walhalla
Theater darf den Verſuch, jetzt im warmen
Sommer die, Förſteriſche“ wieder ins Rampen
licht zu holen, als geglückt anſehen. Unter
brauſendem Beifall eines leidlich gefüllten
Saales ging die Erſtaufführung in Szene.
Das will ſchon etwas heißen. Es wurde unter
Leitung von Guſtav Bertram, der auch
einen vorzüglichen, liebenswürdigen Kaiſer
auf die Bretter ſtellte ſehr flott geſpielt, und
das Orcheſter unter Georg Haupt tat das
Seinige dazu, um die Vorſtellung zum guten
Gelingen zu führen. Den Vogel ſchoß aber
Marge Peters mit ihrer Chriſtel ab. Ge
ſfanglich gut gelaunt, im Spiel naiv, wie es ſich
für die Chriſtel ziemt, zu Hauſe als gewohnte
Herrſcherin forſch und auf dem glatten Parkett
des Hofes hilflos, rührend in ihrer Liebe, ſo
verlieh ſie der Förſterstochter einen lebens
warmen Charakter. Jhr zweiter Partner Otto
Nerz als Földeſſy war gut bei Stimme, be
ſonders in den Höhenlagen. Sein Spiel könnte
etwas leidenſchaftlicher ſein. Eine typiſche Hof
ſchranzenfigur war der Oberſthofmeiſter H.
Bergmanns. Gretel Putze von Eber-
ſtein als Komteſſe Juliag Sternfeld wußte
einen ſympathiſchen Eindruck zu machen. Sie
ſpielte, ſang und tanzte ſehr nett. Dem Schnei
der Peter Walperl gab Walter Swobod a
die nötigen humoriſtiſchen Charakterzüge.
Eine angenehme Zigeunerin Minka war Trude
Walden. Doch fehlte auch ihr noch ein
Schuß Sekt im Blut. Otto Biethan, A.
Heinicke, Julie Beyer, Horſt Andree
und Oskar Richards müſſen ſich mit einer
allgemeinen lobenden Anerkennung begnügen
Sie hatten die kleineren Rollen im Rahmen
des Ganzen beſetzt. Schon beim Auftritt der
Hauptdarſteller gab es auf offener Szene Bei
fall, der ſich an den wichtigſten Stellen wieder
holte und an den Aktſchlüſſen, beſonders beim
letzten nicht aufhören wollte. Nach dem zwei
ten Aufzuge konnte man ſogar einen reichlich
ausgefallenen Blumenſegen feſtſtellen. „Die
Förſterchriſtel“ dürfte das richtige Stück für

gutſcheinen durch die Wehag

Von Theater und Film
zu ſorgen.

CT. Riebeckplatz
Gaſtſpiel der Seidel-Sänger.

Nach ſehr langer Pauſe laſſen ſich die Leip
ziger SeidelSänger wieder einmal in Halle
fehen und wie immer, wenn ſie hier weilen,
haben ſie, kaum iſt das erſte Lied verklungen
das erſte Wort geſprochen, aller Herzen gewon
nen. Dieſe beneidenswerte Wir-
kungskraft. beruht vor anderem in ihrer
teils durch Herkunft, teils durch ſorgſames
Studium erworbenen Volkshaftigkeit; ſie iſt es
die den aufgetiſchten, meiſt riskant derben
Humor nie verſagen und entſchuldbar macht.
Hinzu kommt weiter die außerordent-
liche Vielſeitigkeit der Sänger, die zu
gleich noch Bläſer und Schauſpieler, in ihrer
Art alſo Künſtler, ſind. Der muſikaliſche
Teil des Programmes beſteht überwiegend aus
Schlagern, eine betrübliche Tatſache l
Warum eigentlich gönnt man dem Volkslied ſo
knappen Raum? Warum wird beſtimmt gutes
Stimmaterial, das wunderbare Klangſchön
heiten hauptſächlich in den Quartetten hervor
zurufen imſtande iſt, an billigſte Maſſenware
vergeudet? Einen ſtichhaltigen Grund gibt es
nicht, denn, wie der geſtern geſpendete Beifall
zeigte, iſt das Gros der Zuhörerſchaft am dank
barſten, wenn es wirkliches Volksgut eben
das Volkslied vorgeſetzt bekommt.

Neben dieſen reichhaltigen Darbietungen
läuft ein ſpannender Tonfilm aus den
bayeriſchen Bergen, „Fürſt Seppl“, mit Grit
Haid, Hans BeckGaden u. a., außerdem Fox
tönende Wochenſchau. H. K.

CT. Gchauburg
Die PantoſkopLeinwand. „Menſchen im

Hotel.“
Mit einer großen Neuheit wartet von jetzt

ab das E.T. Schauburg auf. Als erſte halliſche
Lichtbildbühne, der die beiden anderen C.T.
bald folgen werden, beſitzt es die ſphäriſche
Leinwand, die man Pantoſkop nennt.
Nach jahrelangen Verſuchen iſt es dem Dres
dener Jngenieur Otto Hehn gelungen, eine
weſentliche Verbeſſerung für die Filmvor
führungen zu ſchaffen, eine Leinwand, die
nicht mehr glatt geſpannt iſt, ſondern ent
ſprechend der Netzhaut des Auges leicht gewölbt.
Die Folge dieſer genau ausgerechneten Wöl
bung iſt ein beſſeres Sehen in der dritten
Dimenſion und die Vermeidung

Nähe. Die Bilder erſcheinen natürlicher und
dort, wo Farben wirken ſollen, ſind dieſe viel

jeglicher

Verzerrungen von der Seite oder aus der

nur begrüßen kann und der allenthalben jetzt
anerkannt wird, auch wiſſenſchaftlich. Bisher
haben ihn neun große Lichtbildbühnen in
Deutſchland eingeführt.

Der Hauptfilm- des neuen Programms iſt
„Menfchen im Hotel nach dem gleichen
Roman von Vickt Ba um. Wenn auch die
jüdiſche Hausſchriftſtellerin von Ullſtein mit
ihrem Roman ſeinerzeit kein für die deutſche
Literatur wertvolles Werk geſchaffen hat, ſo
muß man andererſeits die Filmregie be
wundern, die jetzt diefen Roman in ſeiner
Vielgeſtaltigkeit gekurbelt hat. Die Hauptrolle
noch dazu in der Beſetzung Greta Garbo! Es
werden zwei Tage und zwei Nächte in einem
Berliner Grand Hotel geſchildert. Menſchen
kommen, Menſchen gehen, es iſt immer das
ſelbel! Die verſchiedenſten Tyhpen treten uns
vor die Augen. Der elegante Baron, den alle
Welt für einen Gentleman hält und der ein
ganz gemeiner Schwindler und Hoteldieb iſt.

fänre müde bumm-Bieder

Die ruſſiſche Tänzerin Gruſinſkajg (Greta
Garbo) mit ihrer Zofe, die das geſamte
Hotelperſonal in Atem hält. Der Hotelarzt
und Buchhalter Kringelein, der ſich einbildet,
ſterben zu müſſen und ſeine letzten Lebenstage
im Grand Hotel verbringen will. Und nicht zu
vergeſſen iſt der jähzornige und verſchlagene
Generaldirektor und ſeine Stenotypiſtin
Flämmchen. Was dieſe Menſchen in dieſer
kurzen Zeit alles in einem Hotel erleben, wird
in dem Film packend geſchildert. Die ganze
Aufmachung iſt vielleicht mehr für amerikani-
ſches Publikum beſtimmt; aber der Film wird
auch hier ſeine Wirkung nicht verfehlen.

M. S.

CT. Große Alrichſtraße
„Die kleine Schwindlerin.“

Eine rechte Gaunergeſellſchaft, in deren
Hände dieſer ſmarte Miſter Denver, der etwas
„verkrachte“ Sprößling eines alt- engliſchen
Adelsgeſchlechtes, geraten iſt. Das netteſte Mit
glied dieſer Bande iſt zweifellos die kleine An
nette, die allein den Lord beſtimmt, die von
ihm überraſchten Betrüger laufen zu laſſen.
Jmmer verwegener werden die eleganten
Raubzüge der Familie de Latour, ja, ſie drin
gen in das Haus der auf Diſtanz haltenden
Denvers ein. Die Fäden verwirren ſich,
einige ein Familienmitglied der Denbers kon
promittierende Briefe ein heißumſtrittenes
Kampfobjekt werden, und die gewiß ſpannende
Handlung dem natürlich glücklichen Ende zu
führen. Die Darſteller ſind bekannten Größen:
Dolly Hagas, eine unbvbergleichlich urkomiſche
Anfängerin in der Zunft der Langfinger, da
neben Harald Paulſen als Ausgeſtoßener,
weil etwas zu moderner, Mitglied einer Adels
familie mit der Ueberlegenheit des in allen
Sätteln gerechten Weltmannes. Namen wie
Otto Wallburg, Alfred Abel uſw. haben ihre
eigene Anziehungskraft. Ein amüſanter Jilm,
wenn auch ein ſolcher mit der üblichen Kuliſſe

T.

Ritterhaus Lichtſpiele
„Hände aus dem Dunkel“.

Wer ſich dieſen Film anſieht mit dem
Wunſch, Spannung und Senſation zu erleben,
wie man ſie ſchlechterdings bei einem Kriminal
film vorausſetzt, der kommt auf ſeine Koſten.
Noch mehr aber kommt der auf ſeine Koſten,
der wirklich ausgezeichnete Leiſtungen von
Regie und Schauſpielern hochſchätzt ünd dabei
nicht nur das düſtere Milieu von Verbrechern
und ihren Gegenakteuren, ſondern auch Unter
haltung und Stimmung haben will.

Wenn es in dem Film auch nicht ohne einen
Toten und ohne fieberhafte Tätigkeit von Detek
tiven abgeht, ſo ſtellt ſich doch der vermeintlich
Raubgemordete als harmloſer Selbſt
mörder heraus, und das Ganze iſt der
Hintergrund für eine im Gegenſatz zu den
meiſten ſogenannten Kriminalfilmen über
aus natürliche und liebenswürdige Handlung,
die zudem von prächtigen Schauſpieler-
leiſtungen getragen wird. Karin Hardt
knüpft an die Hoffnungen, die ihre erſten
Leiſtungen hervorriefen, an und iſt trotz ihrer
Jugend auf dem Wege, zu einer Charakter
darſtellerin von Format heranzureifen.
Das Können ihres Partners Hans Brauſe
wetter iſt bekannt genug. Dazu kommt vor
allem Julius Falkenſtein, der in ſeiner
Rolle als ſpießerhafter Pſeudodetektiv durch
originelle Mimik wahre Lach ſt ürme ent
feſſelt. Nicht zu vergeſſen die große Darſtellungs

kunſt Max Adalberts.Der Beſuch des reigenden Films muß. jedem
Filmfreund angelegentlichſt empfohlen werden.
Und auch notoriſche Filmgegner werden ihre
helle Freude haben und bald ſämtliche Be
denken zurückſtellen müſſen. a.

Die Halleſchen LebenshaltungskoſtenJndex
ziffern, berechnet vom Statiſtiſchen Amt der
Stadt Halle, ſind nach dem Stande
7. Juni 1988 gegenüber der Vorwoche un berdas WalhallaThegter in der jetzigen Zeit ſein.

Dr. A. S. friſcher. Wahrlich ein Fortſchritt, den man
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Der gute Ton
Deutſchland hat in den letzten Wochen und

Monaten eine Revolution durchgemacht, die in
der Weltgeſchichte einzig daſteht, in Diſzi
pliniertheit und reibungsloſem Ablauf. Revo
lution war für den Spießbürger um die Jahr-
hundertwende eine überaus blutige Angelegen
heit, mit Konſkriptionsliſten, Revolutions
tribunal und einer erſchreckend raſchen Arbeit
von Fallbeilen. Jedenfalls eine Sache, die
jedem guten Chriſten ein Greuel war. Die
eigentümliche Steckrübenrevolte 1918, die von
beleibten Männern mit einer ſeltſamen
Koſtümkreuzung von Cutaway und Ballon
mütze glorreich durchgeführt wurde, änderte
dieſe Anſicht. Die ängſtlichen Naturen krochen
aus ihrem Heldenkeller wieder hervor und
gingen ihrem mehr oder minder redlichen Ge
werbe nach. Jetzt hat Deutſchland eine wirk
liche Revolution, eine Revolution der geiſtigen
Erneuerung erlebt, die ſo maßvoll, ſo ſelbſt
verſtändlich in ihrer Machtergreifung war, daß
Kreiſe der beſſeren Leute den völlig neuen
Kurs noch bis zur Stunde nicht begriffen
haben. Es hat ſich bei dieſen Herrſchaften
herumgeſprochen, daß Adolf Hitler die Macht
hat, daß die nationale Regierung den Marxis
mus beſeitigt, däß die ſchwarzrotgelbe Fahne
der Teufel geholt und Deutſchland ſeine Ehre
wieder hat. Und nun hat „man“ ſich umge
ſtellt. Jn Scharen tauchen überall im Lande
die „ſtillen Arbeiter“ auf. Das ſind ſolche auf
opfernde Zeitgenoſſen, die laut ihrer Ausſage
Zeit ihres Lebens dem Nationalſozialismus
unendliche Dienſte geleiſtet haben. Sie haben
in übermenſchlicher Anſtrengung ganz geheim
die allergrößte Arbeit geleiſtet. Sie waren ſo
geheim, daß man ſie nicht einmal den freund
lichen Herrſchaften, die wir unter dem Be
griff „Sympäthiſierende“ kennen, hinzuzählen
können. Dieſe Geheimarbeiter ſtehen nun
plötzlich wie auf ein Zauberwort in aller
Oeffentlichkeit mit einem ſtrahlenden Lächeln
vor uns. Und ſie begnügen ſich nicht damit,
lediglich mit Hilfe eines monatlichen Bei-
trages die Berechtigung zu erhalten, ein Ab
zeichen zu tragen, nein, dieſe Menſchen haben
von Natur einen lehrhaften Trieb in ſich.
Jetzt, wo das Eintreten für den National-
ſozialismus für Deutſchland ungefährlich ge
worden iſt, jetzt, wo die ſtaatlichen Machtmit
tel in unſerer Hand ſind, jetzt haben dieſe Zeit
genoſſen ihre Geheimniskrämerei aufgegeben.
Vierzehn Tage Mitgliedſchaft genügen bereits,
um dieſe neugebackenen Parteigenoſſen zu
Vormündern und Erziehern alter Kämpfer zu
prädeſtinieren. Man ſieht förmlich, wie ſie den
Zeigefinger mahnend exheben, und ihre weiſen

um
Paul Ernſt!

An das Volk
Mit Erlaubnis des n Albert Langen,Georg Müller, München, bringen wir hier das

erſte Stück aus dem „Heiland“ von Paul
Ernſt zum Abdruck, Der „Heiland“ iſt eine von
der Geſellſchaft der Freunde Paul Ernſts zum
Druck gebrachte und vom Albert Langen- und
Georg Müller-Verlag in Kommiſſion über
nommene epiſche Dichtung, mit der Paul Ernſt
verſucht, dem heutigen enſchen die Geſtalt des
Heilandes wieder nahe zu bringen.

Jm Kampfe einer gegen zehn, in tauſend
Schlachten unbeſiegt,

Von Blutverluſt und Hunger ſchwach das
deutſche Volk am Boden liegt.

Das Schwert von ſeinem ſchlechten Feind
gelogen iſt ihm aus der Hand,

Als Fiederträume irren trüb der Feinde
Lügen im Verſtand;

Das Letzte noch, die Ehre auch, der ſchlechte
Feind geſtohlen hat;

Es findet zur Verteidigung ſelbſt nicht das
Wort, es iſt zu matt.

Noch niemals, ſeit die Erde ſteht, am Himmel
Mond und Sonne gehn,

Noch niemals iſt an einem Volk ein ſolcher
feiger Mord geſchehn.

Noch niemals, ſeit die Erde ſteht, betraf ein
Volk ein ſolches LeidNoch nie, ſeit Mond und Sonne gehn, geſiegt

hat ſo die Schlechtigkeit.
Mit reinen Händen gingſt zum Krieg, mit

reinen Händen kamſt zurück,
Du heilig Volk; mit dir war Gott, und mit

den Feinden war das Glück.

Gott wird von einem nicht erkannt, der
glücklich iſt. Glück macht gemein.

So muß von Gottes Güte wohl dein tötlich
Leid dir Schickung ſein.

Daß Gottes Sohn am Kreuze ſtarb, kann
t nie ein Glücklicher verſtehn.

Doch iſt der Kreugestod der Weg, auf dem
zu Gott die Füße gehn.

Vor allen Völkern ausgewählt, biſt heilig
deutſches Volk, von Gott;

Du findeſt den verwachſenen Weg in deiner
Seele tiefſter Not.

Wie wird dein äußer Leben ſein? Vielleicht,
daß in der Krankheit ſtirbſt;

Vielleicht, daß als der Feinde Knecht ein
kümmerliches Brot erwirbſt.

Doch, was iſt Leben, was iſt Tod, und was
iſt Freiheit, Knechtſchaft was?

Zum Kreugzestod geh, heilig Volk, Gott iſt
bei dir ohn Unterlaß?

Iſt feindlich dir die ganze Welt, iſt Keiner
freundlich dir geſinnt:

So ſollſt du lehren Gott die Welt: wen alles
haßt, iſt Gottes Kind.

Lehren von ſich geben. Für ſie iſt das Gros
der alten Kämpfer gewiſſermaßen das Roh
material, aus dem dieſe Neunmalklugen ſalon
fähige Nationalſozialiſten zu formen und zu
ſchleifen gedenken. Herren von hoher Bildung
mit ſcharfen Brillengläſern, die laut eigener
Ausſage ſich üm Deutſchlands Erneuerungen
am Scheibtiſch mit dem Abfaſſen von Denk
ſchriften bemüht haben, äußern ihre Wünſche
Mit kritiſchem Blick ſehen ſie von ihrem
lieben Schreibtiſch aus die Lage. Gewiß, die
Kämpfer ſind nicht ohne jedes Verdienſt, das
geſteht der Schreibtiſch zu. Die eine oder
andere Straßenſchlacht mag prächtig geweſen
ſein. Aber die Zeiten ſind nun Gott ſei Dank
vorbei. Leute von Bildung, die ſeit früheren
Kindheitstagen den guten Ton in Erbpacht
übernommen haben, die gehören nunmehr in
die führenden Stellen. Fort mit dem robuſten
Ton. Der erſchreckt ja nur die neuen Mitglie
der. Den alten Kampf in Ehren, aber du
lieber Gott, was wären wir wohl ohne die
Denkſchriften. Jetzt gilt es, ein freundliches
Entgegenkommen zu zeigen und vor allen
Dingen mit alten Sündern nicht zu ſehr ins
Gericht zu gehen. Sicherlich gibt es hier und
da einen bedauerlichen Fall, aber warum
davon Aufſehen machen. Schweigen wir davon.

Nein! Nein! Meine Herren mit der großen
Bildung, dem angeborenen Anſtand der ſonder
baren Milde. wir wiſſen wohl, was ihr meint.
Der Gedanke an die jüngſte Vergangenheit
tut Euch ſelbſt am meiſten weh. Wir kennen
Eure ſtille Arbeit. Und deshalb denken wir
gar nicht daran, Eure ſchamloſe Feigheit mit
diplomatiſchen Wortwendungen zu umſchrei
ben. Wir wiſſen, daß Jhr noch vor wenigen
Monaten es Euch nicht habt träumen laſſen,
daß dieſe Bewegung, die für Euch ungeiſtig
war, ſo raſch und ſo ſicher zur Macht gelangen
würde. Wir wiſſen, daß Jhr, die Jhrin bedenklich hoher Begeiſterung Fähnchen

Er war ſchon lange verheiratet, und ſo
wußte er nicht mehr, ob das Gefühl ſeiner
Minderwertigkeit ſchon vor ſeiner Ehe beſtan
den oder ſich erſt in ihr entwickelt hatte.
Schließlich war das ja auch ganz gleichgültig,
da die Beantwortung dieſer Frage an der
Lage doch nichts änderte.

Soviel wußte Karl Lämmchen auf jeden
Fall: Früher hatte er ſich gern einmal im
Kreis ſeiner Freunde eine kleine Exrholungs
ſtunde in irgend einem Kaffeehaus gegönnt.
Frau Lämmchen aber wußte ihn bald von
dieſer üblen Angewohnheit zu kurieren, in
dem ſie ihn in ihrer mit den Jahren ener
giſcher werdenden Art darauf aufmerkſam
machte, daß der Platz des guten Ehemannes
in dienſtfreien Stunden zu Hauſe war. Zu
ihrer Freude ſchloß ſich Karl Lämmchen nach
einigem Widerſtand ihrer Anſicht anſcheinend
an. Er ſaß jeden Abend ſchön brav daheim,
und auch den freien Sonnabend Nachmittag
verbrachte er an der Seite ſeiner entſchieden
beſſeren Hälfte.

Eines Tages aber kam er mißgeſtimmt
nach Hauſe. Den fragenden Blick der Frau
beantwortete er mit einer traurigen Mit
teilung: Mit dem freien Sonnabend Nach
mittag war es von nun an zu Ende. Die
Geſchäftsſtunden hatten eine Aenderung er
fahren und mußten auch am Sonnabend bis
ſechs Uhr ausgedehnt werden. Lämmchen
ſeufzte: „Nun kommen wir um den ſo gemüt
lichen freien Nachmittag!“ Seine beſſere
Hälfte tröſtete ihn, ſo gut ſie konnte: „Nun,
wir ſind ja noch den ganzen Sonntag zu
ſammen.“ Damit ſchien die Sache erledigt
zu ſein.

Karl Lämmchen freute ſich königlich.
Natürlich hatte er Sonnabend Nachmittag
ebenſo ſehr frei wie früher. Aber jetzt durfte
er wieder ungeſtört ſeine Erholungsſtunde im
Kaffeehaus genießen. Das Bewußtſein, daß
ſeine Frau in dieſem Augenblick an ihn dachte
und ihn ſeiner vielen Arbeit wegen ehrlich
bedauerte, erhöhte den Genuß der geſtohlenen
Stunde.

Eines ſchönen Tages aber ſchien der Kaffee
hausbeſuch alles andere als genußreich enden
zu wollen. Karl Lämmchen ſaß nichtsahnend

eſſe ein Pärchen, das ſeitlich von ihm ſaß,
wenig miteinander ſprach und ſich um ſo
tiefer in die Augen ſah. Lämmchen ſtellte
tiefgründige Betrachtungen darüber an, wenn
die beiden erſt einmal miteinander verheiratet
ſein würden.

Dann wurde ſeine Aufmerkſamkeit plötzlich
durch einen neuen Gaſt in Anſpruch ge
nommen. Der Mann ſah etwas eigenartig
aus. Lange ſchwarze Haare hingen ihm etwas
ins Geſicht, die Augen glühten über bleichen
Backen, und auch ſonſt machte der Ankommende
den Eindruck des hungernden Künſtlers. Karl
Lämmchen ſtellte das mit dem beruhigenden
Gefühl des ſelbſt Geſättigten feſt.

Jm nächſten Augenblick aber verließ ihn
ſeine Ruhe vollkommen. Denn der Lang
mähnige hatte nach einem
auf das Pärchen hinter Karl Lämmchen zähne
fletſchend eine Piſtole gezogen und ſchoß. Schoß
gerade an Lämmchens bleich gewordener Naſen

hinter ſeiner Taſſe. Er betrachtete mit Jnter S

wütenden Blick

ſchwenkt und nationale Lieder ſingt, vor kur
zer Zeit das Wort „deutſch“ noch ſehr klein
geſchrieben habt. Jhr Konjunkturapoſtel, Jhr
könnt beruhigt weiterhin hinter Euerem
Schreibtiſch ſitzen, im Stillen arbeiten und
Denkſchriften verfaſſen. Wir werden Euch kein
Härlein krümmen. Wir werden Euch mit
keinen harten Wort Euer Jnnenleben ſtören.
Aber eins ſagen wir Euch Wir Kämpfer ver
bitten uns von Euch „Heimkriegern“ den lehr
haften Ton. Wo es galt zu kämpfen, da habt
Jhr hinter dem Ofen geſeſſen. Wenn unſere
Kameraden im Kampfe fielen und ſich blutige
Köpfe holten, da nanntet Jhr das „Politik auf
der Straße“. Jhr rümpftet Eure hochvor
nehmen Naſen über ſolches Maß von Unfein
heit, „Rowdytum“ oder „Soldatenſpielerei“,
das war für Euch der Marſch der braunen
Kolonnen, die im Endeffekt, man möchte faſt
ſagen „leider auch“ für Euch marſchiert ſind.
Sie ſehen, meine Herren Theoretiker, wir
kennen unſere Pappenheimer, und wir wiſſen
genau, welchen Ton wir Jhnen ſchuldig ſind.
Sie werden ſtaunen über unſere gute Kinder
ſtube, wenn Sie die Güte haben, weiter im
„Stillen“ zu arbeiten und ſich nicht trotz Jhrer
guten Erziehung die Geſchmackloſigkeit er
lauben, uns den guten Ton beizubringen.
Setzen Sie ſich hinter Jhre Schreibtiſche und
verfaſſen Sie Denkſchriften, aber verbrennen
Sie ſich nicht Jhre Finger an Sachen, die Sie
nicht verſtehen, die Sie Jhrer ganzen geiſtigen
Konſtitution nach nie verſtehen werden. Seien
Sie taktvoll und miſchen Sie ſich nicht in
fremde Angelegenheiten. Nationalſozialismus,
das iſt ein Begriff, Nationalſozialiſten, das
ſind Kämpfer, die ſich den Ton ihrer Kampfes
art von Leuten Jhres Schlages nicht vorſchrei
ben laſſen. Wir wenden immer den Ton an,
der im Augenblick nützlich und angebracht iſt,
und dann, meine Herren, werden Sie, wenn
Sie es wünſchen, den herzerfriſchenden Ton
von uns zu hören bekommen, der den Natio
nalſozialismus groß und ſtark gemacht hat.

VonDer Held S. Veyer
ſpitze vorbet auf die beiden jungen Leutchen,
die ſich ſprachlos vor Angſt hinter ihrem um
geworfenen Tiſch zu verbergen ſuchten. Die
Sache wurde kitzlig.

Einen Augenblick dachte Lämmehen daran,
einen ſchleunigen Rückzug anzutreten. Aber
dann wurde es ihm bewußt, daß er unmittel
bar an der Wand ſaß und ebenſowenig flüchten
konnte wie das bedrängte Pärchen. Und dann
geſchah etwas, worüber Karl Lämmchen ſich
ſpäter ſelbſt ſehr wunderte: Er warf dem
Laängmähnigen ſein Kaffeekännchen mitten
ins Geſicht, fuhr hinter ſeinem Tiſch hervor
und packte den Arm mit der erhobenen Piſtole.
Zwei Schüſſe zertrümmerten eine Decken
beleuchtung, und wenige Augenblicke ſpäter
lag der Schwarzhaarige, von einem halben
Dutzend plötzlich mutig gewordener Gäſte ge
fällt, wehrlos am Boden.

Karl Lämmchen atmete auf, rückte ſeinen

Anſicht, daß jetzt irgend etwas kommen mußte.
Er hatte recht: Der Lokalbeſitzer eilte herbei,
drückte dem Gaſt gerührt die Hand, ſtammelte
etwas von Heldenmut und tiefem Dank. Nun
tauchte auch das Pärchen auf. Der Jüngling
reichte Karl Lämmchen die zitternde Rechte,
das junge Mädchen ſah aus, als wollte es am
liebſten ſeinem Lebensretter voll überſchweng
lichen Dankes um den Hals fallen.

Dann ſchob ſich ein Mann durch die
gaffende Menge, begrüßte den Helden des

Deutſches
Unſer Hitler. Ein Jugend und Volks

buch von Paul Hentrich. Schroedels Vater
ländiſche Reihe „Mein Volk“, Halle.
0,70 Mark.Jn der bekannten Schroedel' ſchen Reihe iſt dieſes
Büchlein über unſeren Führer erſchienen, das in erſter
Linie den Lebensweg Adolf Hitlers den Leit- Und Grund
e der Reihe entſprechend kindertümlich, d. h. der
ugend verſtändlich, darſtellt. Auch dieſes Bändchen iſt

gut illuſtriert und ausgeſtattet.
Bleibe wach, deutſche Seele!? Von Dr. R. F.

See Verlag Wilhelm Stollfuß, Bonn. Preis 1.50
ark.
In dem erſten der drei Hauptabſchnitte, in die der

Verfaſſer dieſe Schrift eingeteilt hät, iſt Ohr und
prache als Spiegel der deutſchen Seele

geſchildert. Jm folgenden Abſchnitt wird auf die Vor
herrſchaft der Dreiheit in der deutſchen Seelehingewieſen und im letzten Teil behandelt der Verfaſſer
die ariſche oder (tüata) deutſche Seele. Die Vor
arbeiten zu dieſem Werkchen, das weiteſte Verbreitung
verdient, erfolgten in den Jahren 1930—1932. Die
glanzvolle, eigenartig-packende Erſcheinung eines deut
ſchen Mannes, unſeres nunmehrigen Volkskanglers Adolf
Hitler, hat den Verfaſſer veranklaßt, dieſe Darlegungen
von der deutſchen Seele zu veröffentlichen. Die
Jdeen Günthers und diejenigen Hitlers,
die die Tat umgeſetzt worden ſind, haben ſich be

gegnet.

Joſeph Goebbels von Wilfrid Bende. Lübeck 1933,
Verlag Charles Coleman. 1.50 Mark.

Aus der Feder eines der en giſten Mitarbeiter
des Reichsminiſters ſtammt die Schilderung des unerhör
ten Ringens um die Reichshauptſtadt, die zugleich eine
Schilderung des Menſchen Goebbels iſt.
Denn Berlin und Goebbels ſind nicht zu trennen.
Goebbels, das iſt der Kampf um Berlin, und der Kampf
um Berlin heißt Goebbels. Wer von der Perſönlichkeit
des Meiſters der Propaganda Kenntnis haben will, der
greife zu dem Buch Bendes. e

„Allen Gewalten zum Trotz ſich erhalten.“ (Bilder
aus dem Leben Pfarrer Münchmeyers, M. d. R., mit
Abbildungen) von Theg Fuchs, Pg. und Privat
ſekretärin im Häuſe Münchmeyer. 1. Mark.

und feines unerſchütterlichen Glaubens an den Sieg

verſchobenen Kragen zurecht und war der h

Tages und gab ſich als Reporter zu erKarl Lämmqhen gab der Poltget di en
Auskunft, drücke ein halbes Hundert Hantt
und ging hochbefriedigt von ſeiner heut e
Erholungsſtunde nach Hauſe.

Er ſaß treu und brav wie ſonſt neben
ſeiner Frau. Und doch lächelte er innerlich
denn er dachte an den großen Augenblick da
ſeine Eheliebſte am nachſten Morgen bein
Frühſtück die Zeitung entfalten und leſen
würde: „Ein Held, Herr Lämmchen Sie
ſollte Augen machen wie Untertaſſen ſo
groß. Und dann würde ſie beſtimmt einſehen
daß ein Held mehr Freiheit haben mußte

Er konnte kaum die Zeit bis zum Frühſtück
erwarten. Er fing die Zeitung ab, flog über
die Seiten und fand endlich das Geſuchte
„Die unerſchrockene Tat unſeres Mitbürgers
Karl Lämmchen rettete geſtern nachmittag zwei
n Menſchen das Leben. Herr Lämmchen

a

Endlich war auch die Frau ſo weit, daß ſie
die Zeitung ergriff. Karl Lämmchen fieberte
vor Ungeduld. Jhm ſchien es, als kröche der
Blick der Eheliebſten heute ſchneckenartig lang
ſam über die Zeilen. Wann kam ſie endlich
zu der großen, welterſchütternden Nachricht
Wann, wann
Endlich war ſie ſo weit. Sie ſtutzte. Sah

näher auf das Blatt. Las mit hochgezogenen
Augenbrauen, verſchlang förmlich die Zeilen.

Dann ſah ſie auf und ſagte: „So haſt
du mich belogen! Sagſt, du müßteſt arbeiten
und ſitzt im Kaffeehaus. Schäme dich!“

Der Weinkeller unter der Kirche
Wenige Beſucher der ſchönen Stadt Heia

delberg wiſſen, daß unker der St. Anna
kirche ſich ein Weinkeller befindet, den eine
Weinfirma gemietet hat, und der neben ande
ren großen Fäſſern das Jubiläums faß
aus dem Jahre 1886 (Univerſitätsjubiläumſ
mit 18 600 Litern Faßraum birgt.

Ein weiterer Weinkeller geht in der Anlage
hinein in den Waldabhang mit einem 80 Meter
langen, in Felſen eingehauenen Kellergewölbe,
Vom „Ritter“ aus und vom „Silbernen

Hirſch“, den Gaſthäuſern am Marktplatz
ragen zwei Keller unter den Marktplatz hinaus

Heidelberg ſcheint in früherer Zeit neben
den fürſtlichen Kellergewölben im Schloß auch
viele bürgerliche Weinkeller beherbergt zu
haben, die eine Zeitlang zu Vierkellern und
jetzt zum Teil noch als Weinkeller erhalten und

benutzt ſind. e
Kleines Moſaik

Die geſamte Forellenproduktion der Alpen
hier gibt es wohl in Europa die meiſten

dieſer flinken und beliebten Fiſchdelikateſſen
beläuft ſich gegenwärtig auf etwa 60 000 Kilo

gramm. eIn den mohammedaniſchen Moſcheen gibt es
keine Vilder; dafür ſind aber die Wände mit
in koſtbaren Jnitiglen ausgeführten Koran
ſprüchen verſehen. Auch Sitzgelegenheiten exi
ſtieren in den mohammedaniſchen Gottes
äuſern zu denen Frauen übrigens im all

gemeinen keinen Zutritt haben nicht.
c

Lady Hamilton, die große Liebe des r
liſchen Seehelden, Admiral Nelſon, die eigent
lich Emma Lyons hieß, ſtarb im Jahre 1810
gänzlich verarmt und elend in Calais.

Seit dem 2. November 1752, an dem das
erſte auſtraliſche Gold nach London eingeſchifft
wurde (ſieben Tonnen), hat Auftralien Eng
länd im ganzen 715 Millionen Pfund Gold

Preis

geliefert.

Schriftlim
Adolf Hitlers gahrelang vom Syſtem und ſeinen Knech
ten ſo verfolgt, gequält, bekämpft und durch die Gerichts
ſäle geſchleift worden. Das Buch beleuchtet eine Angahl
pannender Momente aus den Gerichtsverhandlungen, den Plaidoyers des Verkeidigers Dr. Frank U

und des Angeklagten Münchmeyher ſelbſt. Es klärt dar
über auf, wie es möglich war, daß Pfarrer Münch
meyhers Prozeſſe, die dem Staate Unſummen gekoſtet
haben, faſt immer zum Siege führten. Das
Buch berichtet von einer 7jährigen Verſammlungstätig
keit, von den ſchändlichen Mitteln, die an VBeſtechung
grenzten, mit denen man Pfarrer Münchmeher zum
Schweigen bringen wollte und von dem Mut eingelner
Richter.

So war es! Ein Bildbericht vom wehrhaften Deutſch
land 1914—1918, zuſammengeſtellt durch Kurt
Wegener, Berlin-Tempelhof, Braun Co. 0,50

Wer von den Jungen, wer aber auch von den Alten
vermag ſich ein klares Bild zu machen, von dem,was ſich 1914-1918 zugetragen hat? In etwa 700 Kupfer
tiefdrucken reiht ſich Bild an Bild und deckt ſo die großen
Zuſammenhänge auf, die das Geſchehen der ſchickſals
ſchweren Jahre 1914 bis 1918 ausmachten. Nicht nur der
heldenmütige Kampf der deutſchen Abwehrfronten, au
das Durchhalten der Heimat finden in dieſem
Bildbericht des wehrhaften Deutſchland ſeine Würdigung,
Bilder von der Feindſeite ergänzen das Werk, das ſo zu
einem umfaſſenden Dokument heute ſchon hiſtoriſchen
Geſchehens wird. Eine Erinnerung an große Zeit, ein
Anſporn zur Nacheiferung für die Jugend, ein Tat
ſachenbericht größten Ausmaßes undMittel zur Förderung der Wehrhaftmachung unſere
Volkes, das iſt dieſes „So war es!“

SA. Männern und Parteigenoſſen bzw. den Porto
ſtellen wird auf den Verkaufspreis ein Rabatt von 809
eingeräumt.

Wir verweiſen ferner auf folgende Reuerſcheinungen.

Lebenslänglich Zwangsarbeit. Ein Buch vom da
ſchen Leid von Hans Sadowsrky. GreiterVerlas
Halle (Saale).

Wohl ſelten iſt ein Mann wegen ſeiner Ueberzeugung nDas Wunder der Schriftwerdung von v
Kunowski. Verlag Deutſche Kurzſchrift, Du burg

2



Knech
erichts
Anzahl
rhand
ank II
t dar
ünche
gekoſtet

Dasstätig

Mitteldeutſche Rativnal ZeitungZreitag, 9. Juni 1933 Nr. 132

Veuregelung
der Preſſeverhältniſſe in den Gewerkſchaſten

Der Leiter des Aktionskomitees zum Schutze
der deutſchen Arbeit hat an die Verbands
leitungen des Allgemeinen Deutſchen Gewerk
ſchaftsbundes, Allgemeinen freien Angeſtellten
hundes, Geſamtverbandes der Chriſtlichen Ge
werkſchaften Deutſchlands, Gewerkſchaftsringes
Deutſcher Angeſtellten, Arbeiter und Beamten
verbände (HirſchDuncker), Deutſchnationalen
Handlungsgehilfenverbandes Gewerkſchafts
bundes der Angeſtellten, ſowie aller kleineren
dem AktionsKomitee unterſtellten Verbände
und an alle Schriftleitungen der Gewerkſchafts-
preſſe folgende Sonderverfügung Nr. 1
erlaſſen.

„Hiermit gebe ich nochmals die bereits
durch Preſſe und Funk veröffentlichte Anvrd
nung 4 des Leiters des „AktionsKomitees
zum Schutze der deutſchen Arbeit“ bekannt:

„Die Leitung der geſamten
Gewerkſchaftspreſſe des „Allge
meinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes“,
„Allgemeinen freien Aungeſtelltenbundes,
„Geſamtverbandes der Chriſtlichen Ge
werkſchaften Deutſchlands „Gewerk
ſchaftsringes Deutſcher Angeſtellten,
Arbeiter und Beamtenverbände“, Ge
werkſchaftsbundes der Angeſtellten ſowie
kleinerer Verbände übernimmt der
Preſſe und Propagandaleiter des
„AktionsKomitees zum Schutze der
deutſchen Arbeit“, Pg. Hans Biallas.

Dieſe Anordnung tritt ſofort mit dem
Augenblick ihrer Verkündung in Kraft.

geg. Dr. Le y
Leiter des AktionsKomitees zum Schutz

der deutſchen Arbeit.“

Pg. Hans Biallas, der Preſſe Und
Propagandaleiter des AktionsKomitees zum
Schutze der deutſchen Arbeit, gibt im Anſchluß
daran folgende Maßnahmen bekannt, die bis
her im Rahmen der Aktion getroffen wurden.

Die Zeitſchriften „Gewerkſchaftszeitung“,
„Gewerkſchaftliche Frauenzeitung“, „Die Ar
vbeit“, „Jugendführer“ (ADGB.), „Afa
Bundeszeitung“ haben ihr Erſcheinen ein
geſtellt. Die Schriftleiter dieſer Blätter ſind
entlaſſen worden.
Jch behalte mir vor, auch andere Gewerk

ſchaftsblätter, deren bisherige Tendenz keine
Garantie für den Willen zu ſachlicher Mit
arbeit bietet, zu liquidieren oder überflüſſige
Zeitungen und Zeitſchriften einzuſtellen oder
mit anderen Blättern zu verſchmelzen.

Die verantwortlichen Schriftleiter ſämt
licher Verbandsblätter des ADGB. und Afa
Bundes ſind ihres Amtes enthoben worden.
Sie ſind durch geeignete Perſönlichkeiten aus
den Reihen der NSBO. erſetzt worden.

Von einer Maßnahme gegen die übrige
Gewerkſchaftspreſſe. wurde bisher noch ab
geſehen. Jch erwarte, daß die Führer der ver
ſchiedenen Verbände bereits von ſich aus aufs
gewiſſenhafteſte prüfen, ob die bisherigen ver
antwortlichen Redakteure in der Lage ſind,
dem neuen Kurs ohne innere Widerſtände zu

folgen. SZur Durchführung unſeres Aufbau-
plane s werden hiermit an alle Verbände
folgende Anordnungen erlaſſen:

1. Alle Gewerkſchaftszeitungen vder
Zeitſchriften, ſoweit ſie nicht von der Auf
löſung betroffen ſind, erſcheinen regelmäßig
weiter. Es darf keinerlei Stockung
in dem komplizierten Preſſeapparat der
deutſchen Gewerkſchaften eintreten. Die ein
geſetzten Beauftragten des AktionsKomitees!
ſowie die Leiter der übrigen Verbände ſind
für die Durchführung dieſer Anordnung
verantwortlich.
Jn den Gewerkſchaftszeitſchriften darf nie
mand zu den politiſchen Tagesfragen
vder zu weltanſchaulichen Dingen
Stellung nehmen, außer
a) der NSBO.Leitung,
b) den NSBO.Landesobmännern,
c) den Gau-BetriebszellenLeitern,
d) den mit der Leitung von Verbänden Be

auftragten des Aktions-Komitees,
e) den GauBetriebszellenPreſſewarten,
H den von den Beauftragten des Aktions

Komitees eingeſetzten Schriftleitern.
Jm übrigen haben ſich die Gewerkſchafts-
blätter auf ihren gewerkſchaftlichen
Arbeitsbereich zu beſchränken. Welt
anſchauliche Aufſätze dürfen nur den
Korreſpondenzen der NSDAP. entnommen
werden. Deshalb wird angeordnet, daß jede
Schriftleitung ſofort folgende Korre
ſpondenzen beſtellt:

9

a) den „Jnformationsdienſt“, herausgegeben
von der NSBO.Preſſeſtelle. (Koſtenlos!)

b) die „Nationalſozialiſtiſchen Korreſpon
denzen“ (NSK.), erſcheint täglich. An
ſchrift: Berlin, Zimmerſtraße 88.

4. Die Schriftleitung jeder Gewerkſchafts
zeitung gibt poſtwendend folgende Meldung:
a) Empfangsbeſtätigung des Rundſchrei

bens,

b) genaue Anſchrift der Schriftleitung,
c) Name des verantwortlichen Schrift

leiters,
d) Namen der übrigen feſtangeſtellten Re

dakteure und übrigen Angeſtellten,
e) Höhe der Gehälter der oben Genannten,

Auflagenhöhe, Erſcheinungsweiſe 8 vder
14tägig,

9) von jeder Zeitſchrift ſind regelmäßig je
3 Exemplare an die NSBO.-Preſſeſtelle,
Berlin, Lützowufer 18, II, einzuſenden.“

Das Verhältnis zwiſchen NGBO
und Gewerkſchaften

Ueber das Verhältnis ne NSBO. und
den Getverkſchaften hat der Führer des Ge
r der deutſchen Arbeiterverbände,

alter Schuhmann, auch in ſeiner Eigen
ſchaft als Führer der NSBO. nunmehr einige
klärende Ausführungen gemacht, in denen feſt
er wird, daß zwiſchen der NSBO. und
den Gewerkſchaften eine an voneinander ge
ſchiedene Aufgabentrennung eſteht.
Die NSBO. iſt nach wie vor die politiſche

Kampffront des Nationalſozialismus in
den Betrieben, während den Gewerkſchaften

die typiſchen r rlichen Aufgaben nach wie vor vorbehalten
bleiben.

Dabei iſt es ſelbſtverſtändlich, daß zwiſchen den
h die heute alle unker national
ſogialiſtiſcher Führung ſtehen, und der NSBO.
engſte Verbindung aufrecht erhalten wird, denn
viele neu in die Führung der Berufsverbände
berufenen e e ſtammen aus der
NSBO. und haben hier ihre erſte Schulung

ooheecaeaaan
Hausgehilfinnen und Arbeitsloſenverſicherung

Neue Wege zur Milderung des Krbeitsloſenelends
Die Reichsregierung hat ein Geſetz be

ſchloſſen, wonach die Hausgehilfinnen von der
Pflicht zur Arbeitsloſenverſiche
rung befreit werden. Damit ſcheiden ſie auch
aus dem Leiſtungsbezug aus.

Für Leute, die noch in der bisher üblichen
Denkweiſe befangen ſind, bedeutet ein ſolches
Geſetz nichts anderes, als daß wie bisher ent
weder durch Beitragserhöhung oder Leiſtungs
minderung die Sozialverſicherung „faniert“
werden ſolle. Eine ſolche Denkweiſe iſt im
neuen Staat abwegig. S

Wie war es doch? Um den Arbeitsloſenver
ſicherungsEtat auszubalancieren, wußten ſich
die Weimarer Machthaber nicht anders zu
helfen, als eben Geld zu holen, irgendwo und
von irgendwem. Um den Niederbruch der
Krankenkaſſen zu verhindern, haben ſie den
Kreis der Kaſſenpflichtigen ins Rieſenhafte er
weitert, die Beiträge ins Untragbare geſteigert,
die Leiſtungen nach Möglichkeit verkleinert.
Das ſah ſehr beſtechend aus, geholfen hat es
nichts. Der Zuſammenbruch rückte immer näher.
Die Einnahmen wurden immer geringer, Aus

gaben immer größer.

Bei der Jnvaliditäts und Altersverſiche
rung war's das gleiche Spiel.

Nationalſozialiſten -faſſen die Dinge anders
an. Die Herausnahme der Hausgehilfinnen
aus der Arbeitsloſenverſicherung ſieht auf den
erſten Blick weniger beſtechend für den Arbeit
nehmer aus als wenn man ſagen würde, wir
erhöhen den Beitrag für die Arbeitslofenver
ſicherung, damit du armes ſtellenloſes Dienſt
mädchen künftig ſtatt 4,50 wenigſtens 6 l
die Woche bekommſt. Die Folge wäre, daß in
folge der Erhöhung der Soziallaſten Tauſende
von Hausfrauen wiederum ihre Dienſtmädchen
entlaſſen würden, während die Arbeitsloſen
trotz der Mehrleiſtung weiterhungern. Alſo eine
Sozialpolitik, die genau das Gegenteil von dem
bewirkt, was ſie erſtreben ſoll.

Es iſt nicht nur für Hausfrauen und Haus
gehilfinnen, ſondern für die All-
gemeinheit von Wichtigkeit, wie
Nationalſozialiſten an die Dinge rangehen.
Der Reichsarbeitsminiſter Seldte ſagt:

Wir haben in Deutſchland zurzeit
etwa 200000 arbeitsloſe Hausgehilfinnen. Nach der letzten Berufs
zählung im Jahre 1925 zählte dieſer Beruf
18 Millionen Angehörige. Seitdem iſt dieſe

er
derwar werden noch hinſi

oppelmikgliedſchaft der Arbeitnehmer bei der
NSBO. und bei den Berufsverbänden beſon
dere Anweiſungen ergehen, e ſteht wohl

in der Führung der Arbeitnehmerſchae n
jetzt ſchon ſovie r daß zwar für die Mit
glieder der Berufsverbände die Zu n
zur NSBO. nicht notwendig iſt, ja daß ſogar,
wie aus der Verfügung von Walter Schuh
mann hervorgeht, es unerwünſcht iſt, daß ge
werkſchaftlich organiſierte Arbeiter jetzt noch
in die NSBO. eintreten, aber für die Mit

rufsverbandlich organiſiert ſind, der Erwerb
der Mitgliedſchaft bei den Berufsverbänden
notwendig werden wird.

Die r e Anweiſungen werden hierauf eingehen, denn ſie müſſen die Bei
e dieſer Arbeitnehmer mit derDoppelmitgliedſchaft bei We Berufsverbänden
und der NSBO. regeln. Dieſe Anordnung gilt
nur e das Verhältnis zwiſchen NSBO. und
den Berufsverbänden der Arbeiter, jedoch wird
ie wohl auch für das Verhältnis zwiſchen der

SBDO. und den Berufsverbänden der Ange
glieder der NSBO., die bisher noch nicht be ſtellten ſinngemäß Anwendung finden.

Nationalſogzialismus
Manchen Leuten hat die Uebernahme der

Freien Gewerkſchaften durch die Beauftragten
der NSBO. und die daraufhin ſich bildende
Arbeitsfront große Enttäuſchung bereitet.

Gewiſſe reaktionäre Kreiſe hatten gehofft,
die Gewerkſchaften würden zerſchlagen werden,
dann wäre für ihr Treiben die Bahn frei
geweſen.

Dieſen „frommen“ Wunſch haben dieſe Her
ren zu Grabe tragen müſſen. Die ehemaligen
„Führer“ der Freien Gewerkſchaften hatten
ebenfalls die Abſicht, die Verbände zugrunde
gehen zu laſſen. Die Maſſen der Mitglieder
wären aller berechtigten Anſprüche verluſtig ge
gangen und ſollten als organiſationsloſe,
führerloſe Millionenarmee ſich zu einer Gefahr
für den deutſchen Volksſtaat auswachſen. Auch
dieſe „guten“ Abſichten wurden vereitelt.

Das, was die deutſchen Arbeiter in jahr
zehntelangem freiwilligen Arbeiten und
Opfern aufbauten, das wurde ihnen durch
die NSBO. in eine neue Zeit hinüber

t gerettet.Vieles war faul an dieſen Gebilden, es wurde
ausgemerzt. Auf geſfunder Grundlage ſtehen
nun die Verbände da. Jn der deutſchen Ar
beitsfront vollzieht ſich Ausgleichung und die
Vereinigung der verſchiedenen Richtungen der
deutſchen Arbeiterbewegung. Jn zwei gewal
tigen Säulen ſteht das Arbeitertum ſichtbar
vor uns, der Arbeiter und der Angeſtellten
Säule. Organiſch werden ſich innerhalb dieſer
beiden monumentalen Bauwerke die einzelnen

Zahl ſtändig zurückgegangen Heute dürfte es
bei uns insgeſamt noch ungefähr eine Million
Hausgehilfinnen geben, wovon alſo ein erheb
licher Prozentſatz arbeitslos war. Mit eine der
Urſachen dieſer großen Arbeitsloſigkeit war,
daß die in erſter Linie für die Jnduſtrie ge
troffene Regelung der Sozialverſicherung vor
behaltlos auf die Hausgehilfinnen übertragen
worden iſt. So mußten dieſe ebenfalls ihre Bei
träge an die Arbeitsloſenverſicherung zahlen
Kein Land außer Deutſchland kennt eine ſolche
Verſicherungspflicht.

Bei dieſer
überſpannten Ausdehnung des

Verſicherungsprinzips
konnte es nicht ausbleiben, daß ſehr viele weib
liche Arbeitskräfte ihr natürliches Arbeits
gebiet, die Hauswirtſchaft, verloxen, und das iſt
ganz außerordentlich zu bedauern. Um ſie der
Hauswirtſchaft wieder zuzuführen, müſſen
daher die Sozialbeiträge geſenkt
werden, die heute einen ganz er
heblichen Teil des Barlohnes der
Hausgehilfinnen gusmachen, näm
lich 30 bis 50 Prozent. Demgegenüber
ſpielt der Naturlohn gerade für die Familien,
die eine Hausgehilfin brauchen, nämlich die
kinderreichen Familien, keine ſo erhebliche Rolle.

Wenn nunmehr die Hausgehilfinnen aus
der Arbeitsloſenverſicherung herausgenommen
ſind, ſo bedeutet das, daß gerade

Familien mit geſchmälertem
Einkommen die Beſchäftigung
einer Hausgehilfin erleichtert

wird.
Um die Einſtellung von Hausgehil-
finnen noch mehr zu erleichtern,
beabſichtige ich weiterhin, die für
Hausgehilfinnen zur Jnvaliden-verſicherung zu entrichtenden Bei
träge durch entſprechende Verord-
nung herab zuſetzen. Ebenſo iſt eine
Prüfung darüber eingeleitet worden, ob

auch in der Krankenverſiche-
rung eine Senkung der Beiträge

für dieſe Berufsgruppe ermöglicht werden
kann.“

Man kann mit Beſtimmtheit rechnen, daß
der Erfolg nicht ausbleiben wird und daß auch
in anderen Berufsſtänden ähnliche und neue
Wege zur Milderung der Arbeitsloſennot ge

und Gewerkſchaften
Berufsgruppen als Fachſchaften gliedern. Dieſe
Entwicklung iſt in vollem Gange. Sie iſt der
Weg zum ſtändiſchen Aufbau der deutſchen
Wirtſchaft.

Bei dieſen grundſätzlichen Betrachtungen
wird jedem klar, daß den Gewerkſchaften in der
Ständewirtſchaft große Bedeutung zukommt.

Jeder denkende Arbeiter und Angeſtellte wird
deshalb nie auf den Einfall kommen, aus der
Gewerkſchaft auszutreten. Dem, der noch unor
ganiſiert iſt, wird allmählich klar, daß er ſich
einer Gewerkſchaft anſchließen muß. Die NS.
DAP. und die NSBO. haben ihre Pforten ge
ſchloſſen. Der einzige Weg, ſich an dem Aufbau
der ſtändiſchen Gliederung zu beteiligen, iſt
mithin der Eintritt in die Gewerkſchaft. Die
Ausübung vieler Staatsbürgerrechte wird ſich
dereinſt im Rahmen der Stände vollziehen.

Es liegt an jedem einzelnen, ob er ſich als
Stein in das große Bauwerk eingliedern will,
um aller Rechte als vollwertiger Staatsbürger
teilhaftig zu werden.

Reue Bücher
Deutſcher Kampf um Lebensraum. Von Dr. Hiller.

Nationalſozialiſtiſche Bücherei, Heft 1, Leipgig 1933, Arta
manen VerlagDieſe Schrift wird allen Deutſchen zu ſagen wiſſen,
welche große Schickſalsfrage die Siedlung, die innere
Koloniſation für das deutſche Volk war und iſt. Jn über
zeugender Darſtellung weiſt der Verfaſſer darauf hin, daß
die Geſchichte der deutſchen Stedlungsbewegung ſchon im
Mittelalter mahnend auf den Oſten hingeigt. Und ſo
kommt auch er zu dem Schluß: „Jn Hſtelbien liegt das
Schickſal Deutſchlands beſchloſſen. Karten und Bilder
unterſtützen die Darſtellung. Das Ganze iſt ein plaſtiſches
Bild des Kampfes um den deutſchen Lebensraum, auch
als Handbuch für die Lehrer aller Schularten und auch
r die oberen Klaſſen r höheren Schule war dieſe

rſtellung dringend notwendig.

Parteiamtliche

Preſſeveröffentlichungen!
Jch bitte alle Parteigenoſſen, die Artikel

für die Beilagge „Die Betriebszelle
zur Verfügung ſtellen, dieſelben direkt an
mich zu leiten, da andernfalls eine Gewähr
für Erſcheinen derſelben nicht übernommen
werden kann.

Otto Hanke, SPreſſewart der Gaubetriebszellen Abteilung,
Halle (Saale), Thielenplatz 5.

Kiederjchlagung von Beiträgen in den
Angeſtellten Organſſationen?

Der Führer des Geſamtverbandes der Deut
ſchen Arbeiterſchaft, Pg. Schuhmann, hat
eine Anordnung erlaſſen, nach der Beauftragte
ermächtigt ſind, Beitragsrückſtände niederzu-
ſchlagen. Außerdem iſt angekündigt worden,
daß eine Beitragsregelung für diejenigen an
geordnet werden kann, die der NSBO. ange
hören.

Sehr viele Mitglieder der
Organiſationen überſehen es, daß

dieſe Anordnung nur für die Ar
beiter gewerkſchaften

gilt und für die Angeſtelltengewerkſchaften
ohne Bedeutung iſt, da dieſe Anordnung ja
dann vom Führer des Geſamtverbandes der
Deutſchen Angeſtelltengewerkſchaften, dem Ab
geordneten Pg. Forſter, ergehen müßte.

Es iſt für die Angeſtellten Orga
niſationen weder eine Niederſchlagung von
Beiträgen, noch eine Beitragsſenkung,

einſtweilen möglich,
denn die Höhe der Leiſtungen, die von den
Angeſtellten Gewerkſchaften gewährt werden,
läßt ſich ohne Beibehaltung der bisherigen
Beitragsſätze und des geſicherten Beitragsein
gangs nicht aufrecht erhalten.

Die 9 Verbände, die nunmehr ſämtliche
Mitglieder der Angeſtellten Organiſationen
aufzunehmen haben, werden es ablehnen, die
bisher beim alten Verband erworbenen Rechte
der Mitglieder anzuerkennen, wenn nicht dafür
auch die vollen Leiſtungen durch Einhaltung
der bisherigen Beitragshöhe und dementſpre
chend die volle Kapital- Ueberweiſung zu Ge

Angeſtellten

funden werden. bote ſtehen.
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Capitol Lichtſpiele
„Die Herren von Maxim.“

Zwei Freunde, von Erfolg beim weiblichen
Geſchlecht mit nie verſagender Sicherheit be
günſtigt der eine, und auf deſſen Gefährlichkeit
mit immer wacher Eiferſucht ſtets ſorgſam Acht
habend der andere, laſſen durch ihre kompli-
ziert ſich kreuzenden Liebespfade eine an Komik
und Liebreiz gleichermaßen reiche Handlung
dieſer Tonfilm Operette erſtehen, der obendrein
noch Oskar Strausſche Walzermotive zu
Grunde gelegt ſind. Das Drehbuch wurde in
enger Anlehnung an einen Roman von
Karl Noti, der denſelben Titel wie der
Film trägt, verfaßt und bietet den einzelnen
Darſtellern, von denen nur Lee Parry, Joh.
Niemann und O. Karlweiß genannt ſeien, Ge
legenheit genug, auf das Gemüt des Zuſchauers
erfriſchend einzuwirken

Das Beiprogramm macht uns mit dem
„Reich der Harmonikas“ bekannt und
zeigt in überaus inkereſſanter Weiſe den
Werdegang dieſer volkstümlichen Muſik

inſtrumente. K.
Reichsbahnſängerfeſt

Am Sonnabend zwiſchen 17 und 19 Uhr
werden die einzelnen Geſangsgruppen ſoweit
deren Mitglieder dienſtfrei ſind, in Halle ein
treffen um rechtzeitig zum Abendkonzert
in der Saalſchloßbrauerei anweſend zu ſein.
Aus dieſen Konzert, welches ſehr erleſen zu
ſammengeſtellt iſt, ſei die Uraufführung
unſeres bekannten Chormeiſters E. Sauer-
ſt e in ſowie beſonders die Uraufführung un
ſerer ſchönen Heimatdichtung von Eichendorff
„Da ſteht eine Burg überm Tale“ in
der Vertonung von Bruno Stürmer, her
vorgehoben. Letzterer hat ſein perſönliches Er
ſcheinen zum Konzert zugeſagt, und wird in
Gemeinſchaft mit Kapellmeiſter Erich Sauer
ſtein die muſikaliſche Ausfüllung des Konzerts
wie auch des nachfolgenden deutſchen Abends
übernehmen. Zum deutſchen Abend haben ihre
Mitwirkung unter anderem Frl. Kathe
Weber und'der Männergefangberein
Halle 1911 zugeſagt. Am Sonntag bie
ten die Reichsbahnſänger in Gemeinſchaft mit
der Halliſchen Bergkapelle der ge
ſang und muſikliebenden halliſchen Einwohner
ſchaft durch ein Platz konzert an der Uni
verſitätund durch ein Gartken konzert
in der Saalſchloßbrauerei Gelegenheit, wert
volle Chorwerke zu hören Zum Schluſſe der
Veranſtaltungen können auch die den Tanz lie
benden Freunde unſexer Sache auf ihre Koſten
kommen. (Alles Nähere ſiehe heutige Anzeige.

Einheitsverband der Gaſthaus-
angeſtellten

Unter Leitung des Beauftragten der NSBO.
Pg. Thiele und Fachberater Walter fand
eine gemeinſame Sitzung der vier beteiligten
Verbände ſtatt, und zwar der Betriebszellen
organiſation der Gaſthausangeſtellten, dem
Bunde der Hotel Reſtaurant und Kaffe An
geſtellten (Ortsgruppe Halle a. S.), der Sek
kion Halle des Jnt. Genfer Verbandes und des
GaftſtättenangeſtelltenVerbands früher (Zen
tralverband). eIn dieſer Sitzung wurde über die wichtigſten
Fragen der Berufsangehörigen zu dem bevor
ſtehenden Zuſammenſchluß in die Nat i
nale Einheitsgewerkſchaft die ört
lichen Grundlagen gelegt, eine Kommiſſion be
ſtehend aus je zwei Vertretern jedes Verban

des beauftragt, dieſe Grundſätze auszuarbeiten
und. dann einer großen öffentlichen Ver
ſammlung, in welcher der Beauftragte der
NSBO. Pg. Wieſe Berlin, das Referat über
die kommende Einheitsgewerkſchaft und die
Eingliederung in den Ständeſtagt unter Wah
rung der berechtigten Lebensbedingungen der
Eaſthausangeſtellten halten wird. Pg. Wun
ner erſtattete Bericht über die Reviſion der
Heidebetriebe und der dort angetroffenen
Mißſtände und Doppelbeſchäftigung und der ge
tätigten Schwarzarbeit berufsfremder Elemente
zum Schaden des Volksganzen, die Arbeitgeber
ſollen angehalten werden, in Zukunft ſämtliche
Arbeitskräfte beim Arbeitsamt zu beſtellen und
ihre tarifvertraglichen Verpflichtungen zu er
füllen. Pg. Thiel e warnte noch vor gewiſſen
Quertreibereien, die die Einheitsgewerkſchaft
zu ſabotieren verſuchen; dieſen Volksſchädlin
gen würde man Gelegenheit geben, an einem
gewiſſen Ort darüber nachzudenken, das in

iſtiſchem Staate für ſolche
Sabateure kein Raum iſt. Fachberater Pg.
Walter wies darauf hin, daß in Zukunft
ſämtliche Gaſthausangeſtellte ſich ihrer Berufs
organiſation anzuſchließen haben, denn der
Grundſatz des jetzigen Staates lautet „Gemein
nutz geht vor Eigennutz. Mit einem dreifachen
ZiegHeil auf unſeren Volkskanzler wurde die

Sitzung geſchloſſen. H.
ePfingſtlager der D9V.Jugend

Der Bund der Kaufmannsjugend im DHV.
eran tag e auch in dieſen Jahre, wie all
ihrlich zu Pfingſten, ein großes Zeltlager in
er Dübener Heide. Man hatte ſich in
dieſem Jahre die Umgebung von Röſa zum
Ziele genommen, wo in dem Schloßpark der
gräflich Solmsſchen Verwaltung das Zeltlager
errichtet wurde. Die Beteiligten, die außer den

Wanderhorden des Bundes über 40 Mann aus
machten, gelangten bereits am Sonnabend in
ſpäter Stunde dort an. Nach kurzer Zeit lag
bereits alles im beſten Schlafe, nur die Wachen
gingen ihre Runde.

Am frühen Morgen des erſten Feiertages
trat man dann zu einem Waldlauf an, ver
bunden mit einem Morgenbad in dem neu
eröffneten Schwimmbad in Röſa, in das die
Jungmannen ſtets freien Eintritt hatten. Da
nach eine kurze Feierſtunde am Lagerbaum, wo
Lagerführer Gerhard Hech t den Jungmannen
Sinn, Zweck und Wert eines ſolchen Zeltlagers
vor Augen führte. Er hob hervor, daß es der
DHV. ſchon immer als ſeine wichtigſte Auf
gabe betrachtet habe, eine wehrfreudige, mann
hafte und kraftvolle Jugend heranzuziehen, eine
Jugend, die weiß, daß es ein Vaterland gibt,
das zu verteidigen die höchſte Aufgabe jedes
Deutſchen ſein ſoll.

WÖYWnnnnmngaggeenaa
Das große Seſthrogramm zur Fahrtanſendfeler

Merſeburg. Vielfachen Wünſchen unſerer
Leſerſchaft entſprechend, geben wir nochmals
die Feſtordnung für die Tauſendjghrfeier
Merſeburg, die in der Woche vom 21. 27. Juni
ſtattfindet, bekannt.

Die Feierlichkeiten beginnen am Mittwoch,
dem 21. Juni, mit dem Geläut aller Kirchen
glocken und einer Eröffnungsanſprache durch
Oberbürgermeiſter Dr. Moſeba ch, die von
muſikaliſchen und geſanglichen Darbietungen
umrahmt iſt. Am Abend dieſes Tages gelangt
im Schloßhofe das Wildenbruchſche Feſt Schau
ſpiel „Der deutſche König“ zur Aufs-
führung. Am Donnerstag, dem 22. Juni, wird
die Gewerbeausſtellung im „Schützenhaus“ er
öffnet. Der Freitag bringt den mik größter
Spannung erwarteten Kammermuſik
abend und mit ihm das Geſangskonzert
Merxſeburgs berühmteſter Tochter, der gefeierten
Künſtlerin Eliſabeth Schumann, das voraus
ſichtlich im „Geſellſchaftshaus“Leung ſtatt
finden wird. Am Sonnabend, dem 24. Juni,
ſoll die Einweihung des König-HeinrichDenk
mals durch den Reichskanzler vorgenommen
werden. Trifft Adolf Hitler erſt am Sonntag
ein, ſo wird die Weihe auf. die Vormittags
ſtunden dieſes Tages verſchoben, während ſich

am Nachmittag der hiſtoriſche Feſtzug
durch die Straßen der Stadt bewegen wird.
Ueber 70 hiſtoriſche Trachtengruppen werden

Aus dem halliſchen Parteileben
Die Leiche des Hitlerfungen

Wagner
Die Leiche des Standortführers der Hitler

jugend Dölau, Georg Wagner der am erſten
Pfingſtfeiertag beim Baden in der Saale
ertrunken iſt, wurde genau nach drei Tagen
gefunden. Sie wurde von Beamten des
Rettungsdienſtes der Schutzpolizei geborgen.
Welches die eigentliche Todesurſache ge
weſen iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.
Der Umſtand daß die Leiche an derſelben Stelle
gefunden wurde, an der Wagner verſunken iſt,
läßt vermuten, daß er doch in ein Loch ge
raten ſein muß. Die Beerdigung findet
am Sonnabendnachmittag 4 Uhr in Dölau ſtatt.

Ortsgruppe Giebichenſtein
Das war ein erfreuliches Bild zur General

mitgliederVerſammkung mit anſchließendem
Bunten Abend. Die an der Mitgliederver
ſammlung keilnehmenden Pgg. füllten allein
ſchon den großen Saal der Saalſchloß
brauerei“. Man dachte an frühere Zeiten, als
es nur ein kleines Häuflein war, daß dort
zuſammenkam, um den Kampf zu beſprechen
und um ſich kennenzulernen. Jahr um Jahr
iſt die Schar gewachſen und heute iſt es das
ganze deutſche Volk, das zum Nationalſozialis
mus kommt. Jetzt wiſſen wir, die Volksge
meinſchaft marſchiert.

Vom Görlach Orcheſter geſpielte
Märſche ſchmekterten durch den feſtlich ge
ſchmückten Saal. Die Amtswalter der Orts
gruppe marfchierten mit der Fahne, der ſie
Treue geſchworen haben, ein und grüßend
heben ſich Hunderte von Armen zu dem Sym
bol des neuen erwachenden Deutſchlands. Nach
der Eröffnungsanſprache des Ortsgruppen
leiters Weile ſprach Pg. Dr. Kürten über
das Steriliſierungsgeſetz. Er erinnerte an die unſägliche Not der heutigen Zeit,
die oft in gerade unerträglicher Weiſe den ſtar
ken, erbtüchtigen Teil unſeres Volkes trifft,
während der Kranke, moraliſch und phyſiſch
Minderwertige gehegt und gepflegt wird, meiſt
zum Schaden des Volkstums und unſeres
Blütes. Der ſtarke Beifall zeigte dem Vortra
genden, wie ſehr jeder Nationalſozialiſt von
dem Gedanken der Reiner haltung unſe-
res Volkstums durchdrungen iſt. Orts
gruppenleiter Weile ſchloß dann die Verſamm
lung mit einem SiegHeil auf unſeren Führer
und das Horſt-Weſſel-Lied erklang. Voran die
Fahne und im ſchneidigen Parademarſch mar
ſchierten die Amtswalter aus dem Saal.

Dann hob ein fröhliches Gedränge
an, denn draußen warteten Hunderte, die ſich
am Bunten Abend erfreuen wollten. Der große
Saal reichte nicht mehr aus der kleine Saal
mußte zu Hilfe genonimen werden und endlich
war alles untergebracht. Vorträge des Pg.
Max Bäelig. und des P. Schauſpieler Hans

Danach erfolgte die Hiſſung der alten
Kriegsflagge als Lagerfahne. Den Reſt
des Tages vertrieb man ſich dann durch ge
meinſame Geländeübungen, Schwimmen u. dgl.
Den Höhepunkt des Lagers bildete das große
Geländeſpiel am Pfingſtmontag, an dem ſich
alle Teilnehmer eifrig beteiligten. Am Nach
mittag ging es dann im „Klotzmarſch“ nach
Bitterfeld, von wo aus die Rückfahrt angetreten
wurde. Wohlbehalten, und um ein großes Er
lebnis reicher, langten die Jungmannen wieder
in Halle an. Durch die überaus ſtarke Be
teiligung an den Fahrten des Bundes iſt es
möglich geweſen, im vergangenen Monat eine
vierte Wanderhorde zu gründen, die unter dem
Namen „Manfred v. Richthofen“ ihre Arbeit
bereits aufgenommen hat. Es wird außerdem
möglich ſein, auch in dieſem Monat wieder eine
Horde neu zu gründen.

in ihm 1000 Jahre deutſche Geſchichte, die ja
beſonders eng mit der Stadtgeſchichte Merſe
burgs verknüpft iſt, darſtellen. Weiter finden
am Sonntag, dem Haupttage der ganzen Tau
ſendjahrfeier noch kulturgeſchichtliche Vorfüh
rungen auf dem Nulandplatz,

die Adolf Hitler-Huldigungsfahrt
des MS. 1J. 19 und. NSKK.Merſeburg, ein
großer Heimatabend und ſchließlich noch die
Sonnenwendfeier unſerer Ortsgruvpe
ſtatt. Der 26. Juni iſt dem träditionellen
Merſeburger Kinderfeſt vorbehalten, das vor
90 Jahren zum erſtenmal gefeiert wurde. Mit
Beſichtigungen und Ausflügen am 27. Juni
findet die Tauſendjahrfeier, für die rieſiger Be
ſuch zu erwarten iſt, ihren Abſchluß.

Ganz beſonders weiſen wir noch darauf hin,
daß die Meldungen zur Adolf-HitlerHuldi
r bis zum 18. Juni an die Merſe
urger Ortsgruppe oder dem MotorſturmGekd

verwalter Paul Rößner, e e Weißen
felſer Straße 2, eingegangen ſein müſſen.
Die Reichsbahn hat für ſämtliche Stattonen
im Umkreiſe von 175 Kilometer Sonnktagsrück
fahrkarten auf allen Bahnhöfen aufgelegt.
Gültig ſind dieſe für die Hinfahrt vom 24. Juni
0:00 Uhr bis Montag, dem 26. Juni 24.00 Uhr
und für die Rückfahrt vom Sonnabend, dem
24. Juni 12.00 Uhr his Dienstag dem 27. Juni
2400 Uhr.

Héinze, ſowie Lieder der Pgn. Frau
Knauff und der Opernſängerin Lungu,
ſowie der Opernſänger Heimbach und
Lichtenberg vom Stadttheater Halle ernte
ten ſtürmiſchen Beifall. Pg. Trolldenier
und Pgn. Pawilowſki begleiteten die Ge
ſänge in feiner Weiſe. Dann kam auch das
Auge zu ſeinem Recht, denn der zweite Teil des
Programms war dem Sport gewidmet. Der
Deutſche JiuJitſuClub Halle, der Gie
bichenſteiner Turnberein und der Radfahr
CElub Normanniag von 1895 brachten vor
zügliche Darbietungen, wofür ſie reichſten Bei
fall ernteten. Dann ging es zum deutſchen
Tanz, und als das auch zu Ende war, hat doch
mancher bedauert, daß doch einmal Schluß ge
macht werden müßte.

Die Ortsgruppe Giebichenſtein kann aber
mit dem vollen Erfolg zufrieden ſein; ſie hat
wieder die Gewißheit erhalten, daß ſie jederzeit,
ſei es zum gemeinſamen Kampf, gemeinſamer
Arbeit oder gemeinſamer Freude, melden kann
„Ortsgruppe Giebichenſtein zur Stelle.

Ortsgruppe Bergmannstroſt
Am Mittkwoch, dem 7. Juni 1933, fand im

„Landhaus“, Merſeburger Straße, eine Pflicht
mitgliederverſammlung der Zellen A, C, D, E,
ſtatt. Das ungeheuxe Anwachſen der Orts
gruppe auf etwa 1300 Mitglieder machte eine
Teilung der Verſammlung erforderlich, ſo daß
für die Zellen B, G, H, J, H, eine zweite Ver
ſammlung im „Schrebergarten Süd“ ſtakt
finden muß. Der Ortsgruppenleiter Pg.
Wiegel eröffnete die ſtark beſuchte Verſamnm
lung mit dem ſchönen Liede: „O Deutſchland
hoch in Ehren“. Jn der Begrüßung richtete
er vor allem kernige Worte an die neuen Mit
glieder und forderte ſie auf, ſich recht bald mit
den Grundlinien des Nationalſoziglismus ver
traut zu machen und ihre ganze Arbeitskraft
der Ortsgruppe zur Verfügung zu ſtellen.

Sehr anſchaulich ſchilderte Pg. Wiegel die
Gliederung der Ortsgruppe und machte die
neuen Parteigenoſſen mit ihren Zellenwarten
perſönlich bekannt. Beſonders betont wurde
auch die Pflicht jedes Parteigenoſſen die
„MNZ.“ zu leſen, denn unter den „parteiamt
lichen Bekanntmachungen“ findet er ſämtliche
Veranſtaltungen der Ortsgruppe verzeichnet, zu
denen alle Pgg. reſtlos zu erſcheinen haben.

Die Geſchäftszeit für die Ortsgruppe wurde
wie folgt feſtgeſetzt: Montag bis Freitag von
5--7 Uhr nachmittags und Sonnabends von
8——5 Uhr nachmittags

Jm Namen der Ortsgruppe dankte Pg.
Wiegel nöchmals allen Helfern und Spendern,
die eine ſo ſchnelle Einrichtung des neuen Ge
ſchäftsz immer s ermöglicht haben, ins
beſondere unſerem Pg. Schlömilch, der in ſelbſt
loſer Weiſe fämtliche 3 Räume- koſtenlos zur
Verfügung geſtellt hat. Der alte bewährte

Wetterberich
für 10. Juni.

Für Berlin und weitere Umgebung und das
mittlere Norddeutſchland. Meiſt bewölkt und
ziemlich kühl; vereinzelt Regen, nach nördlichen
Richtungen zurückdrehende Winde.

Für das übrige Deutſchland: Jm Nord
weſten wechſelnd. bewölkt und kühl, ohne
nennenswerte Niederſchläge. Jm Süden und
Mitteldeutſchland und im Oſten bewölkt mit
Strichregen, ziemlich kühl.

IIIIIIIIDD RMrichtete an die Pgg. noch einige markante Worte,
in denen er unter anderen die aufopfernden
Kämpfe und Verdienſte der SA. Kameraden um
die Entwicklung der Ortsgruppe Halle ſchilderte
und mit Recht ein tieferes kameradfchaftliches
Zuſammenarbeiten und gegenfettige Hoch
achtung forderte. Mit dem HorſtWeſſelLied
und einem SiegHeil auf unſeren Führer Adolf
Hitler ſchloß die wohlgelungene Verſammlung

Beerdigung
des B. Mitgliedes Gieber

Am 8. Juni fand auf dem Südfriedhof
Halle (Saale) die Beerdigung des zu Pfingſten
durch einen bedauerlichen Unglücksfall zu Tode
gekommenen Betriebszellenmitgliedes Walter
Stieber ſtatt. An dieſer war außer ſeinen
Kollegen der Betriebszelle Chemiſche Fabrik
Buckau (Ammendorf) die Kreisbetriebs
zellenabteilung Halle Saalkreis ver
treten, die Kränze niederlegten. Die Grabrede
hielt Pfarrer Henſel (Ammendorf), der er
greifende Worte an die Leidtragenden richtete

s Jahre G I/36
Der S. I86 als älteſter Spielmannszug

im Gau Halle- Merſeburg begeht am Sonn
abend, dem 10. Juni, ſein fünfjähriges Be
ſtehen im Hofjäger. Da der Reinertrag zum
Ausbau des SZ. verwendet wird, möchten wir
jeden nationalen Hallenſer den Beſuch der
Veranſtaltung empfehlen.

WeinbergTerraſſen. Heute Freitag abends
8 Uhr, großes Sonderkonzert der geſamten
Bergkapelle. Leitung Hans Teichmann.

Betrifft Volks Berufs und Berriebs
zählung. Wir weiſen alle Einwohner auf die
heute im Anzeigenteil befindliche Bekannt
machung des Magiſtrats hin, wonach die
Zählblätter nach dem Stande der Nacht bom
15. zum 16. Juni Donnerstag auf Freitag
nächſter Woche) auszufüllen ſind.

Führung durch die Ulrichskirche. Am Mitt
woch, dem 14. Juni, nachmittags 4 Uhr, findet
wieder eine Führung durch die Ulrichskirche
ſtatt. Alle Freunde kirchlicher Kunſt und die
Gemeindeglieder werden herzlich dazu einge
laden. Die Führung liegt in den Händen bon
Oberpfarrer Thied e.

Drei billige Tage im halliſchen Zoo. Gerade
noch rechtzeitig zur Pfingſtfeſt traf eine An
zahl von Kolibris im halliſchen Zoo, in dem
dieſe Vögel zum erſtenmal längere Zeit lebend
gehalten werden konnten, ein. Es ſind wunder
voll farbenprächtige Exemplare in Arten, die
bisher überhaupt noch nicht in Gefangenſchaft
gezeigt wurden. Daneben ſind jetzt die Jung
kiere, die bei den Löwen, Bären, Affen, den
Schaf, Ziegen und Hirſcharten reichlich vor
handen ſind, beſonders anziehend für die Be
ſucher, die hoffentlich die billigen Tage vom
10. bis 12. Juni in großer Zahl zu einem
Beſuch des ſchönen Gartens wahrnehmen
werden. (Siehe Anzeige.

Parteiamtliche

Achtung, Parteigenoſſen in Dölau!
Sämmtliche Parteigenoſſen treffen ſich pünkt

lich 2.30 Uhr am „Palmbaum“ zur Teilnahme
an der Beerdigung des Hitler Jungen Wagner.

Der Ortsgruppenleiter.

Frauenſchaft Ortsgruppe Kaiſerplatz. Mon
tag, den 12. Juni, Zuſammenkunft Reſtaurant
„Sedan“, Muſikabend. Bitte Liederbücher mit
bringen.

Ortsgruppe Hallmarkt. Am Montag, dem
12. Juni, findet unſer Frauenſchafts
abend in Bauers Reſtaurant, Rathausſtr. 8,
ſtatt. Mitglieder haben alle zu erſcheinen, da
einige wichtige Sachen auf der Tagesordnung
ſtehen. Beginn pünktlich 20 Uhr.

NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Freiimfelde.
Montag, dem 12. Juni, trifft ſich die Frauen
ſchaft bei ſchönem Wetter Endſtation Heide, um
3 Uhr, bei ſchlechten Wetter um 8 Uhr abends
im SA. Heim. Kinder können mitgebracht wer
den. Wer ſpäter nachkommt Treffpunkt im
Heidepark. Gäſte willkommen.

NS.-Frauenſchaft der Ortsgruppe Glaucha.
Montag, den 12. Juni, findet unſere Frauenſchaftsverſammlung, 8 Uhr, im Hoöfjäger, ſtatt.

Vortrag von Pg. Dr. med. Schmidt, Halle.
Kämpfer und Stzitnbannfiihrer Pa. Polin zki

r JePünktliches und zahlreiches Erſcheinen Pflicht



132 Freitag, Juni 1933 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 132e S S ehe z ee ſie Halle oder eine andere Bahn infolge der 98er Platz ſtatt. Außer den bereits ausgeMo ausgeglichenen Kräfte der ſtartenden Fahrer ſchriebenen Wettbewerben kommen noch fol
wohl nie wieder oder nur ganz ſelten zu gende Jugendwettbewerbe und Staffeln zum

ſammenbringen wird. e 100 Meter, 3mal 200das f während die heimiſchen Spielerinnen Es iſt daher nicht zuviel geſagt, daß es Neter, Staffel. Frauen 28 Schwedenſtaffelind Das große halliſche z z Frl. Kaehne, Frl. Wartenberg und Frau Rabe heute auf der Radrennbahn Kämpfe geben (200 150, 100 59 Meter), Jugend 15/16:
hen Tennis-Turnier ferner Frau Hintſch und Frl. John, Köthen, in wird, die alle Anhänger dieſes Sportes be Met Meter 800 Meter, Hochſprung, Amal 105

Das Allgemeine TennisTurnier, das der Aen Vorrunden. ſich gweifellos ausgeglichene geiſtern ſollten. Die Trainingszeiten aller Meter a Meter n 100 Meter, 800
rd Tennis und Hockey-Club Halle vom 9. 11. Kämpfe liefern werden. Jm Gemiſcht Fahrer lagen bei 15 Sekunden in der Runde, 100 M ter „00 Meter. Knaben, 19/20
m Juni auf ſeinen zehn Plätzen an der Peißnitz ſpiel ſtehen an ausſichtsreicher Stelle oben ein Beweis dafür, daß die Fahrer in ihren et Schwedenſtaffel. Knaben,Leranſtaltet, hat eine gute Beſetzung gefunden. die Paare Walch-Frl. Cramer und HartzFrl. Leiſtungen ebenbürtig ſind. rer r nahe er Staſſel
W Reben dem Davis-Pokal- Spieler Kuh l m aunn, Käppel, unten Frl. DWocheenuhlmann, J in Vorgabefahren der Amateure über Jeeter Staffel ad r mal 100-
mit Halle (ſonſt Blau-Weiß Berlin), der kürzlich DamenDoppel bilden Frl. Käppel- Frl. 2000 Meter ergängt die Radrennveranſtaltung, Meter ma o e Den ſpäter 50

erſt die deutſche Doppel- Meiſterſchaft mit r an S S e d nart deren Beſuch nur empfohlen werden kann. rontag n e r e
im is0 icht auch Frl. KaehneFrau Petſ ie ſtärk M g, 2. r au Halle. St.I Nourney gewann und im Davis-Cup gegen lei 8 98 gegen Boruſſia Nikolaus, oder Hoffmann, Mexſfeburg, BreiteHolland das Einzel ſiegreich beſtritt haben ſten Gegnerinnen. e Straße h g.vie Rangliſtenſpieler wie Hartz, Berlin, der zwei In den Eingelſpielen der erſten Klaſſel e Uns wird geſchrieben: Am kommenden Straße 15. Hoffmann. Lockmann.

n malige deutſche Junivrenmeiſter und Walch, geht es ſowohl bei den Herren wie bei den n Uhr, treffen e
en Berlin, ihre Teilnahme zugeſagt. Damen um die Meiſterſchaft der Proving Sach bigen Mannſ haften im Geſellſchaftsſpiel. Da Vereinsnachrichten

um V en D ſind insbeſondere Frl. e tradil in Hall Sgetragen wird. den Boruſſen in der vergangenen Spielzeit T per rzon den Damen ſin F en, die traditionell in Halle ausgetrager unter di r Milkelungen den re ſen, H g k S t on r dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitte de Cramer, Berlin, eine ſehr f e e i r e ereen ge Vereine und Verbande zu einem geitenpreis von 10 vt.hes Spielerin des Schlittſchuhelubs, ferner Frl. G per Mitteldeutſcher Gteherpreis bands ende 3:1 u :1, werden ſie 5 beſonders bemüht ſein, dieſe Scharte auszu Reichsbahn TSV. Die Teilnehoch Käppel (RotWeiß Berlin) und Frau Roſt r en s h e S ie Teilnehmer amW S m u 7 r e e wetzen. S z ſtär- Spor S fdecke te e e e e ehe e en ane er ren u n ereh a S in bahn dazu übergegangen, den Nachwuchs mehr Die Grünhoſen, die am Freitag in Merſeburg und 5.11 Uhr. e e
er Spielerinnen und Spieler von begchtlicher A. „isher zu fördern. Gerade auf dieſem ſſthrigens das letzte Verbandeſpiel der Spiel zDe e en ſind. Die auswärtigen Gäſte Sebiete harrk der Rennkeitung eine dankbare Zeit 1982/88 gegen VfL. Merſeburg austragen Wacker Halle. Morgen Abend nach dem
e e Je ine W ſee r vre Aufgabe, und wir wollen hoffen, daß der nun werden ſich tüchtig ſtrecken müſſen, um keine Ligaſpiel geſelliges Beiſammenſein auf unfe

er ſt ung de dern S n einmal eingeſchlagene Weg weiter durch unliebſame Ueberraſchung zu erleben Nach ſein Platze. Wir erwarten alle Wackeraner
bei der Entwicklung des weißen Sp nern geführt wird. Es kann nun einmal nicht an gen in l H eigt und Anhänger, insbeſondere die AH.-Vereiniunſerer Heimat ſicherlich nicht leichte Gegner geruh r c den in letzter Zeit gezeigten Leiſtungen, dürfte t ihrehof abgeben. er e auf Koſten der es bei der Gleichwertigkeit beider Mannſchaf Aing mit ihren Damen.

Jm Herren-Einzel hat in der oberen Gefamtheit zu bevorzugen. ten ein ſpannendes Spiel mit knappem, unge GermaniaFelſenfeſt. Heute Abend 8.30ten e Vaglgung ſpren e wiſſen Aus en. Das Spiel wird auf Uhr Monatsver im Heſtaurd Hälfte HKuhlmann in dem Oſtpreußen a ſſen Ausgang geben. Das Spiel wird auf Uhr Monatsverſammlung im Reſtaurant zumode Sierigk wohl den ſtärkſten Gegner, während in dem 98erPlatz ausgetragen. Markgrafen. Kleine Steinſtraßze. Sonnter der unteren Hälfte Walch und Hart ſich bis abend den 10. Juni, erfolgt in Leipzig dernen zur Vorſchlußrunde durchkämpfen ſollten und VfL. Merſeburg 98 Rückkampf um die Deutſche Meiſterſchaft imrik dann gegen Kuhlmann, dem wohl der Endſieg 8 Ringen. Intereſſenten können ſich noch heutebs nicht zu nehmen ſein dürfte, die Entſcheidungs Heute 18.80 Uhr wird auf dem Sportplatz Abend im Markgrafen melden. Fahrpreis einer kämpfe beſtreiten werden. Von heimiſchen des VfL. in Merſeburg das noch ausſtehende ſchließlich Eintritt 2 Mark. Am Son ntag,
ede Spielern ſind im HerrenEinzel neben Reds- fällige Verbandsſpiel beider Vereine ausge dem 11. Juni, ab nachmittags 4 Uhr in der

lob, Ernſt und Roeckner der von früher her be Großkampf der 10 beſten deutſchen tragen. Tabellenmäßig iſt das Spiel von Deutſchen Eiche in Diemitz großes Sommer
kannte Frank und Hintſch zu erwähnen. Jm n chwuchsfahrer um den Großen untergeordneter Bedeutung. Der Ausgang des feſt verbunden mit Siegerehrung.ete Herren Doppel dürfte die Kombination ad Freffens iſt offen. Vorher treffen ſich die Reſ. Sportverein 98 e. V Unſere nächſte Mo
Walch-Kuhlmann nicht zu ſchlagen ſein. Mitteldeutſchen Steherpreis“ insgeſamt Mannſchaften beider Vereine. elsherſannlung ſinet Dir Ronnnenden

8 S S i eJm Damen-Einzel hat Frl. Cramer V 110 Em, auf der Radrennbahn Halle Dienstag, dem 13. Juni, ſtatt.zug Berlin, in der oberen Hälfte die beſten Aus Amtliche Gaalegaunachrichten f
m ſichten Frau Petſch, Halle, Frau Krampe, n ans GBe Königsberg, Frl. Woche, Deſſau, und Spiele- z J Athletikausſchuß.rinnen des ATEC. dürften hier eine Rolle mit Eins ſteht allerdings feſt! Und das iſt die Die für Sonntag, den 11. Juni ausgeſchrie Wert
m ſpielen. Jn der unteren Hälfte wird es vor Tatſache, daß der heutige Renntag (oder beſſer benen Leiſtungsklaſſenwettkämpfe in Halle und
vie ausſichtlich zu einem Entſcheidungskampf zwi RennAbend) eine überaus intereſſante und Merſeburg werden auf Sonntag, dem 18. Juni, für unßere Preſſe!
der ſchen Frau Roſt und Frl. Käppel kommen lkampfreiche Veranſtaltung werden wird, wie vormittags verſchoben und finden nur in Halle,

Amtliche Bekanntmachungen
nds Die Stundenpläne der Gewerblichen undten der anee Aen r a XSommerhalbjahr 1933 liegen vom 12. bis ein 3hlehlch 20 Junt 19. n Buro der hießen vom 10. Juni bis 25. Juni 1933 Eisenwaren, Gartengeräte

e e e e jZin e w. der Kodie rufsſchule, Sophienſtraße, Eingang Luifen a Deutsene i Gnheim Hausrat
t t ſtraße (Turnhallenanbau), zu jedermanns

Einſich us.n den den 2. Juni 1933. Eintritt frei! im Staäthaus m Harkitplafz 2 Slas, Porzellan
Der Magiſtrat.

tag

Volks, Berufs und Betriebszählung.

itt o n ſete SAm 16. Juni 1933 findet eine Volks-, Be fü E j 9 en h elm un d S ar t enidet rufs- und Betriebszählung ſtatt, um neue
ſche Grundlagen zur Beurteilung der volkswirkſchaſthichen Verhaltniſſe des Heutſchen Reiwes rie e e. e e Je Man muß bei jedem Volke die Lebens der heilige Mutterboden, auf de n echtes
e her der Hahtung uber vie Perſon des eine ſkultur und die ſogenannte höhere Kultur, Volkstum erwachſen kann, denn die Natur iſt vvon e er Verhalnſſe der ein die ſich vornehmlich in. Kunſt und Wiſſenſchaft immer wahr. Die Rückkehr zur Natur wird olkäu e n wu im Foenſa

Lage Nimm e geheimnig ehren e an ſoffenbart, unterſcheiden. Einen Hauptfaktor den Charakter der Deutſchen wieder ſtärken Kof u n K. Kurs
ade gaben werden nur zu ſtatiſtiſchen Zweclen der Lebenskultur eines Volkes bildet die und erheben. Der Wille zur Siedlung, der tialle (Sasle) Kleinsohmioden 6
An e be enngeenpunn gilt 12 uhr Schaffung von Eigenheimen. Mit dem Stolz am Beſitz iſt ſtaatsbejahend, iſt
dem achts in der Nacht vom 15. auf den 1. Juni Bau derſelben werden Nomadenſtämme zu ſeß ſtaatsbildend, er erwacht in den wieder
end er t e T e e r e haften Menſchen, die ſich Grund und Boden artbewußten Menſchen neul Hinaus in die
die ſchon geboren waren; die in dieſer Nacht und eine Heimat wählen und erwerben. Das Siedlung, hinaus in das eigene Heim! Das
ſt Verſtorbenen nur, wenn ſie erſt nach 12 Uhr Wohnweſen iſt eine der bedeutendſten Kultur muß der Ruf ſein, der uns erfüllt und e n t

nachts verſtorben ſind. erſcheinungen eines Volkes, ja geradezu ſein klingen muß von Ort zu Ort. Wer ein Stü 2

Vorüberge Abweſende, z. B. auswärts t r r hen u veſg Boern der Ende in raten es ſcharakteriſtiſches Merktmal. deutſcher Erde ſein eigen nennt, wer auf ihm i
re e e e neue ehe e „Sage mir, mit wem du umgehſt, und ich mit ſeiner Familie ein noch ſo beſchidenes R
Be Weſende ſind ansnahmslvs einen an v will dir ſagen, wer du biſt.“ Dieſen Satz Gemeinſchaftsleben er Weg T S
om einzutragen könnte man umwandeln in den Satz: „Sage Stückchen Land ſelber bebaut unem re vee hewte es e S helhrterenen mir, wie die Bürger einer Stadt wohnen, und ſeine Früchte erntet, der iſt innerlich Sichern Sie sich ein Egenheim
nen Angaben u machen ſ. weigert, wird mit ſich will dir ſagen, welchen Charakters dieſe verbunden mit der deutſchen Erde, ſo feſt, Durch Abschluß eines Bausparvertrages bei

Heſeleggſe bis zu 150 RM. beſtraft (6.7 des Stadt iſt.“ Es iſt heute unſere vornehmſte daß nichts dieſes Band zerreißen kann. Jeder, der vom Reſchsaufsichtsamt eugelassenen,
u a en here halten die an e Pflicht, Eigenheime zu bauen. Die großen der ein noch ſo en n größten deatschen Bansparbossi unk Zur Verteilung gelangenden Zähle Mietskaſernen in unſeren Städten bedeuten nennt, jede Gemeinſchaft, die den Volks

papiere. Wer bis 16. egens e t hnicht ha e n e n Haben keinen Kulturfortſchritt. Sie fördern den genoſſen dazu e m de t herbei Zwedksparverband Iäär Egenheim Aachen
Talamtſchule oder i Statiſtiſchen Amt Strei d Haß iſche inzelnen Famili e e ebens.See iſt S Am nen t e e r e zu dem neuen Wunderbau eu e er Henetal Hrentur- Honl, Sudstr s Telefon ots

Eine Zählerverſammlung findet am Mon geiwah Jug i es Wenn unſere Bauſparkaſſen mit
tag, dem 12. Juni, nachmittags 5.15 Uhr Verführung, verſperren den alten Leuten und Ken Gebote ſtehenden Mitteln den Bisher sind rund 50 Millionen unRündbares19 e Beenne eun ee ehnn Zur IelprechügKindern, die in den oberſten Stockwerken woh- len e zu Gebote ſtehenden J W Darlehn ausgezahlt
r Dur rung der Zählu v e im Für Aeenigen Zahlen die u Montag, nen, den Weg ins Freie und ſind zum größten Bau von Wigenheimen finansieren Hune t Lassen Sie sich an unserem Ausstellungs-

Mit za eher ſind ſabet eine Teil auch unhygieniſch. erfüllen ſie damit nicht nur eine eminen stand beraten
zkt e un e e l u zu i muß darum volkswirtſchaftliche und echt vaterländiſche,
me Halke, den 9. Juni 1933. Der Magiſtrat. der Mahn und Weckruf lauten. Die Natur iſt ſondern auch eine hohe kulturelle Aufgabe.
rer.

Moderne eis, emaill. und Meißner-

z ß Halle (Saale) S c ze Aristos-Hohlblodhauvee Sacheses on e e leute eant S n Gas- und elektrische HeisunBacdeöfen und -wannene Kosteniose Ausekuntt erteit vie C ehntralheizuo Den was CrKBSSEI
n wir a Here 66 aller Systeme epaoraturen von en un erden„Baustoffe G. m. h. H., Halle evon Etagen- bis Fernheizunoswerke, ausda SSSSSSGÖ Et bis Fernhei k. ov Delitzscher Str. 81 Telekon 29950 sowie Warrnwasserbereitungen und sanitäre Anlagen Königstraße 8
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e S e S n e me Juni würde Beate Hoffmann Lauchstäuu er
err Oberverwaltungsßerretär r U n E n 5Paul Ebert lkians Opitz Zu Haustrinkkuren

im blühenden Alter von 43 Jahren an den Folgen einer Verlobte uchstsct Seit mehr als 200 Jahren gerade
Blinddarmentzündung unerwartet durch den Tod aus un hervorragend bewährt bei ſaS

Se Rheumatismus, Gicht
lISschias, Blutarmut, Nervosität

S S 6schlechter Blutbeschaffenheit
Bestes Kurgetränk bei Zucher- und

ſerer Mitte geriſſen.
Tief erſchüttert ſtehen die Angehörigen des Amts an

der Bahre dieſes vortrefflichen Menſchen, der in Krieg
und Frieden ſeine ganze Perſon in den Dienſt des Vater

Reldeburg, den s. Juni 198

landes ſtellte und ſeit 1928 aus Baden kommend demVerſorgungsamt Halle angehörte. Nierentfeiden, ArterienverkalkunsDas Amt verliert mit ihm einen ſeiner Beſten. Er für Damen, Herren und Kinder e e und r F
S C ine runnen m er obenwird un unvergeßlleh bieten Anterwäßche e S abgebildeten Original-Etihette. F.Die BVeamten, Angeſtellten u. Arbeiter gute Qualitäten. Billigſte Preiſe S Lauchstädter Brunnen ist zu beeiehen durch Apotheh W

S ä ur odes Verſorgungsamtes Halle (Saale) GtrumgpßeGeßner Arbétter Drogerien und nern He:
e l merjeburger Str. 161 (Eingang Königſte. ehe Brunnenversand der Heilquelle Bad Lauchstädt.

S X nd Vorgeris,Kommen gute Augen eehören. Wer eſae
rille braucht, geht

stets zum Optiſer
So

Am 1. Pfingſtfeiertag verloren wir Am 6. Juni d. J. verſtarb infolge eines R. Keemann
durch einen Anglücksfall einen unſerer Herzſchlages unſer on
beſten Kameraden ittondGüterdirektor für Jungvolk, SA. und Ss.J Georg Wagner z 220 lecerſacken Koppel, Schulterriemen, Brotbeutelerr ur 4 mee el Abseeichen sowie Fahnen u. Wimpel e

z 15. his 31. 4e et Wenn en e e el wem WalmmgrBewegung uns tätig. Wir verlieren in ihm einen Mit eimſtr. a. Krantenb. a
arbeiter von gerader und lauterer Geſinnung J o l mTreue um Treue! der mit ſeinen reichen Erfahrungen auf land Laudwiriſchaft Gr. Wrichetraße 8 10 Gegruncet

Die Bannführun ſchaſtlichem Gebiete und im Siedlungsweſen e o er ver et
z zahlung, zu kaufen geſ. r e See h Seeue M. z unſerer Geſellſchaft ſehr wertvolle Dienſte ähnert e nHalle Merſeburg geleiſtet hat. Trotz ſchweren Leidens hat er Jähne u d

Geßolgßchaßt ſich bis zuletzt mit vorbildlicher Pflichttreue Weienfel Derteche ScnaeHalle Gaglkreis für unſere Aufgaben eingeſetzt. eißenfe wird bevoreugt als Füllmaterial für I
Die Beerdigeng findet Sonnabend Wir werden ihm ſtets ein dankbares und r ganna ne ar Steppdecken

nachmittags 4. Ahr, in Oblau ſtatt. ehrendes Andenken bewahren. es mit Kunstseide e 26 b

5 z it weißem Trikot bDirektion und Angeſtellte Brennholz t ehe We I 10.90
der Giedlungsgeſellſchaft tet a et e e nen so

Alles gutgefüllte Steppdechen und hergestellt inGachſenland G. m. b. H.

Halle (Gaale).

S ſpäne, rein Buche, lau
fend abzugeben.

verein. Bürſtenfabrikenne Kress Co. Halle a. S.er ſprecher 26462 Pfännerhöhe 4 u. Kleinschmteden 6 (Eche Gr. Steinstr.)
Am 1. Pfingſtfelertag verloren wir durch einen meeUnglücksfall den

Führer der Hitler Fugend in Dölau

Heorg Wagner
Wir werden ihm ſtets ein treues Andenken

bewahren.

NGDP., Ortsgruppe Dölau.
Die Beerdigung findet am Sonnabend um

J 4 Uhr in Dölau ſtatt.

Der gute

Herrenschun
IIIS e Ra ufe N vorteilhaft in meinen Geschäften

Leipeiger Straße 65
Oberhemden, Unterwäsche, Binder, Sochen,
Handschuhe, Strümpfe, Woll- und Weißwaren

in braun Boxcalf

12. 50
Schuhwarenhaus August Pr.

Leipeiger Straße 45
Erstlingsausstattung und Kinderbehleidung

Willy Horn, Halle a. S.,
Leipeiger Straße 65 u. 45

Landſchaſt der Provinz Sachſen.
Die Mitglieder der Landſchaft werden zur diesjährigen ordent

lichen Generalververſammlung auf
Dienstag, den 27. Juni 1933, mittags 12 Uhr,

in das Hotel „Stadt Hamburg“ in Halle, Gr. Steinſtraße 73, zur
Erledigung nachſtehender

Am 5. Juni 1933 verſchied nach langem ſchweren
Krankenlager unſer ehem. Büroangeſtellter

Herr Erich Riemann
Er war ſeinen Vorgeſetzten und Kollegen ein über

aus wertvoller Mitarbeiter, deſſen langſähriges Wirken

Geiſstefraßse O

100 und Tittel-Halle gestempelt

w. El

von treueſter Pflichterfüllung getragen war. TagesvrdnungWir werden ſeiner allzeit in Dankbarkeit gedenken. ergebenſt eingeladen. Muster „Petersherg“ Kosten
1. Rechenſchaftsbericht des Ausſchuſſes über die Geſchäftsergebniſſe sVerwaltungsInfpektion der Klimiſchen Anſtalten der Landſchaft der Proving Sachſen für das Geſchäſtsjahr 1982 1 Eßlöffel l 2
2. Rechenſchaftsbericht des Ausſchuſſes über die Geſchäftsergebniſſe t eelöffel
a aletimen Bank der Provinz Sachſen für das Jahr 1 Bßgabel LGenehmigung der auf Grund des 8 86 Abſ. 9 der Neuen dürfen sie nicht sparen. Besonders nicht bei 1 Eßmesser m. rostfreier Klinge 2,—

Satzungen der Landſchaft von der Generallandſchaftsdirektion f jS en e leere e el ne Bettstellen und Matratzen 1 Kuchengabel mit Schneide 60
Bevorzugen Sie gerade hierin erprobte Qua-

der Aniverſität Halle [G).

o

h zwar: z n e eRachruf! a) e r l an n es e erelbeee e m v P Juweler J ſt Jefreiung in beſonderen Fällen von der Verpflichtung zur Iedrigste ſ 8A 5 ſchi d ch e des Tilgungsbeitrages von GoldPfandbriefs Motalt ſteuer le ereet n
m 7. uni ver ie na an em arlehen, etall-Bettstellen u ege- atra en 745. (46.) Nachtrag zu den Neuen Satzungen betr. Befugnis J a e e e im Eck, Schmeerstrasse 12

mit großer Geduld ertragenem Leiden, t ha landſchaſtsbirertton ur Abgabe wechteimahtber a e e

3 Erklärungen, 8meine liebe Frau veröffentlicht im Amtsblatt der Regierung Merſeburg eS zu a) für 1932 Stück 29 S. 145 21. 18. M. 17.- 15. 11. 50zu für 1932 Stück 49 S. 252 und Kinder Bettstellen PatentmatrateenGrete für 1933 Stück 1 S. 4. M. 28.- 25.- 22. M. 18. 15.- 12. 50eb Behren 4. Wahl ordentlicher Mitglieder des Ausſchufſes. 18-75 14.50 8 S
geb. rens 5. Vericht über die Wirtſchaftsvergatungs und Buchſtelle der ntgegenkommende Zahlungsbediagungen

Landſchaft.

6. Geſchäftliche Mitteilungen. Reoin christtiehes 80ezaigesehäſt
Unter Bezugnahme auf 8 22 der Neuen Satzungen wird aus

drücklich darauf hingewieſen, daß die Generalverſammlung ohne Rück
ſicht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder der Landſchaft be
ſchluß fähig iſt, wenn mindeſtens fünf, darunter mindeſtens drei von Bettenhaus
der Generalverſammlung gewählte Mitglieder des Ausſchuſſes, an

im 36. Lebensjahr.

Wällg Wolß
nebſt Köndern.

weſend ſind. Kleine Ulrichstraßſt s i abe 2 bis Domplafs 9Oberröblingen am See. Ein Generalverſammlungsbeſchluß vetreffend Abänderung der Minuten vom Markt e jNeuen Satzungen der Landſchaft der Provinz Sachſen und der Satzung ſorgen Marsceren r
Beerdigung Sonnabend 1 Ahr. S et eng u ſenden Sachſen muß mindeſtens von Hor anspeuens vole gyem

h dre ierteilen der anweſenden oder vertretenen Mitgliedern der Der anspruchsvolle aber 7 iLandſchaft gefaßt ſein (F 86 der Neuen Satzungen der Landſchaft x aber nur mit der richtigen Ausrüstung o
und S 22 der Satzungen der Landſchaftlichen Band). s parsam e Herr Kauft Ritter 0Von der Verſendung beſonderer Einladungsſchreiben wird ab M Mes Brothentel 225 150 ugeſehen. (F 21 Abſ. 2 der Neuen Satzungen der Landſchaft der üte, üützem, Ruciſsäcte 2.75 1.50 I.
P i SProvinz Sachſen.) Wanderkocer 3.60 3. 2.70Damen-Herren-f Fseure W e r Krawatten umd Scannterriemen IDer ſtellvertretende Der ehe des en ſſes der Landſchaft Konpel für Ns- Jugend 2.25 1.25v S n eund Brutvernichtung. 2 S e en Hevrrenartilel Felanascen 2.70 285 1.15

Nur m. Pinneſal. FarbHaass Marr (rüUner Zeutsehler) nene
Magdeburger Str. 65, Hohensollernhof, Erfol Tube 75 Pf.S g. i ih Liter Löſung). Allein 57 M Straßßbo. Hutlager Fisbein e n 5
Beste Arbeit mäßige Preis ie Arbei mäßig re s e Doge De annnt, Werbt für die F. [altes christl. Unternehmen le

Große Ulrichſtraße 51. Halle Leipziger Str. 14
nur im a
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öſchſhegler Er
MERSEBUR G

Heute, Freitag e20 bis geg. 22.30 Uhr te lDrei alte Schachtein vornehme Hote
Operette v. W. Kollo S S r

Sonnabend z 8 1 Uhvis nach 280 uhr tägl. geöffn. 20-1 Uhr

Her Vogelhändler Sonntags
Oper. v. Carl Zeller TANZ-TEE

Gesellschafts abend
Zahlg. d.letz Stamm
kartenRate erbeten

Die enteüchende Operette

Dis Förslerehriste
Preise ab 50 Pfennig Beginn s Uhr

den 12. Juni

To0ologischer Garten
Sonnabend, den 10, Sonntag, den 11.

5 billige Tage
Eintritt Erwachsene 40 Pfennig, Kinder 20 Pfennig

Möbel
Transport

Sreitag
Inhab: Otto Beutel
Mittelwachels Tel. 35500

Voſls-
Badewanne

von 11,50 Mk. an
Guſtav Broſe,

S Salberſtädter Str. 14

Alä—

und Montag,

Weinberg Terrassen
Heute, Freitag, s Uhr abends

Grosses Sonderkonzertder gesamten Bergkepelle Leitung S
Hans Teichmann Einiritt 10 Pfennig e

NMorgen, Sonnabend 4 Uhr

Unterhaltung Konzertne
Dir. B. Roesner

Sonntag, 7— 9 Uhr

r unm KonzerteDirx. B. Görlach12 2 Uhr Diners zu R. 1.25 bis 2.25
Nachmittags
Großes Gartenkonzertmit anschl. TAMIZ im Garten und Saal S
Samtſiche Veranstaltungen finden statt,
auch bei schlechtem Wetter

R o r ger
Gonnaheed

trifft ſich das nationale Halle im
Hoffäges, Lindenſtraße, zum
5 jährigen Beſtehen

des S. 3. 1/36

e

Riebeckptatz r
S Das Riesen- Programm der

Beginn 20 Uhr

Riebeckplatz

heigriger selüel-sänger
Daseu der enteückende Tonfilm

Frst Sept
Große Ulrichstraße 51

Dellyhaas, Hara dPaulsen

in dem TonſilmDie Kieine chunnierin

Schauburg

(ense nen In Hote
mit üretg darbo

und 6 der größt. Fümstars der Welt

Schlafzimmer
schränke

echt Eiche m. Nußbaum
105. 115. 126.

149. MR.
alle Einszelmöbel

preiswertGebr. Jumgbüert
Alhrechtstreoſe 37

Sonnabend, den 10. Juni 20 Uhr
Abendkonsert: Gesangsgruppe „Halle“
Uraufführungen: Br. Stürmer, E. Sauerstein

Sonntag, den 11. Juni 112, Uhr
Platzkonseert: 300 Sänger Berghapelle

Sonntag, den 11. Juni 15 Uhr
Gartenkonsert: 6 Vereine Bergkapelle
Abends Tou z üm Scael

Eintritt AbendRonsert 0,50 RM
GartenRonseert o,50 RM

MCGCDMCCCGEMELENCKCGGCGC I

Verlobungs

ringe
„Saalschloss“

Eigene Fabrikation,
daher billigſte Be
zugsquelle. Werk

ſtatt mit elektr.
Betrieb.

WVoss
Juwelen- Fabrikant

Halle a. S.
Leipziger Str. 1

Rathaus Laubengang

„Universität“

„Saaischloss“

und Garten

BIeye-
KIeicdker, a

Pulkover, Westken, Hosen
r

Größte Formen- u. Farbenauswahl be

H. Sehnee Nachfolger

Gr. Steinstraße 84.
Garantie. Geld zurück, wenn nichtW tötet. Rieſolda Wanzen, Ungeziefer
bei Menſch und Tier R. Fluid
durch Zerſtäuben Milben, Fliegen,

W Motten, Wanzen, Ameiſen Schwaben
Angenehm riechend, nicht fleckend, große Flaſche
1, M., Zerſtäuber 95 Pfg.

Verkauf nur

Rießolda, Steinweg 10.
Empfehle meine moderne

Mal u. Schuhmmeadherwerkstatt

Pg. Karl LorGNZ n koren
Halie (Saale), Breitestraßse 4

e
friſche 6chweinenferen hur 98

Hühner ohne dar nur 76

KaßlerKotelettetn nur 84
Kaßler-Kamm e e Nur 76
giſcher tern. 6chineer u 70

Farte öchweineG6chuiß. nur 88

Molkereibutter e 60
Pa. Gchweig. Käſe 68

Dieſe Woche nehme
dieſes IJnſerat bei
e Einkauf von 1 Pfund

Kuoblauch Wurſt

zu 68 Pfg. in Zahlung

mit
utter,uſelgenorerenä

S 10 Uhr, Adolf-HitlerRing 13:

ferner 12 Uhr (Ort und Zeit wird in der

Fuſz, Obergerichtsvollzieher, Deſſauer Str. 2b.

10 uhr, AbolfHitlerRing 13:

Möt arbeiter
im Außendienſt (täglich od. wöchentlich Geld)
nimmt noch an

Leipziger Verein Barmenig, Halle (S.),
Univerſitätsring 6.

Deutſchlands größte private Kranken-Verſich.

Wellunternehmen.

ſtellt für den hieſigen Bezirk noch einige
fleißige, ſtrebſame Herren zum Vertrieb ſeiner
konkurrenzloſen Artikel ein. Wir bieten Höchſt
proviſionen, Prämien u. Auſſtiegsmöglichkeit.
Nur perfönliche Vorſtellung, Sonnabend, den
10. Junt, 10—12 Uhr, in der Bezirksdireltion
der Radiumchenta St. Jvachimsthal, Leipziger
Straße 20, II.

öwangsver ſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Sonnabend, den 10. Juni 1933:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 Kaffeemaſchine, 2 Schreibtiſche, 1 Waren
ſchrank, etwa 4 Mille Zigarren.

Stoye, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 10. Juni 1933.

3 Büfetts, 3 Kredenzen, 1 Schreibtiſch,
2 Tiſche, 1 Klavier, 1 Radiv-Apparat, 1
Plüſchſofa, 1 großes Warenregal, 1 Gas
herd, 8 Lederſtühle, 1 eiferner Geldſchrank;

Verſteigerungshalle bekanntgegeben):
20 Frühbeetfenſter.

Sonnabend, den 10. Juni 1933:

186 Paar Damen u. Herrenſchuhe, 2 Akten
ſchränke, 1 Druckmaſchine, 1 Poſten Zigar
ren, 2 Ladentiſche, 2 Warenſchränke, 1 Kla
vier, 1 Poſten Herrenauzüge und Ulſter,
2 Perſonenkraftwagen, 14 P. S. u. 40 P. S.,
3 Büfetts, 3 Kredenzen, 1 Bettſtelle, 30
Notenrollen, 3 Schrägſtrahler für Schau
fenſterbeleuchtung, 19 Bände Diecks Hand
buch, 2 Radio-Apparate, 1 Kleiderſchrauk,
2 Schreibtiſche, 1 Frackanzug, 1 Rollſchrank,
2 Schreibmafſchinen (Kappel und Adler), 1
Chaiſelongnue, 1 Muſikſchrank, 1 Standuhr
u. a. m.

Pomplun, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 10. Juni 1933:
10 Uhr, Advlf-Hitler-Ring 13:

1 Schreibtiſch, 1 Auszugtiſch, 1 Spiegel,
1 Waſchkommode, 2 Pianos, 1 Vertiko, 1
Büfett, 1 Vitrine, 1 Plüſchſofa, 1 Kom
mode, 1 Mende-Radivapparat mit Laut
ſprecher, 1 Mundlos- Nähmaſchine mit Hikfs
motor, etwa 4000 Stück Zigarren und 10
Kriſtallſpiegel.

Hammel GpegialStand

h 2. Vorlage des Rechnungsabſchluſſes für das

Das 50 Jahre alte Marken- Fabrikat

Herren-Ballonrad, Außenmuffen
Chrom 7 S.

Damen-Ballonrad, Außenmuffen
Chrom O.

Ballon-Herrenrad
Ballon Damenrad a

nur bei

Fahrrad FischerMearntirastr.

Auf dem

Wochenmarkt, Hallmarkt, kaufen Sie prima

Haengrrelfkerſch
von 60 Pf. an. Talg, Kaldautzen uſw.
böllig und friſch

Greße, sehr gut eingeführte Lebens-Versich.-
Aktien Ges, sucht für die krcise Mersedurg,Weißenfels und Zeitz einen in Lebens- und h e Am J z
Voſksgeschäft gut durchgebildeten, in der
Organisatlon erfahrenen

fusgebrute O ganisatien verhanden!
Es handelt sich hier um eine Pauerstellung

und finden nur Krätte, die über dem Durch-
schnitt stehen, Berüchsichtigung.

Gewährt werden Gehalt, Spesen und Be-
teiligung am Bezirhsgesehäft.

Ausfürliche Bewerbungen mit Lebenslauf
erbeten unter J. G 169 an Invalidendank
Ann, Exp. SchwetschRestraße I.

Se Ab Sonnabend, d.
W 10. ds. Mts. ſteht

2 ein groß. Transport
oſtpreußiſcher

ühe
hochtragend ſowie neumilchend preiswert
zum Verkauf.

za Hberländers Buchheim
Halle (Saale, Delitzſcher Straße 10

Hiermit geſtatten wir uns, die Mitglieder
unferes Vereins zu der

Hasggtwegſageeeeäeeseg
am Sonnabend, dem 24. Juni 1933, um 12 Uhr
im Hotel „Stadt Hamburg“, Halle a. S., er
gebenſt einzuladen

Tagesordnung
das Geſchäftsjahr 193233;

Geſchäftsjahr 1938/33 und Antrag auf Ent
laſtung;

3. Vorlage des Haushaltsplanes für das Ge
ſchäftsjahr 1933 34 ſowie Feſtſetzung der zu
erhebenden Beiträge
Bericht des Oberingenieurs:
Ergänzungswahl des Vorſtandes;
Wahl zweier Rechnungsprüfer;
Beſtimmung derjenigen öffentlichen Blätter,
welche im Laufe des Jahres als Vereins
organe dienen ſollen;

8. Verſchiedenes.
Der Vorſtand

des SächſiſchShüringiſchen
DampfkeſfelReviſtonsvereins

zu Halle G., E. V.
Der Vorſitzende: gez. Feiler.

Amtliche Bekanntmachungen
Verſteigert wird am 19. Juni 1933, 10 Uhr,

ier, Adolf-Hitler- Ring 13, Zimmer 45, im
e der Zwangsvollſtreckung Merſeburger

Stra 32: a) Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten, d) Lagergebäude rechts, g) Mon
tagehalle 3, Montagehalle 1, Abortgebäude, Ueberdachung des Hofes zwiſchen
Montagehalle 1 und 3, m) Montagehalle 2,
n) Sattlerei und Lackiererei, p) Waſchküche,

Ausſtellungsgebäude, s) Hofüberdachung
mit Hofunterkellerung und Pförtnerhaus,
43 Ar 47 Quadratmeter groß, Gebäudeſteuer
nutzungswert 13 376 Mark, Weg zur Lützener
Straße, 1 Ar 18 Quadratmeter groß.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.
Verdingung über Fußbodenbeläge in

Parkett und Linvleum 4 Loſe b) An
ſtreicherarbeiten 15 Loſe in ſtädtiſchen
Schulen.

Angebote ſind bis zum Eröffnungstermin
zu a) 17., zu b) 19. Juni 1933, 10 Uhr, in
der ſtädtiſchen Hochbauverwaltung, Leipziger
Straße 1, Zimmer 316, abzugeben. Ver-
dingungsunterlagen ebenda erhältlich. Zu
ſchlagsfriſt 14 Tage.

Halkle, den 9. Juni 1933.
Städtiſche Hochbauverwaltung.

Vereins Nachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer

Rubrik Mitteilungen der Vereine
uſw. zu dem ermäßigten Preis von
16 Pfg. für die Avaltige Milli
meterzeile.

a

Verein ehemaliger Angehöriger des
Reſ.Jnfanterie- Regiments 36.

Monatsverſammlung mit Damen am Sonn-
abend, dem 10. Juni, abends 8.30 Uhr, in
Schneiders Hotel, Hindenburgſtraße, Ecke Kru
kenbergſtraße. Alle ehem. Reſerve36er ſind
herzlichſt willkommen.

Kirſchenvervachtung
Der diesjährige Kirſchenanhang der Ge

meinde Steudten Mansfelder Seekreis) ſoll
am Freitag, dem 9. Juni d. J., nachmittags
5 Uhr, preisbietend öffentlich verpachtet wer
den. Bedingungen am Sammelortk.

F. E. Fickert.

1. Rechenſchaftsbericht des Vorſtandes aber

Für den

Zitrone-Stäbchen

Orange-Stäbchen

Sommer
MOST-STABCHEN

Erfrischungs-Stäbchen.

Verkaulsstellen in allen Stadtteilen

40 Pfg.

40 Pfg.

40 Pfg.

Stelle Angebote
Für Landhaushalt ſauberes ehrliches

Mädchen
nicht unter 20 Jahren, zum 15. Juni 1933
geſucht. Baumſchule Huth, Halle, Ver
längerte Paul-Berck-Straße 86.

Stellen Geſuche

Funger Architekt
für deutſche Bau und Wohnkultur ein
tretend, Maurer, Ausbildung auf Polh
technilum, ſucht Anfangsſtellung. Angebote
unter L. 43891 an „MRZ.“, Geiſtſtraße 47.

Vertmie tungen

Lindenſtraße 62
ſind die beiden Parkerre- Wohnungen (Je
4 Zimmer mit Zubehör) auch für Büro
zwecke zum 1. Oktober zu vermieten.

Emil Fr. Rumpf.

Noch einige

Vostsunterſtände
im SS. Bad am Hettſtedter Bahnhof
billig zu vermieten.

Schreibtiſch
mit 3 engliſchen Zügen, wie neu, 35 K.
Bavaria, Brüderſtraße 4, part., links.

mr enrge
Cuchhoſen, ge

feldgrau, Breeches

Ledergamaſchen G
ſchwarz und brunnLederkoppel x
mit SchloßRenmner Scllersho 22

F. am Narkt.

Fahrräder,
gebraucht und neu, ſowie Reparaturen
äußerſt preiswert bei Schulz, Mühlberg 10.

2 Sthlafzimmer,
Eiche mit Nußbaum, und Küche, ſehr
gute Handarbeit, weit unter Ladenpreis
zu verkaufen.

Tiſchlerei Schwetſchkeſtraße 13.

Kauf Geſuche
Gut möbliertes

gimmer
ſofort zu vermieten. Geiſtſtraße 9, 1 Tr.,
links.

Trommel,
gebraucht, ca. 38 Zentimeter Durchmeſſer,
g. kaufen geſucht. Preisangebote unter

893 an „MRNg.“, Halle, Geiſtſtraße 47.

zelte
zu vermketen. Auguftaſtraße 3, Hof.

Verkäufe
Komplette gebrauchte Küche,

Bücherſchrank
billig zu verkaufen.
Scheucko, Ammendorf, Hindenburgſtr. 12.

Motorrad,
Ardie, 500 Kubikzentimeter, mit Beiwagen,
ſofort fahrbereit, preiswert zu verkaufen.
Angebote unter R. 735 an „MNZ.“, Ge
ſchäftsſtelle Ranniſcheftraße 7.

RadioApparat,
4 Röhren Neudrodyn (Gleichſtrom), Marke
Sachſenwerk, Neuwert 280 Mark, für
85 Mark zu verkaufen. Geiſtſtraße 9,
1 Treppe, links.

Fahrräder, Motorräder,
neue und gebrauchte, verkauft ſpottbillig.
Sämtliche Reparaturen billigſt.

Hagendorf, Reilſtraße 23.

Motorrad
Diamant, 350 Kubikzentimeter, Sporl
maſchine, und D. K. W., 200 Kubilzenti
meter, ſteuer- und führerſcheinfrei, mit
elektriſchem Licht, gut erhalten, billig zu
verkaufen. Schulz, Mühlberg 10.

Geſchäftsmann, Parteigenoſſfe, ſucht ſofort
gutgehendes

Material-Gemiſchtwaren
Geſchäft
zu pachten, evtl. Kauf. Angebote unter
R. M. ppyſtlagernd Heldrungen (Unſtr.

Suche einige Zentner

Molkereibutter.
Pg. Oſtermann, Halle, Mansfelder Str. 29.

Heiraten
Weſtfälin

aus guten Kreiſen, 30erin, blond, mittel
groß, in ſelbſtändiger Poſttion, ſucht
diſtinguierten Herrn zwecks freundſchaft
lichen Verkehrs, evtl. Heirat. Nicht
anonyme Zuſchriften unter N. 1608 an
NS.Buchhandlung, Große Steinſtraße 74.

Verſchztedenes

Anfertigung von
Wohnungs Einrichtungen

von einfachſter bis zur gediegenſten Aus
führung, ſowie Reparaturen, beizen und
polieren. Tiſchlerei Seelig, Lange Str. 4.

Radio, Netz, 40 Mark
an. Große Auswahl aller Arten, billig.
Teilzahlung bis 10 Monate.

Kuhn, Humboldtſtraße 48, 1 Tr.

Billig! Villig!
Kleiderſchrank, Schreibtiſch, Büfett, Klub
ſofa, Ausziehtiſch, Seſſel, Vertiko, Kom-
mode, Waſchtiſch, Küche, Nachtſchrank.

Korntreffs Möbellager,

ohne Anzahlung bei geringen Monatsraten-
Bei Anfragen, die diskret behandelt wer
den, Bedarf angeben. Vertreter ſpricht
dann vor. Zuſchriften unter L. 891 an
„MRNg.“, Halle, Geiſtſtraße 47.

Wann fährt Leichtlieferwagen

von Halle nach Gießen
und von Köln nach Gießen? Beiladung:
1 Schlafzimmer! Zuſchriſten an Möbel

Schimmelſtraße 17, am Stadtbad. haus Schlöſſer, Köln, Lungengaſſe 9—11.

Kiehntopf, Obergerichtsvollgieher.
Der Gemeindevorſteher.

Kögel.

Inſerate gehören in die MN3.“ e
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Mersehavg Staat umd Pond,
Einladungen an Goebbels und

Goering
Merſeburg. Nachdem ſchon vor einigen

Wochen auf Antrag der nativnalſozialiſtiſchen
Stadtverordnetenfraktion an Reichskanzler
Adolf Hitler eine Einladung erging, an ver
Merſeburger Jahrtauſendfeier teilzunehmen,
hat nun unſere Ortsgruppe von ſich aus Ein
ladungen an den Preußiſchen Miniſterpräſi
denten Goering und Reichsminiſter Dr.
Goebbels abgeſandt. Die Ortsgruppen
führung glaubt annehmen zu dürfen, daß zu
en Antwortſchreiben in aller Kürze bei
hr einlaufen.

Am Sonntag Flaggen heraus
Merſeburg. Wie wir bereits bekanntgaben,

veranſtaltet die Merſeburger NSBO. am
Sonntag eine öffentliche Weihe von ſieben Be
triebszellenfahnen auf dem Marktplatz. Die

Einwohnerſchaft Merſeburgs wird gebeten,
für recht reichen Flaggenſchmüuck Sorge zu

tragen.
Wir weiſen noch darauf hin, daß an der Weihe
und dem anſchließenden Propagandamarſch
der überwiegende Teil der hieſigen Beamten
ſchaft teilnimmt, der beſonders die Geſchäfts
welt verpflichtet iſt.
Flaggen heraus, die NSBO. marſchiert
Zimmer zur Fahrtauſendfeier geſucht

Darum noch einmal

Merſeburg. Das Verkehrsbüro teilt
folgendes mit:

Von außerhalb liegen viele Anfragen nach
Privatunterkünft während der Feſttage in
Merſeburg vor. Wir bitten alle Bürger, die
in der Lage ſind, Gäſte aufzunehmen, dies
unter Angabe des Preiſes bei Uebernachtung
einſchließlich Frühſtück dem Verkehrsbüro,
Kleine Ritterſtraße, ſchriftlich mitzuteilen

Riefiges Intereſſe an der Adohf-Hlkler-Huldigungsfahrt

Die vom Merſeburger
Motorſturm Il J. 19 und dem NSKK. der
NSDAP. Merſeburg unter Beteiligung des
ADAC. zur Jahrtauſendfeier Merſeburgs aus
geſchriebene Adolf HitlerHuldigungsfahrt ver
ſpricht, wie die täglich in großer Zahl ein
gehenden Anfragen beweiſen, eine Rieſen
beteiligung. Man rechnet ſchon jetzt mit der
Ankunft von über 1500 Autos und Motor-
räderu.

Wir exinnern noch einmal daran, daß alle
deutſchen Kraftwagen und Krafträder

vhne Nachweis der Klub oder Verbands
zugehörigkeit

teilnahmeberechtigt ſind. Der Start kann be
liebig erfolgen, während das Ziel die tauſend
jährige Saaleſtadt Merſeburg iſt. Als Aus
weis gilt die Kontrollkarte, die jedem Nennen
den nach Eingang der Meldung und des Nene
geldes zugeſandt wird. Zielkontrollen ſind vom
21. bis 24. Juni von 9 bis 13 Uhr in der
Merxſeburger Geſchäftsſtelle der NSDAP. oder
bei Sturmgeldverwalter des MS. l J. 19, Paul
Rößner,. Merſeburg, Weißenfelſer Straße 2,
und am 25. und 26. Juni von 9 bis 18 Uhr an
allen Zufahrtsſtraßen der Stadt. Gegen Rück
gabe der Kontrollkarte wird an dieſen Stellen
eine künſtleriſche Erinnerungsplakette ausge
händigt. Alle Nennungen ſind ſchriftlich
unter Beifügung des Nenngeldes an den
Sturmgeldverwalter zu richten. Das Nenn
geld bekrägt für Autos 8 Mark und für Motor
räder 1 Mark. Beſondere Wünſche der Teil
nehmer, Uebernachtung, Verpflegung uſw. be
treffend, werden gern entgegengenommen.
Parkplätze ſtehen ausreichend zur Verfügung.

Hingewieſen ſei noch darauf, daß am Sonn
tag, dem 25. Juni, vormittags 10 Uhr, alle in
der Umgebung Merſeburgs liegenden Motor
ſtürme nach dem Marktplatz ſtarten und um
11 Uhr im „Caſino“ ſämtliche Teilnehmer
durch Regierungspräſident Dr. Sommer be
grüßt werden.

Merſeburg.

Am 1. Auguſt Gaiſonſchlußverkauf
Merſeburg. Wie wir von der Jnduſtrie

und Handelskammer hören, iſt damit zu rech
nen, daß die bevorſtehenden SommerSaiſon
ſchlußverkäufe bzw. Jnventurverkaufsberanſtal
tungen auf die Zeit vom I. Auguſt bis
15. Auguſt feſtgeſetzt werden. Jnnerhalb dieſer
Zeit darf die Einzelveranſtaltung auf die
Dauer von einer Woche durchgeführt werden.

Gegen die Durchführung von Sonderveran
ſtaltungen im Monat Juli, die darauf hinaus
laufen, die Saiſonſchlußverkaufs-Veranſtaltun
gen zu erſetzen, wird von der Induſtrie und
Handelskammer zu Halle über ihre Ginigungs
und Spruchſtelle zur Regelung von Wett-
bewerbsſtreitigkeiten in aller Schärfe vor
gegangen. Zwecks Vermeidung von Schwierig
keiten wird deswegen gewarnt, im Monat Juli
Sonderveranſtaltungen vorzunehmen.

Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfteger
vom „Koten Kreus“, Merſeburg

Merſeburg. Anläßlich des Roten Kreuz
Opfertages am 11. Juni findet im Tivoli,
abends 8 Uhr, eine Abendveranſtaltung zu
Gunſten des Deutſchen Roten Kreuzes mit
nachſtehender Feſtfolge ſtatt, wozu wir hiermit
die geſamte Bürgerſchaft herzlich einladen.

1. Ouvertüre zur Oper Marikang, Wallace.
2. Dornröschens Brautfahrt, Charakterſtück
Rhode. 8. Anſprache des Herrn Dr. med.
Martin. 4. Theakeraufführung: Die Wacht am
Rhein, Dramatiſches Gedicht in 1 Aufzug und
Schlußlied von O. Elsner. 5. n aus
dem Wiener Wald, Walzer, Strauß. 6. ren
kas, Potpourri, Reckling. Pauſe. 7. Ouver
türe zur Oper „Mignon“, Thomas. 8. Unga
xiſche Tänze, Brahms. 9. Theateraufführung:
Jch heirate meine Tochter, Luſtſpiel in 1 Auf
zug, von J. Groß von Trockar. 10. Steuer
mannslied und Matroſenchor aus: Der flie
gende Holländer, Wagner. 11. Aus Schuberts

kizgenbuch, Potpourri, Urbach. 12. Bando
viller Marſch, Fürſt.

Leichtüinn beim Abkochen

Merſeburg. Ein Merſeburger Ehepaar
hatte einen mehrtägigen Ausflug mit dem

Kanu unkernommen. An der Einmündung der
Luppe in die Saale wollten ſie Kaffee kochen.
Dabei verſuchte der Mann während des Bren
nens neuen Spiritus auf den Kocher zu gießen.
Die Flaſche fing Feuer und als der Mann dieFlaſche erſchreckt fortwarf, traf er damit ſeine

Ehefrau, die erheblich verbrannt wurde. Sie
mußte dem Krankenhaus zugeführt werden.

s Hmtseuthehungen
von ſogialdemokratichen Beamten

Schkeuditz. Freitag Mittag wurden der
Leiter der hieſigen Allgemeinen Ortskranken
kaſſe Petzold, der Arbeitsamtsſekretär Schulze
und der Lagerhalter Wagner des hieſigen Kon
ſumvereins ihrer Aemter enthoben. Sämtliche
drei Genannten ſind führende Mitglieder der
SPD. und haben dadurch ihre Poſten ohne
jegliche Vor oder Ausbildung erhalten.
Schulze und Petzold waren früher Kürſchner.
Die bereits ſeit Anfang März d. J. von der
nationalen Schkeuditzer Bevölkerung immer
wieder geforderte Entlaſſung dieſer typiſchen
Parteibuchbeamten hat allgemeine Genüg
tuung hervorgerufen.

Auf zum Reiterfeſt
Meuſchau. Die Kyffhäufer-Jugendgruppe

veranſtaltet am Sonntag ein Ringreiten mit
anſchließendem Gartenfeſt. Hierbei werden
Honzert, Preisſchießen und kegeln neben ſon
ſtigen Ueberraſchungen geboten. Abends be
ginnt der Feſtball.

Querfurt. (Volkszählung.) Für die
Mitte Juni ſtattfindende Volkszählung iſt
ſeitens des Magiſtrats der Stadtbezirk in
21 Zählbezirke aufgeteilt worden, wie auch als
Zähler 42 Perſonen beſtimmt worden ſind.
Für den Fall der Behinderung der Zähler ſind
noch verſchiedene Perſonen zu ſtellvertretenden
Zählern ernannt worden. Jn den nächſten
Tagen findet auf dem Rathauſe noch eine ſo
genannte Zählerverſammlung ſtatt, in der den

Zählern noch eingehende Aufklärung über das
Zählgeſchäft gegeben werden wird.

Bildung einer Ent und Bewäperungs
genoſſenſchaft in der ElſterLuppeAue
Zöſchen. Auf Veranlaſſung und unter

Vorſitz des Landrats Pg. Oberſt, Merſe
burg, fand Mittwoch Abend m Gaſthof Roter
Hirſch in Zöſchen eine Beſprechung wegen
Bildung einer Waſſergenoſſenſchaft zur Be
und Entwäſſerung der Elſter-LuppeAue ſtatt.
Es kommt dafür ein Gebiet von rund 25 000
Morgen in Frage. Das Projekt, deſſen Ver
wirklichung ſchon wiederholt angeſtrebt worden
iſt, wird jetzt im Wege des freiwilligen Ar
beitsdienſtes durchgeführt werden können. Die
Geſamtkoſten belaufen ſich ſchätzungsweiſe auf
100 000 Mirk, davon bringt das Reich 76 000
Mark als Beihilfe für den freiwilligen Arbeits
dienſt auf. Der Reſtbetrag von 24000 Mark
ſoll von der zu bildenden Genoſſenſchaft als
Anleihe aufgenommen werden. Die im Ar
beitsdienſt zu leiſtende Arbeit wird auf rund
38 000 Tagewerke begieffert. Das Arbeits
dienſtlager dafür iſt in Schkeuditz bereits ein
gerichtet. Der Vertreter der Satdt Schkeu
ditz, ſtellvertretender Bürgermeiſter Pg. Herr
mann, erklärte, daß Schkeuditz der Genoſſen
ſchaft beitreten werde und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß mit den Arbeiten möglichſt bald
begonnen werden möchte.

Vor dem Müiſſtonsfeſt
Dölkau. Das in weiteſten Kreiſen bekannte

Miſſionsfeſt findet am Sonntag, dem 11. Juni,
14.30 Uhr, im freundlichſt geöffneten Schloß
park ſtatt. Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung
ſtehen Vorträge von Rednern aus der Goßner
ſowie der Herrenhuter Miſſion. Miſſions
inſpektor Lokies aus Berlin-Friedenau ſpricht
über „Kirche und Volkstum“, Miſſionar Lariſch
über Miſſionsarbeit von Herrenhut“. Dar
bietungen des Junglandbundes Dölkau ſowie
der Jungmädchengruppe Horburg umrahmen
im Verein mit Poſaunenchören die Feier, zu
der alte und neue Frende freudigſt erwartet
werden. Vormittags um 9.30 Uhr hält Super
intendent Bruſſon Könnern in der Kirche zu
Schkeuditz eine Miſſionsfeſtpredigt.

Merſeburg. Der Regierungspräſident Dr.
Sommer erläßt folgenden Aufruf an die Ein
wohner des Regierungsbegzirkes Merſeburg.

Jm Sinne altpreußiſcher Spärſamkeit iſt
bei der Regierung zu Merſeburg der Beſtand
an höheren Beamten erheblich vermindert wor
den. Da aber der Aufgabenkreis der Regierung
nicht zugleich verkleinert. worden iſt, ſondern
eher zugenommen hat, wird ſich die der Regie
rung obliegende Arbeit nur dann ſachgemäß be
wältigen laſſen, wenn auch alle Kreiſe der Be
völkerung mich durch verſtändnisvolles Verhal

Querfurts Brunnenfeſt
Pflanzung einer Hitlereiche

Querfurt. Von ſchönſtem Wetter begünſtigt,
ging der „Knoblauchsmittwoch“, der Tag des
Brunnenfeſtes, an. Der Brunnenplatz des in
der Bechnähe belegenen alt hiſtoriſchen
„Breunsbrunnens“ war feſtlich her
gerichtet. Um den Brunnen Laub Und
Blumengewinde, der Platz ſchon hergerichtet
und nach dem Berge zu noch erweitert. Vom
frühen Morgen war die Muſikkapelle tradi-
tionsgemäß unterwegs, um die „Brunnen
ſtändchen“ allen Freunden und Gönnern und
Spendern zu bringen, um erſt ſpät am Mittag
dieſen Umgang beenden zu können. Auf den
umliegenden Straßenteilen des Schützenhauſes
hatte ſich eine Zucker und Eisbude nach der
anderen aufgebaut. Dazwiſchen waren die
Weihrauchſtände der Roſtwürſtchen erſtanden,
die dann am Nachmittage mit ihrem „Dun ſt“
dem Volksfeſte ſo rechten Anſtrich geben. Dies
mal war dem ganzen Brunnenfeſte noch eine
bedeutſame Note aufgedrückt.

Es wurde auf dem Brunnenplatze von der
hieſigen Hitler-Jugend eine Hitler-Eiche

gepflanzt.

Dazu war die Hitler-Jugend bereits um
258 Uhr an der „Tanne“ vollzählig angetreten,
um nach dem Brunnenplatze auszugziehen.

„Dortſelbſt hatten ſich ſchon in die hunderte
zählende Teilnehmer aus Thaldorf und Quer
furt eingefunden, um bei dem Feſte wie immer
zugegen zu ſein. Maleriſch waren die ſitzenden
Zuſchauergruppen auf dem anſteigenden mit
Pflaumenbäumen beſtandenen Hang, die hier
teilweiſe im Schatten dem Schauſpiele des
Feſtverlaufs beiwohnten. Der Brunnenplatz
ſelbſt ein Gewoge von feſtlich geſchmückten
Menſchen. Mutter Sonne meinte es gar zu
gut. Da erſchallt vom Schützenhauſe her Muſik.
Die „Brunnenherren“ erſcheinen mit
ihrem Gefolge, geführt von den vorjährigen
„Brunnenherren“ und der Kommiſſion folgen
die neuen „Brunnenherren“ Kaufmann John
Peuſchel und Gutsſekretär Weſtphal. Jhnen
folgt geſchloſſen die Hitler-Fugend mit Führer
und Fahne.

Von vier
nationalen

Flaggenmaſten grüßen die
Farben luſtig flatternd im

Winde.
Nachdem der alte ehemakige Ortsrichter Thal
dorfs, Hartmann, kurze Worte an die Ver
ſammelten gerichtet und Dachdeckermeiſter Otto
Ulrich die von ihm geſtiftete Eiche zur Pflan
zung übergeben hat, betritt der Führer der
Hitler-Fugend, Pg. Dieling, das mit dem
Hakenkreugz geſchmückte Rednerpult, um die

Weiherede zu halten, die mit freudiger Be
geiſterung aufgenommen wird. Ein Hitler
junge ſpricht einen treffenden Prolog. Weiter
ſprachen Ortsgruppenleiter Voigt, Pg. Stadt
verordneter Sperling, der Führer des
Stahlhelm, Leutnant Weidlich, Craß
vom Kriegerverein Querfurt, und die Führerin
des BdM., Fräulein Noack.

Pg. Voigt übernahm in ſeiner Eigen
ſchaft als Magiſtratsaſſeſſor dann im Auf
trage des Magiſtrats die Hitler-Eiche in den
Schutz der Stadt, um anſchließend daran be
ſonders an die Thaldorfer Jugend die Mah
nung des beſonderen Schutzes dieſes Baumes
zu richten.

Nunmehr beginnt das Zeremoniell des
traditionellen Brunnenfeſtes. Die neuen Brun
nenherren werden, nachdem ſie durch Trinken
eines Glaſes Waſſer aus dem Brunnen den
alten Bruch erfüllt haben, zu „Brunnenherren“
ernannt und ihnen hierüber eine geſchmackvoll
ausgeführte Ernennungsurkunde überreicht.

Sofort machen die neuen „Brunnenherren“
mit ihren Gattinnen den Ghrentanz um
den Brunnen. Nunmehr iſt das Volksfeſt er
öffnet und bei flotten alten Weiſen tanzt nun
jung und alt um den feſtlich geſchmückten
Brunnen. Doch die Kinderſchar in großer
Maſſe ſammelt ſich zur „Zuckertüten
polongiſe“. Das iſt nun mal ſo Brauch,
daß die Brunnenherren“ zum Feſte jedem am
Breunsbrunnen anweſenden Kinde eine kleine
Zuckertüte überreichen müſſen. Auch dieſe mit
vielen hundert Tüten begabte Sitte iſt vorbei.
Die Jugend und auch das Alter tanzen in
Freude um den Brunnen. Mancher löſcht
ſeinen Durſt und ſtärkt ſich dort an den Würſt
chenbuden. Hier wird eine alte Jugendfreund
ſchaft aufgefriſcht von vor jenen 50 Jahren,
weil es ſo manchem Alten immer wieder nach
ſeiner Heimat zurückzieht, um noch einmal das
Brunnenfeſt Thaldorfs zu erleben. Gegen
Abend ging es dann in Marſchordnung nach
dem Schützengarten, in dem ſich auch eine
große Anzahl Mitfeiernder aufhielt. Mit dem
Choral „Nun danket alle Gott“ fand der
zeremonielle Teil ſeinen Abſchluß. Die Hitler
Jugend rückte dann geſchloſſen in ihr Stand
quartier ab.

Am Abend fand in dem großen Saale des
Schützenhauſes, der mit Pfingſtmaien aus
geſchmückt war, der große Volkskanz ſtatt, der
ſich regen Beſuchs und Zuſpruchs erfreute und
bis lange nach Mitternacht anhielt. Das Thal-
dorfer Brunnenfeſt war wieder ein echtes undwahres Volksfel

d x S aKommune ohne Fahrräder
Klein-Corbetha. Bei einer Razzihieſige Kommuniſten Wirhen alle ſeene

nen Fahrräder und auch ein Motorrad poli h
lich ſichergeſtellt. Der Funktionär Otto a
mann mußte den Weg ins Merſeb 77fängnis antreten. e de

Weitere Konſumvereine beſetzt

„Mücheln. Die von uns bereitspolizeiliche Aktion gegen den roten Pnſnn
verein Merſeburg ührte nun auch zur Be
ſetzung der Geſchäftsſtellen Mücheln Neumark

e n dere Filiale mußteen werden, da ſi Vern hur ſich deren Verwalter in
Vorſicht mit der Piſtole

Oſendorf. Als ein Dienſtfreiwilli iStahlhelmarbeitslager ſeine Pſtole Wimgn
wollte, löſte ſich aus ihr ein Schuß, der einem
Kameraden in den Hals drang. Der Verwun
dete wurde ins Krankenhaus gebracht.

GG.Konzert zum Wochenend
Bad Dürrenberg. Unſere Ortsgruppanſtaltet am Sonnabend im Gaſthaue Dann

Gradierwerk“ einen deutſchen Abend. Die Ha
pelle der 26. SS.Standarke wird hierbei unter
perſönlicher Leitung von Obermuſikmeiſter
Steuer, Halle, ein großes Militär Kongert
geben.

Bad Dürrenberg. (Weitere hoheGäſt e.) Außer den von uns bereits gemelde
ten Ehrengäſten zur Jahrtauſendfeier haben
weiter ihr Kommen zugeſagt: Oberbürger
meiſter Dr. Weidemann, Halle, Oberbürger
meiſter Dr. Moſebach, Merſeburg, und Ober
bürgermeiſter Dr. Goerdeler, Leipzig.

Poltzeiaktion gegen Maxrxiſten

Alsleben. Mit Unterſtützung der SA. und
SS. wurde in Beeſedau, Beeſenlaublingen undAlsleben eine Polizeigktion hege die
ſich gegen die Angehörigen der Marxiſtiſchen
Organiſationen richtete. Bei der Aktion wurde
zahlreiches kommuniſtiſches Schriftenmaterial
vorgefunden und beſchlagnahmt. Jnsgeſamt
wurden neun Perſonen feſtgenommen und dem
Sammellager in Halle zugeführt.

An die Einwohner des Reglerungeterrks Merſeburg
ken unterſtützen. Es iſt in vergangenen Zeiten
vielfach die Uebung aufgekommen, ſich mit
Einzelangelegenheiten unmittelbar an mich
oder an die mir unterſtellte Regierung zu wen
den. Der Grund mag darin gelegen haben, daß
die Kreis und Ortsbehörde, die nach der be
ſtehenden Staatsordnung in erſter Reihe die
Aufgabe haben, Anliegen und Beſchwerden der
Bevölkerung entgegenzünehmen, bei dieſer nicht
das nötige Vertrauen genoſſen. Nachdem in
Durchführung der nationalen Revolution die
Mehrzahl der leitenden Stellen der örtlichen
Verwaltung neu beſetzt und nur ſolche Beamte
in ihrer Stellung belaſſen worden ſind, gegen
die aus nationalen und ſozialen Geſichtspunk
ten nichts einzuwenden war, muß auch das Ver
trauen der Bevölkerung in die örtlichen Or
gane der Staats und Gemeindeverwaltung
wiederkehren. Ich erſuche daher alle, die ein
Anliegen an den Staat haben, ſich zunächſt an
ihre örtlichen Behörden zu wenden, ehe ſie an
die Regierung oder gar an das Miniſterium
in Berlin ſchreiben; denn anderenfalls ent
ſtehen nur Verzögerungen, da doch zunächſt die
örtlichen Behörden zur Sache gehört werden
müſſen. Auch für Angelegenheiten, die unmit
telbar bei der Regierung oder höheren Steaen
bearbeitet werden, kann es im Einzelfalle die
Arbeit der Behörden erleichtern, wenn ſchrei
ungewandte oder im Verkehr mit Behörden un
erfahrene Perſonen die Hilfe der örtlichen Be
hörden bei der Abfaſſung der bezüglichen
Schriftſtücke in Anſpruch nehmen, damit die
Schreiben möglichſt gleich in knappe, klare und
der Geſetzeslage entſprechende Form gebracht
und in Maſchinenſchrift eingereicht werden
können. Selbſtverſtändlich darf dieſe Hilfe

in mißbräuchlicher Art ausgenutzt wer
den.Von den örtlichen Behörden erwarte ich, a
ſie ſich nicht nur als Obrigkeit, ſondern au
als hilfsbereite Berater und Förderer der Eine
wohner ihres Amtsbezirks fühlen und dement
ſprechend zur Hilfeleiſtung in der oben gedach
ten Art gern bereit ſind, die in der Regel in
der Form verhandlungsſchriftlicher Aufnahme
zu erfolgen hätte. gez. Dr. Somme

Die Vautätigkeit im Regierungs

bezirk Merſeburg
Jm Gebiet des Freiſtagates Preußen ſind

im Jahre 1982 87 982 Gebäude erbaut worden
und zwar 645 öffentliche und 36 581 gewerb
lichen Zwecken dienende Gebäude und 50 766
Wohnhäuſer Die Zahl der neuerſtellten Wohnungen belief ſich anf 88 261; davon wurden
17 874 durch Umbau großer, nicht vermietbarer

Wohnungen gewonnen. beFür den Regierungsbegzirk Merſeburg ergib
ſich folgendes Bild: Es ſind hier im vergange
nen Jahr 8193 Gebäude errichtet worden un
zwar 22 öffentliche Gebäude, 1554 Gebäude
vorwiegend gewerblichen und ſonſtigen wirſchaftlichen Zwecken dienen und 1617 Von
häuſer, darunter 1466 Kleinhäuſer mit 1 bis
und 37 mit 8 bis 4 Wohnungen Von m
Wohngebäuden ſind 188 von öffe ctlichen r
perſchaften und Behörden, 273 von rn
nützigen Bauvereinigungen uſw und 1212 de
ſonſtigen privaten Bauherren richtet et
Unter Berückſichtigung eines vganges an
bäuden durch Abbrüche, Brä c uſw. ergryt ſ

für das Jahr 1982 im Regierungen
Merſeburg ein Reinzugang on 2726 Wohn
gen feſtzuſtellen.

o
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Aus Mitteldeutschland
Bauernregeln für den Funi
Juni feucht und etwas warm,
macht den Bauern niemals arm.

Soll gedeihen Korn und Wein,
muß ber Juni trocken ſein.

uni trocken mehr als naß,
füllt mit gutem Wein das Faß.

Wenn kalt und naß der Juni war,
verdirbt er ſtets das ganze Jahr.

Gibt's im Juni Donnerwetter
wird auch das Getreide fetter.

Regnet's an Johanni (24.) ſehrſind die Haſelnüſſe re

PeterPaul klar, ein gutes Jahr.

Regnet es an Peter-Paul,
wird des Winzers Ernte faul.

Zwei Todesopfer forderte die
Benzinerploſton

Deſſau. Eine ernſte d e für alle
grauen ſollte die von uns bereits gemeldete

ſchwere Benzinexploſion ſein, die ſich am
Dienstag Mittag im Hauſe Karlſtraße 82 er
eignete. Die Wohnungsinhaberin Frau Lißner
äuberte mit der bei ihr zu Beſuch weilenden
chweſter, Frau Friſch aus Leipgig-Wahren,

Kleider mit Benzin, das ſie aus einer Flaſche
kleinſten Formats entnahmen. Die Benzin
dämpfe, die ſich bei den geſchloſſenen Fenſtern
naturgemäß entwickeln mußten, wurden von
der Gasflamme, die im gleichen Zimmer auf
einem Gaskocher brannte, entzündet, und es
gab eine gewaltige Exploſion, ie alle Fenſter
zertürmmerte und eine Mauer auf dem Hof
umwarf. Die beiden Frauen wurden ſchwer
verleßt und ſind innerhalb zwölf Stunden im
Krankenhaus verſtorben.

Von einer explodierenden Rakete
verletzt

Deſſau Der 18 Jahre alte Sohn des
Echloſſers Körnig in DeſſauAlten fand beim
Spielen eine n e Rakete. Er nahm ſie
mit nach Hauſe und brannte ſie an, wobei die
Rakete explodierte und dem Knaben ſchwere
Hrandwunden beibrachte. Auch der in der
Nähe weilende Bruder des Knaben wurde
verletzt.

Schtwerer Motorradunfall eines
Reichstwehrſoldaten

Blankenburg. Ein Reichswehrſoldat aus
Vörnecke fuhr bei Blankenburg (Harz) mit
ſeinem Motorrade auf der Börnecker Land
ſtraße gegen ein Hundefuhrwerk, deſſen Deichſel
ihm in den Leib drang. Mit ſchweren Ver
letzungen wurde er ſeiner Wohnung zugeführt.
Die das Geſpann begleitende Frau erlitt Ver

Auch der Hundletzungen an den Beinen.
wurde ſchwer verletzt.

Die Sonne als Brandſtifter
Neundorf. Bei dem Kaufmann Worch ent

ſtand in den ſpäten Nachmittagsſtunden ein

nenſtrahlen waren die ausgeſtellten Fahr
räder und Radioapparate in Brand
Bei der Ankunft der Feuerwehr ſt das
Schaufenſter in hellen Flammen und das
Feuer hatte ſich bereits in das Innere des
Ladens hineingefreſſen, wo es an den Stoff
und Tuchballen reiche Nahrung fand. Durch
das Herabfallen eines Fahrrades wurde die
Schaufenſterſcheibe zertrümmert.

Auf dem Sanzboden die Sprache

verloren

Wegwitz. Bei einem Tanzvergnügen im
Gaſthof kam die 40jährige Frau Albertine Otto,
aus Zöſchen zu Fall. Offenbar infolge eines
dabei erlittenen Nervenſchoks verlor ſie die
Sprache und mußte dem Krankenhaus zur
pſychiatriſchen Behandlung zugeführt werden.

Magdeburg. Anſchließend an den Vor
trag des bayeriſchen Kultusminiſters Dr.
Schemm wurde die Urkunde der Gründungs
verſammlung der deutſchen Geſamterzieher
Organiſation unter Führung des NS.-Lehrer
bundes verleſen, die von den Vertretern von
insgeſamt 48 Landesverbänden unterzeichnet
wurde und folgenden Jnhalt hat:

„Die unterfertigten Lehrerverbände er
klären, nachdem mehr als die Hälfte der deut
ſchen Erzieher dem NS.Lehrerbund als Ein
zelmitglieder beigetreten ſind folgendes:
I. Die durch Unterſchrift und Stempel ihrer
Vorſtände ausgewieſenen Verbände treten als
rechtsfähige Körperſchaften der deutſchen Ge
ſamterzieher Organiſation. korporativ bei.
2. Sie ſind bereit, an allen Gliedern der deut
ſchen Erziehergemeinſchaft freudig mitzuarbei
ten. 3. Sie ſind bereit, der Reichsleitung dieſer
Gemeinſchaft für ihre ſämtlichen beitrags
pflichtigen Mitglieder monatlich im voraus ab
1. Juli 1988 einen Kopfbeitrag von noch feſt
zuſtellenden Höhe zu überweiſen. Die Vor
ſtände dieſer Verbände treten dem NS.Lehrer
bund als Einzelmitglieder bei. 5. Die ge
naueren Organiſations- und wirtſchaftlichen
Maßnahmen ſollen ſpäterer Regelung vor
e bleiben. Zum Schluß der Kund
gebung wurde einſtimmig die Abſendung des
folgenden Telegramms an den Reichspräſiden
ten beſchloſſen

„Die heute unter Führung des National
ſozialiſtiſchen Lehrerbundes in Magdeburg zua enveſloſeneGeſgetergieher ſchaften
lands marſchiert im Geiſte von Potsdam und
gelobt, alle Kräfte einzuſetzen für Freiheit und
Ehre der Nation.

An den Volkskanzler Adolf Hitler und
Reichsminiſter r wurde folgendes Tele
gramm geſandt:

„Die heute unter Führung des National
ſozialiſtiſchen Lehrerbundes in Magdeburg zu
ſammengeſchloſſeneGefamterzieherſchaft Deutſch
lands der nun die bisherigen Einzellehrer
verbände aller Schulgattungen reſtlos ange
hören, marſchiert mit der nativnalſozialiſtiſchen
Revolution und gelobt, alle Kräfte einzuſetzen

Große Reformationskundgebung
Harzgerode. Harzgerode feierte dieſer Tageals erſte Stadt in ren das We rig

des Einzugs des g. laubens.
n den Feiern nahm auch Oberkirchenrat

D. Dr Knorr teil, der im Namen des Landes
kirchenrats herzliche Begrüßungsworte ſprach.
Der Hauptfefttag wurde mit einer Morgen
andacht eingeleitet, bei der Paſtor Harms

S Jm Anſchluß daran traten die
irchlichen Gruppen zu ernſter Arbeit zu

ſammen. Unter anderem hielt Kreisober
i ver Ehrhardt ſeinen erſten Kreiskirchentag,
ei der er beſonders des früheren Kreisober

pfarrers Windſchild gedachte. Kreisober
pfarrer Ehrhardt hielt auch die Rede bei der
eindrucksvollen Kundgebung auf dem Markt,
die mit den Klängen des alten Lutherliedes

e r H tAn der kirchenmuſikaliſchen Feſtfeier beteiligten ſich ekwa 800 e Die Dar
bietungen hinterließen einen tiefen Eindruck
bei den Teilnehmern. Den Abſchluß der

eiern bildete die Uebernahme der Kapelle
lexisbad in die Obhut der Kirche.

en

Abſchluß der Deutſchen Lehrertagung in Magdeburg
Gründung der deutſchen Geſamterzieher-Orgamiſation

für die Freiheit und die Ehre der Nation und
für das gewaltige Werk des großen Erziehers
unſeres Volkes Adolf Hitler.“

Bau des Umgehungskanals an der
Eiſerſurt beſchloſſen

Bernburg. Mit der durch das Abrutſchen der
Kalkberge bei der Eiſenfurt geſchaffenen Lage kampf
hat ſich eine Konferenz beſchäftigt, an der Ver
treter des Reichsverkehrsminiſteriums, der Elb
ſtrombauVerwaltung, des Anhaltiſchen Staats
miniſteriums, der Anhaltiſchen Waſſerbauver
waltung und der Deutſchen SolvayWerke teil
genommen haben. Es wurde nach ſehr ein
gehender Ausſprache Uebereinſtimmung
ergielt, daß es nicht möglich ſei, die in die
Saale geſtürzten S mit der durch die
Lage e Schnelligkeit wieder aus dem
Saalebett zu entfernen. Deshalb ſoll der be
reits in Angriff genommene Bau eines Umge
hungskanals mit größter Beſchleunigung
geführt werden, um die große Aue vom Hoch-
waſſer zu befreien und die Saale unterhalb der
Unfallſtelle wieder mit Waſſer zu verſorgen.
Die weiteren aus dem Unfall ſich ergebenden

ragen werden in den nächſten Tagen be
andelt werden.

Umgehungskangl bei Latdorf foll zum
1. Fuli fertiggeſtellt ſein

Berlin. Jn der Beſprechung zwiſchen dem
Kommiſſar des Reichsverkehrsminiſteriums,
den Vertretern der anhaltiſchen Staatsregie
rung und der SolvayWerke in Bernburg über
die Verſchüttung der Saale bei Latdorf wurde
beſchloſſen, 4——5 Bagger anzuſetzen, mit denen
der Aushub des Kanals ſo gefördert wird, daß
vorausſichtlich am 1. Juli der Schiffsverkehr
wieder aufgenommen werden kann. Ob der
Umgehungskanal ſpäter als Schiffahrtsſtraße
verwendet werden kann, unterliegt noch weite
ren Feſtſtellungen.

Losſprechung der Lehrlinge
Ein alter Jnnungsbrauch.

Herzberg (Elſter). Ein uralter Brauch
unter den hieſigen Jnnungen beſteht darin, daß
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ſammlung abhalten. In diefem Jahr ſtanden
dieſe Pfingſtquartale unter dem Motto
„Nationale Erhebung Mit Ausnahme der
Fleiſcherinnung die ihr Quartal in Schöne
walde feierte, woran ſich ein Umzug mit den
alten Jnnungsfahnen und mit der Bundeslade
durch die Stadt anſchloß, verſammelten ſich alle
Jnnungen in ihren Vereinslokalen und nahmen
in feierlicher Weiſe die Losſprechung der Lehr
linge vor.

Gationalfozigliſtiſcher Vorſttzenderrn iſche ſender
Leipzig. Der ſächſiſche Jnnenminiſter

Dr. Fritzſch, hat den Reichsführer des
ſozialiſtiſchen Deutſchen Aerztebundes, Pg. Dr.
Wagner, zum erſten Vorſitzenden des Verbandes
der Aerzte Deutſchlands (HartmannBund),
mit dem Sitz in Leipzig eingeſetzt.

Anhaltiſche Wehrwoche

Deſſau. Das anhaltiſche Bataillon des
12. Jnfanterie- Regiments veranſtaltet in der
Zeit vom 18. bis 25. Juni gemeinfam mit den
nationalen Verbänden, der Polizei dem ſtaat
lichen Arbeitsdienſt, der Techniſchen Nothilfe,
den ländlichen Reitervereinen und den Sani
tätsmannſchaften vom Roten Kreuz eine
anhaltiſche Wehrwoche. Der Reichswehr
miniſter, General der Jnfanterie v. Blomberg,
und der Reichsſtatthalter von Anhalt und
Braunſchweig, Hauptmann Loeper, haben das
Protektorat übernommen und wertvolle Ehren
preiſe geſtiftet. Die wichtigſten Wettkämpfe,
unter denen ſich auch die Ausſcheidungen für
die Heeresmeiſterſchaft befinden, ſind der
80MannFünfkampf und der GruppenFünf

pf.

REDAP. bekommt Siedlungsland
geſchenkt

Coswig (Anhalt). Der hieſigen Ortsgruppe
der NSDAP. find von den Baheriſchen Stick
ſtoffwerken in Pieſteritz 70 Morgen Siedlungs
gelände unentgeltlich zur Verfügung geſtellt
worden. Die Ortsgruppe will ungefähr 50 bis
60 wer errichten. Die Bayeriſchen Stick
ſtoffwerke haben ſich verpflichtet, die Ange
fiedelten mindeſtens als Kurzarbeiter zu be
ſchäftigen.

4 aTſchechiſches Können
Militärflugzeng bei Chemnitz gelandet.

Chemnitz, 9. Juni. Am Donnerstag Mittag
landete unweit von Chemnitz ein tſchechiſches
Militärflugzeug. Der Pilot gab an, daß er
einen Höhenflug über 7000 Meter unternom
men und dabei die Orientierung ver
lo ren habe. Auch der Betriebsſtoff war
ausgegangen. Der Pilot wurde vorläufig feſt
genommen.
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Printech in Sermany

(24. Fortſetzung.
Auf dem langen Tiſch im Extraſtübel beim

Batterje
Blinkende Gläſer ſtanden

Flaſchen und

Blauen Elefanten thronke eine ganze
edler Flaſchenweine.
in deren unmittelbarer Nähe.
Gläſer waren noch unberührt. Sie harrten auf
den gefeierten Gaſt. Unterdeſſen kranken die
Gäſte an der Tafelrunde jeder für ſich ſein be
ſcheidenes Viertele Rotwein.

Die Flaſchenbatterie hatte der kugeldicke
Elefantenwirt Florian Gapp auf ſeine Koſten
auffahren laſſen. Das ließ er ſich nicht nehmen.
Der gefeierte Gaſt ſollte mit dem edelſten
Rebenblut begrüßt werden. Das war die Ehre,
ie er ſeinem Hauſe erwies, unter allen Um

ſtänden wert.

Florian Gapp wartete unker dem Haustor,
als er Hans von Klingenberg in Begleitung
es Kolonialwarenhändlers die Berglauben her

unterkommen ſah.

icht glänzte ordentlich.
Mit kräftigem Händedruck hieß er den

jungen Bildhauer willkommen „Das freut mich
aber wirklich von Herzen, Herr von Klingen
berg, daß Sie auch wieder einmal da bei uns
ſein. Jch hab' ſchon glaubt, wir hab'n Jhnen
was tan, weil Sie Jhnen ſo klang nimmer hab'n

Aber ein Weindel haben
wirl“ verſicherte er mit begeiſterter m

in
ich Jhnen, ſo was gibt's bei

Da müſſen
e ſchon zu uns einer kommen, daß Sie ſo

anſchau'n laſſen.

eberzeugung.
Jandel, ſag
Dre draußen in München nit.

„Da werdens ſchaugen.

einen Tropfen finden!“

Er ſchnakzte ordentlich mit der Zunge, der
Und dann fuhr erkugeldicke Elefantenwirt.

Er winkte freudig mit der
leiſchigen Rechten, und ſein kugelrundes Ge

ſich mit der Zungenſpitze wiederholt über die
dicken n Lippen, als ob er darauf noch
einen Nachgeſchmack ſeines herrlichen Weindels
verkoſten wollte.

Dann führte Herr Florian Gapp ſeinen
lieben und verehrten Gaſt, dem der Kolonial
warenhändler wie ein getreuer Adjutant auf
dem Fuße folgte, in das Extragimmer. Weit
riß der Wirt die Türe der getäfelten Stube
auf. Wie man es für einen beſonders hohen
Gaſt zu tun pflegt. Er und der Kolonialwaren
r ier ließen dem jungen Bildhauer den Vor
ritt.

Ein brauſendes dreimaliges Hoch von all
den kräftigen Männerſtimmen erhob ſich, als
Hans von Klingenberg in die Stube trat.

Dann ſtanden ſie alle auf, die Meraner, die
an der Tafelrunde verſammelt waren. Der
Doktor Panholtzer erhob ſeinen rechten Arm.
Es war ein Zeichen für die Tafelrunde.

Und ſtehend ſangen ſie alle in einem ſchönen
Chor den alten deutſchen Willkommgruß
„Sei uns gegrüßt, lieb Bruderherz du
deutſches Bruderherz, ſei uns gegrüßztl

Dem jungen Künſtler traten die Tränen in
die Augen. Eine tiefe war inſeiner Seele. Und unwillkürlich ein Gefühl
von Wehmut und Trauer

Blitzſchnell gingen die Gedanken durch ſein
Gehirn, während ſie da ſangen Ob ihn
5 Jnnsbrucker Freunde mit Gänſefüßchen
emals ſo empfangen hätten

Nun ging es an ein Händeſchütteln und
Grüßen und Willkommenheißen. Die Flaſchen
wurden entkorkt. Der edle Wein perlte in den
Glaäſern. Es wurde auf den Künſtler getrunken,
auf Meran, auf die Kunſt, auf Sonne und
Südland, auf München und die Bayern, wo ſo

mancher Tiroker Künſtler ſeine neue Heimat
gefunden hatte.

Es herrſchte v und auch der große
Meraner Denkmalplan kam nur in ruhigen
Berichten zur Sprache. Die gegneriſche Seite
war eben nicht anweſend. Vor allem galt es
W die materielle Frage der ganzen ſchönen

dee zu löſen. Und die ſtak noch gewaltig in
ihren Anfängen. Man wußte ja noch nicht,
ob und wann die ganze Sache zur Ausführung
gelangen konnte. Die Gemüter hatten ſich aber
krotzdem in den letzten Monaten gewaltig er
hitzt. Das Streitobjekt war einmal vorhanden,
und man wollte wenigſtens zu den realen An
fängen einer Preisausſchreibung für künſt
leriſche Entwürſfe gelangen

Der Tiroler Heimatdichter Hyazinth Flu
derer fühlte ſich ſeitdem als eine noch weit
gewichtigere Perſönlichkeit, als er ſich ohnedies
ſchon gefühlt hatte. Wie ſie Hans von Klingen
berg an der Tafelrunde erzählten, arbeitete die
Hyazinthe bereits an einem großen Feſtſpiel,
das anläßlich der Enthüllung des Denkmals
zur Aufführung gelangen ſollte. Lauter r
kunftsmuſik, wie es die Herren an der Tafel
runde wohl am richtigſten bezeichneten. Aber
der Fluderer wollte einmal ſeine Rolle ſpielen
Dieſem eitlen Streber und blutigen Dilettan
ten war ja jede Gelegenheit hochwillkommen
um von ſich reden zu machen.

„Mich ſollte es nicht wundern, wenn er an
Sie auch herantritt!“ ſagte der Doktor Pan
holtzer zu dem jungen Künſtler. „Jch glaube,
er dürfte es ſicher verſuchen, Sie in ſeine Netze
zu ziehen.

„Das ſoll er nur probieren!“ lächelte Hans
von Klingenberg. „Das wäre eine ganz luſtigefür meinen neuen Meraner Aufent

alt.“
Dann ſprachen ſie von dem Schaffen des

Tiroler Künſtlers. Er mußte ihnen erzählen
bon ſeinen Arbeiten, Erfolgen und Plänen. Sie
hörten ihm gern zu und folgten willig dem
Fluge ſeines Geiſtes. Sie freuten ſich von

angem. Herzen darüber, daß er wieder unter
ihnen war.

Der Künſtler fühlte es: hier hatte er keine
Neider. Hier ſchwieg die Mißgunſt. Da war

kein heimlicher und tückiſcher Bohrwurm, der
den Stamm ſeiner Bedeutung und ſeines
Schaffens gern untergraben hätte. Da ſaß
niemand, der die ſtille Sehnſucht in ſich trug
ihn bei nächſter Gelegenheit laut zu ſchmähen
und anzugreifen und wenn er das auch
nur in dem bedeutungsloſeſten Blättlein tun
konnte, wenn er ſeine innere Wut und ſeinen
gelben Neid nur einmal gedruckt ſehen konnte.

Dem jungen Künſtler konnten ja dieſe An
griffe nur Mitleid und Schadenfreude bereiten
ob der ohnmächtigen Wut ſeiner Angreifer.
Und doch war der Eindruck, den ſie ihm
machten, nie einen Schmerz, weil ſie juſt
von ſeinen engſten Heimatsgenoſſen ausgingen.

Darum hatte er jg auch Meran ſo lieb gewonnen. Hier war är ihn auch Heimatboden-

Da ehrten ihn ſeine Volksgenoſſen. Da gab es
keine Kaſte, die ihn mit Schmutz bewarf. Es
wäre denn die Hyazinthe geweſen. Und da
konnte man doch nur lachen. Lachen konnte
er ja auch über die andere gewiſſe Kaſte, und
er wollte darüber lachen. Er wollte froh ſein.

Frohe Geiſter ſtiegen da im Süden ja ſchon
aus der Blume des Weines empor. Es wurde
immer animierter an der Tafelrunde beim
Blauen Elefanten. Der kugeldicke Elefantene
wirt hatte ſich auch an den Tiſch geſetzt und
ſein ganzes gutmütiges rotes Geſicht glänzte
vor Vergnügen.

Man begann wieder zu ſingen. Alte Tiroler
Volkslieder und andere Lieder. Es waren ein
paar recht gute und ſogar geſchulte Stimmenunter den anweſenden Ferrän Der Kolonial
warenhändler Oswald Schreiner verfügte ſogar
über einen gang annehmbaren Tenor.

Er war es, der nach einer Weile auf einmal
das alte ſchwäbiſche Volkslied anſtimmte, in
das die anderen am Tiſch und auch der junge
Künſtler gleich einſtimmten Es hat amal
g Regele tan Die Laubaln tröpfeln no
J hab amal a Schätzle g'habt J wollt',
i hätt's no

Das alte ſchöne Lied war verklungen. Die
Gläſer hoben ſich. Man trank einander zu.

(Fortſetzung folgt.)
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vaer ſchlägt 6chmeling durch techuſchen k. d.

Newyork, 9. Juni. Baer betritt als erſter
ven Ring unter ſtürmiſchem Beifall. Auftritt
Schmelings eine Minute ſpäter, der ebenfalls
lebhaft begrüßt wurde. Baer trägt einen ſchwarz
roten Trikot, Schmeling einen ſchwarzgrauen
Bademantel. Dempſey ſtellt die Kämpfer unter
ſtürmiſchem Beifall vor. Ringrichter Dono
wan, Punktrichter Joo Agnello und Charles
GSynch.

Erſte Runde: Schmeling landet links
an die Naſe Baers, der Amerikaner ſinkt in die
Knie, iſt aber ſchnell wieder hoch. Baers Naſe
blutet, kurzer Schlagwechſel, Baer in Front, Zu
ſchauer hoch aufgeregt. Runde für Baer.

2. Runde: Baer greift an, Schmeling ant v
wortet mit linkem Kinnhgken. S twird gegen die Seile rn Baer greif
weiter heftig an, landet dann einen Magen
haken etwas tief. Schmeling wendet ſich an
den Ringrichter, der fordert ihn aber auf,
weiter zu kämpfen. Schmeling trifft recht hoch
am Kinn, der Amerikaner antwortet mit lin
kem Haken, landet einen Clinch. Baer am
Schluß der Runde überlegen, trifft Dutzende
von Kinnhaken, bevor die Glocke ertönt, Schme
ling blutet am Mund. Baers Runde.

3. Runde: Baer ſchlägt tief und wird
verwarnt. Baer ſchlägt rechte Haken, und zwar
vorbei, Zuſchauer lachen. Schlagwechſel. Baer
landet verſchiedene Kopfſchläge. Wieder
Runde für Baer.4. Runde: Schmeling nach wie vor äußerſt
vorſichtigt. Baer greift weiter an und trifft
des öfteren den Kopf des Deutſchen. e
tolpert und Baer entſchuldigt ſich. Baer kämp
ehr offen. Die erſte Runde, die ünentſchie
en verläuft.

Jn der 5. Runde behämmert Schmeling
Baer, der drängt ihn aber gegen die Seile mit
harten Körperſchlägen. Schmeling wird recht
aktiv, ſendet zwei harte Schläge gegen das
Unke Ohr ſeines Gegners, der jedoch lächelnd
beide Sachen einſteckt. Baer landet ſeinerſeits
mehrere Magenſchläge, die aber bei Schmeling
keine Wirkung haben. Die Runde wird an
Schmeling gegeben.

In der ſech ſten Runde kommt ein un
bedeutender Schlagaustauſch. Baer landet einen
rechten Haken. Schmeling geht zu Boden und
erät beim Wiederhochkommen gegen die Seile.
r landete bei Baer einen überaus harten

rechten Haken. Schmeling ſchlägt nieder. Baer

landet mehrere linke r und darauf
einen tiefen Magenſchlag, ſo daß der Ring
richter eintreten mußte. Nach kurzem Clinch
geht die Runde an Baer.

Jn der ſiebenten Runde greift Baer
ununterbrochen an, ein harter Schlagaustauſch.
Wieder kann Baer einen harten Magenſchlag
anbringen, doch läßt Schmeling keine Wirkung
erkennen. Er drängt Baer in die Ecke. Baer
bedrängt mehrmals ſeiner Gegner. Er konnte
mehrere Kopftreffer zielen. Die Runde wurde
an Schmeling gegeben. Baer wird wegen Tief
ſchlages verwarnt. Anſcheinend iſt der Ring
richter auf ihn ſchlecht zu ſprechen.

In der achten Runde landet Baer er
neut einen Magenſchlag, dem kurz darauf ein
harter Schlagaustauſch folgt. Man ſieht beide

oxer wieder im Clinch. Beſonders harte
Schläge zeichnen dieſe Runde nicht aus. Runde
unentſchieden.

Jn der neunten Runde drängt Baer
Schmeling gegen die Seile und landet Tief
ſchlag. Jacob, der Trainer Schmelings, bringt
etiwas in den Ring, wobei ſich Schmeling um
drehte und von Jacob den Zuruf erhält: „Paß
auf.“ Die Menge, die mit dem Verlauf des
Kampfes, der jetzt langſam war, unzufrieden.
Runde an Baer.

Jn der zehnten Runde landet Schme
ling einen Schlag an des Gegners Naſe, die
zu bluten anfängt. Fünf harte Schläge konnte
Baer bei Schmeling anbringen, ſo daß er
gegen die Seile gedrängt wurde. Schmeling
geht nieder und kommt vei ſieben wieder hoch.
Schmeling war bei ſieben wieder auf den
Füßen, doch brach der Ringrichter den Kampf
unbegreiflicherweiſe ab.

Baers Naſe beginnt im weiteren Verlauf
erneut an zu bluten. Fünfmal hintereinander
trifft der Amerikaner Schmeling am Körper.
Er bearbeitet ſeinen Gegner mit linken Kopf
haken

und Schmeling ſinkt von einem Treffer am
Kinn getroffen zu Boden. Er kommt erſt

nach neun wieder hoch.
Der Ringrichter erklärt nach 15 Minute 40 Se
kunden in der zehnten Runde

Baer als Sieger durch techniſchen k.o.
Baer iſt überglücklich, während Schmelings
Freunde konſterniert waren. Baer hatte
Schmeling durch ſeine zahlreichen Körper
ſchläge zermürbt. Das Urteil erſcheint durch
aus gerecht.

Keine Reinigung der Amateurfrage durch

den JOC.
Füdiſche Wühlarbeit gegen die Oltzmpfade

Das Komitee prüfte am Donnerstag Nach
mittag Punkt für Punkt die Vorſchläge, die
der Konferenz des ExekutivKomitees des JOC.
und der Delegierten Verſammlung der Jnter
nationglen Verbände über die Frage des Semi
n ber en vorgelegt worden ſind. Jn
olge der Meinungsverſchiedenheit über den

Artikel, der vorſieht, zu ermöglichen,
daß in jedem Sportzweige, wenn ſich die
Notwendigkeit ergibt, eine Profiſektion ge

gründet werde,
um denen, die zum Berufsſport übertreten
wollen, den Ueberkritt zu ermöglichen, hat Graf
BailletLatour den Vorſchlag zurückgenommen,
da er der Meinung iſt, daß eine beinahe ein
ſtimmige Annahme der Verſammlung erfolgen
müßte, wenn eine dahingehende Empfehlung
des JOC. einen Erfolg verſprechen ſollte. Das
Komitee wird daher den Jnternationalen Ver
bänden durch eine Verlautbarung im offiziellen
Blatt des JOC. die Richtlinien bekannt geben,
die empfohlen werden, um wirkſam den Semi
profeſſionalismus zu bekämpfen und den Ama
teur zu ſchützen.

Dazu iſt zu ſagen: wenn man bedenkt, daß
das JOC. in der vertraulichen Beſprechung mit
den Vertretern der Weltverbände ſowohl eine
Beſchränkung des internationalen Termin
kalenders befürwortete, da dieſe internatio
nalen Veranſtaltungen eine Quelle für die
e des verdeckken Berufsſports ſeien und
vorgeſchlagen wurde, den Sportlern von ihren
Verbänden nur 14 Tage Urlaub zu geben und
in jedem Sport eine Profiſektion einzurichten,
dann erkennt man erſt, daß

dieſes Kommunique eine große Schlappe
für die Reinigung der Amateurfrage

bedeutet. Es bleibt eben alles beim alten.
Sehr intereſſant iſt es zu beobachten, welche

außerordentliche Wirkung die deutſchfeindliche
Hetzpropaganda erzielt hat. Es iſt zwar nicht
richtig, daß eine Verlegung der Spiele geplant
war, immerhin waren aber doch die ausländi
ſchen Delegierten ſehr beunruhigt und ihrer
ſelbſt unſicher. Es gab ein fühlbares Aufatmen,
als Exzellenz Lewald die bindende Erklärung
Deutſchlands abgab. Das hinderte aber die
jüdiſche Wiener Preſſe nicht, heute zu
ſchreiben, daß die Erklärung von Exzellenz
Lewald keineswegs ſtichhaltig ſei, denn man
könne ſie drehen wie man wolle, zumal die
Ariſierung des Sports in Deutſchland den
Juden jede Trainings- und Startmöglichkeit
nehme

General Sherill, der Vertreter Ameri
kas, betonte geſtern offiziell, daß er ein Freund
Deutſchlands ſei und daß er ſich beſonders durch

die klaren Worte Exzellenz Lewalds beruhtfühle. Daß hindert aber ruhige
die jüdiſchen und ſozialdemokratiſchen

Wiener Blätter
nicht, ein Telegramm der Jewiſh Aſſociation
aus Newyork zu zitieren, in dem angeblich das
Olympiſche Komitee aufgefordert wird, die
Olympiſchen Spiele Deutſchland unbedingt abzu
nehmen. Das Sekretariat des JOC. erklärte,
kein ſolches Telegramm erhalten zu haben,
außerdem ſpiele es auch keine Rolle für die ge
fällten Entſcheidungen

Typiſch für die Hetzarbeit gegen Deutſch
land iſt ferner eine Meldung, die geſtern in
Wiener Blättern aus Berlin veröffentlicht
wurde und in der es heißt, daß Cas mir und
Helene Mayer nicht an den Europameiſter
ſchaften in Budapeſt teilnehmen dürften, da ſie
Juden ſeien. Dagegen ſtellte die deutſche Dele
gation amtlich feſt, daß Helene Mayer bekannt
lich in Kaliſornien weilt und Casmir kein
Jude iſt.

Der deutſche Geſandte in Wien, Dr. von
Rieth, gab heute dem Vorſtand des JOE. ein
Frühſtück und am Abend ſind die Mitglieder
des Komitees Gäſte des Unterrichtsminiſteriums;
ſie nehmen an einer Feſtvorſtellung der Wiener
Staatsoper teil.

Gpeerwurf von 74,61 Meter
Finnlands bekannter Wurfathlet Mattt

Järvinen hat eine neue großartige Leiſtung
vollbracht. Erſt vor wenigen Wochen ſchuf
Järvinen mit 74,28 Meter einen neuen Speer
wurfWeltrekord, den er jetzt in Waſa aber
mals verbeſſerte. Mit einem Wurf von 74,61
Meter kam er nahe an die 75-Meter-Grenze.

245 Kilometer im Segelflugzeug
Ein deutſches Segelflugzeug mit Peter

Riedel am Steuer, das am Dienstag Morgen
gegen 11 Uhr von Darmſtadt abgeflogen war,
um den Streckenweltrekord zu brechen, der mit
280 Kilometer von Kronſeld gehalten wird, iſt
in den Abendſtunden in dem Dorfe Vomecvurt
in der Nähe von Epinal in Frankreich gelane
det. Der Flieger hat damit 245 Kilometer zu
rückgelegt. Er erklärte, daß er ſich in der
Schweiz geglaubt habe. Sein Apparat iſt ab
montiert und wird nach Erledigung der üb
lichen Formalitäten nach Deutſchland zurück
geſchickt.

Hiermit laden wir die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft zur
ordentlichen Generalverſammlung auf den

23. Juni 1933, nachmittags 1 Uhr, in das Hotel „Stadt Hamburg

ein.
in Halle a. d. S.

Tagesordnung
1. Vorlegung der Bilanz und der Gewinn Und Verluſt Rechnung

ſowie der Berichte des Vorſtandes und des Aufſichtsrates für das
Geſ et 1982,
ſowie Beſ lußfaſſung über dieſe Vorlagen und über die Ver
teilung des Gewinnes.

2. Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrates.
Wahlen zum Aufſichtsrat.

4. Wahl T Bilanzprüfers für das Geſchäftsjahr 1933 gemäß 8 262 b
des HG

Aktionäre, welche in der Generalverſammlung ſtimmen oder Anträge
ſtellen wollen, haben ihre Aktien nach 8 21 des Geſellſchaftsbertrages
nicht ſpäter als am dritten Tag vor der Generalverſammlung bei einer
der nachbezeichneten Stellen zu hinterlegen und bis nach Abhaltung der
Generalverſammlung dort zu belaſſen. Als Hinterlegung bei einer dieſer
Stellen gilt auch, wenn unter Wahrung der ſonſtigen hier genannten
Beſtimmungen die Aktien im Verwahrungsdepot einer Hinterlegungs
ſtelle bei einer anderen Bank belaſſen werden. Jm Falle der Hinter
legung der Aktien bei einem Notar iſt die Ausübung des Stimmrechtes
davon abhängig, daß die notarielle Beſcheinigung, die die Verpflichtung
des Notars enthalten muß, die hinterlegten Aktien bis nach Abhaltung
der Generalverſammlung
Hinterlegungsſtellen ſpäteſtens am dritten Tage

einer der nachbezeichneten
vor der General

aufzubewahren,

verſammlung, und daß die notarielle Beſcheinigung ſowie die über die
erfolgte
Generalverſammlung dem
legungsſtellen ſind

Vorlegung derſelben auszufertigende Beſtätigung in der
amtierenden Notar vorgelegt wird. Hinter

in Berlin: die Dresdner Bank,
die Berliner Handels-Geſellſchaft,
die Deutſche Bank und Diskonto-Geſellſchaft,
die Commerz und Privat-Bank Abktiengeſellſchaft,
das Bankhaus Gebr. Arvns,
die Bank des Berliner KaſſenVereins (nur für die Mitglieder des

Giroeffektendepots);
in Prag: das Bankhaus Petſchek Co.,
in Eſſen die Eſſener Creditanſtalt, Filiale der Deutſchen Bank und

Disconto-Geſellſchaft,
in Dortmund: die Dresdner Bank,
in Frankfurt a. M.: die Dresdner Bank,

das Bankhaus Baß C. Herz,
in Wernigerode: die Commerz und Privat-Bank Aktiengeſellſchaft,

ſowie die ſämtlichen Zweigniederlaſſungen aller vorſtehend ge
nannten Banken,

in Halle a. d. S. die Geſellſchaftskaſſe.
Sofern bei den Anmeldeſtellen die Aktien hinterlegt ſind, brauchen ſie
in der Generalverſammlung nicht vorgelegt zu werden.

Halle a. d. S., den 27. Mai 1933.

Der Aufſichtsrat.
Schiffer, Vorſitzender.

werden.

Tagesordnung:

Geſchäftsjahr 1932/38,

dung des Gewinnes.

8. Wahlen zum Aufſichtsrat.

g 262 b des HGEB.

oder bei einer der nachbezeichneten Stellen

in Berlin bei der Dresdner Bank,
bei der Berliner Handels-Geſellſchaft,

a) ein doppelt ausgefertigtes,

der Generalverſammlung dort belaſſen.

Halle a. d. S., den 27. Mai 1933.

henfelſer

Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung findet am

25. Funf 1953, mittags 12 Ahr, im Hotel „Gtadt Hamburg
in Halle a. d. 6.

ſtatt, wozu die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft hiermit eingeladen

1. Vorlegung der Bilanz und der Gewinn und Verluſt- Rechnung
ſowie der Berichte des Vorſtandes und des Aufſichtsrates für das

ſowie Beſchlußfaſſung über dieſe Vorlagen und über die Verwen

9. Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrates.

4. Wahl des Bilanzprüfers für das Geſchäftsjahr 1933/64 gemäß

Um in der Generalverſammlung zu ſtimmen oder Anträge zu ſtellen,
müſſen die Aktionäre ſpäteſtens am 20. Juni 1933, nachmittags 8 Uhr,
entweder bei der Kaſſe der Geſellſchaft in Halle a. d. S., Prinzenſtr. 16,

bei dem Bankhaus A. E. Waſſermann,
in Prag: bei dem Bankhaus Petſchek Co.

in Frankfurt a. M.t bei dem Bankhaus Vaß Herz,
in Halle a. d. S. bei der Dresdner Bank, Filiale Halle a. d. S.

arithmetiſch geordnetes Nummern
verzeichnis der zur Teilnahme beſtimmten Aktien einreichen,

b) ihre Aktien oder die darüber lautenden Hinterlegungsſcheine des
Bank des Berliner KaſſenVereins hinterlegen und bis zur Beendigung

Als Hinterlegung bei einer der bekanntzumachenden Stellen gilt auch
wenn unter Wahrung der ſonſtigen hier genannten Beſtimmungen die
Aktien nicht von der Hinterlegungsſtelle ſelbſt in Verwahrung genommen
ſondern für dieſe Stelle in den Verwahrungsbeſitz bei einer anderen
Bank bis zur Beendigung der Generalverſammlung belaſſen werden.

Geſchäftsberichte können in den Geſchäftsräumen der Geſellſchaft vom
6. Juni 1988 ab in Empfang genommen werden.

Der Aufſichtsrat.
Schiffer, Vorſitzender.
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